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Rußland schweigt .
Verhaftungen bestättgi . — Keine näheren Mitteilungen zu erwarten . — Industrie -

sabotage oder Ltnfähigkeit ?

Moskau , lS . Mär » .

Die Telegraphenagentur der Sowjetunion meldet :

Die Gerichtsbehörden bestätige » , daß unter den wegen
eines konterrevolutionären Komplotts im Donezbecke «

verhafteten sich sechs deutsche Ingenieure be »

finden . Wie Rykow bereits i « seinem Referat im

Moskauer Sowjet erklärte , werden die verhafteten aus -

ländischeu Fachleute dem Gericht übergeben . Bis

zum Abschluß der Untersuchung teile « dieGerichts -

behörden nichts Näheres mit .

<» -

Die Verhaftung von sechs deutschen Ingenieuren und

Monteuren im Done/z - Gebiet unter der Beschuldigung , im Auf -

trage einer fremden Macht die dortigen Industrieanlagen syste -
matisch s a b o t i e r t zu hoben , um sie möglichst unrentabel �u
machen , ist eine reichlich dunkle und verdächtige Angelegenheit .
Wäre Sowjet - Rußland ein Land mit demokratischen Grund -

rechten , ein Land , wo es eine freie öffentliche Meinung gibt ,

die sich in der Presse und sonstwie zu den amtlich . ' n Be -

hauptungen kritisch äußern darf , wäre es ein Land , wo

die Justiz auch nur ein Minimum von Unabhängigkeit

gegenüber der Staatsmacht genießen würde , dann brauchte

man nicht dieser Affäre mit grundsätzlichem Miß -
trauen gegenüberzustehen . Da es in Rußland anders

steht , ist dieses Mißtrauen reichlich vorhanden .

Die Sabotageanklage selbst klingt überaus p h a n t a -

st i s ch. In einem Lande , wo jeder zweite Mann ein Spitzel
d ? r GPU . ist . sollen sich deutsche Techniker mit Russen dutzend -
weise verschworen haben , um die Industrieanlagen ihres

Tätigkeitsbezirtes systematisch unrentabel zu gestalten und
, _ _ _tw-, _ _ _c . f ���w • . ««. rsX O Xr Of
im Kriegsfalle sogar zu zerstören ? Solange diese Anklage
nicht bewiesen ist . wird außerhalb Rußlands jedermann
sie für eine Räubergeschichte halten .

Nehmen wir übrigens den fast undenkbaren Fall , die An -

klagen wären begründet : Welch ein vernichtendes U r, -

teil würde damit die Sowjetreaierung über die Zustände im

eigenen Lande gefällt haben ! Man stelle sich vor , eine äbn -

liche Beschuldigung würde gegen im Ruhrgebiet tätige

englische oder französische Ingenieure erhoben werden . Welch

schallendes Gelächter würde unter den deutschen Ar -

beitern ausbrechen : , j a h r e l a n g würden also ein paar In -

gcnieure und Monteure absichtlich die Produktivität der An -

lagen durch falsibe Anordnungen , durch verkehrte Maßnahmen ,

durch heiniliche Maschmenbeschädigungen verringert baben —

und kein deutscher Arbeiter , kein deutscher Werkineister . kein

dentscher Techniker sollte es gemerkt und gemeldet baben ? ?

Indem die Sowjetreaierung diesen Tatbestand für das

Danez - Gcbiet unterstellt , bebanptet sie. baß die russischen Ar -

bester und Techniker entweder samt und sonders im Bunde

mit den Berschwörern oder vollendete Trottel sind .

Sucht man nach einer plausiblen Erklärung für dieses

neue Stück aus dem fowjetrussiichen Tollhaus , so wäre die

nächstliegende die , daß man Sündenböcke für das

totale Versagen des russischen Industrie -
l a n e s braucht , um die Aufmerksamkeit der russischen
rbeiter von den Sünden und der Unfähigkeit der eigenen

Regierung abzulenken ?
Das Donezrevier ist das R e n o m m i e r g e b i e t der

russischen Industrie . Mit seinen glänzenden , steigenden
Produktionszahlen hat man jahrelang vor den eigenen
Arbeitern und vor dem Ausland geprahlt . Man hat ge -
waltige Summen darin investiert , neue Maschinen im Aus -

land gekauft und zahlreiche Techniker herbeigeholt , um die

Produktion zu steigern . Jetzt aber , wo diese Reklame

nicht mehr wirkt , wo die wirtschaftlichen Tatsachen
höchst peinlicher Art sich nicht mehr verheimlichen
lassen , jetzt braucht man eine Erklärung , eine Ent -

schuldigunq , eine Ausrede — sowohl gegenüber den

eigenen Anhängern , wie auch gegenüber den streikenden
Bauern und nicht zuletzt gegenüber der trotzkistischen
Opposition . Und diese Aus - ' be lautet : Aus -

ländische Sabotage , Verschwörung der

Ingenieure und Techniker im Dienste der Konterrevolution .

Nichts fehlt zu der in solchen Fällen üblichen Mache :
Schon werden die Arbeiterkundgebungen in «

szeniert . in denen die Todesstrafe für die Verschwörer
ge ' ordert wird usw .

Es ist ein sehr gewagtes Spiel , das die Sowjet -
leute hiermit treiben . Wer wird noch nach Rußland als

Techniker zu fahren wagen , wer wird noch in Rußland
Kapital investieren , wo die Gefahr offenkundig ist .
daß man jederzeit als Sündenbock für die wirtschaftliche
Unfähigkeit der Sowjetrussen seine Freiheit oder sogar sein
Leben einbüßen kann ?

lteberall „ Verräter ' !

Moskau , 13. März . ( Ost - Expreß . )

Di « Sowjetpresse bescköftigt ssch weiter mit der Entdeckung der

gegenrevolutionären Organisation im Donezbecken . Das Organ de »

Obersten Bolkswirtshaftsrats , die „ Torg . - ' Nrom . ©ofeta " , führt «in «

scharfe Sprache und erklärt , es sei sehr wahrscheinlich , daß

auch in anderen Wirtschaftsgebieten und Indu -

striezweigen �ierde des Verrats ' vorhanden sind . Die

Sowjetrezierung müsse alle feindlichen Element « unter den In -

genieuren erbarmungslos vernichten .

Die Bezirksexekutive von Wothymen hat die Dorfsowfets
von Weressajewfk , Kan�enfk und Wissokotschefchik aufgelöst und

ihre Mitglieder dem Gericbt übergeben . Der Anklage zufolge standen
die genannten Dorfsowiet » vollständig unter dem Einfluß de »

sowjetfeindlichen Großbauerntums , welches diesen
Einfluß benutzte , um den staatlicken ©rtreidebereisttellungen ent -

gegenznarbeiten . Angeblich soll auch die D o r f g e t st l i ch k e i t da -
bei die Hand im Spiel gehabt haben .

Konflikt im Kabinett poincare .
Ltm die Freilassung der Kommunisten .

Paris , 13. März ' ( Eigenbericht ) .

Innerhalb des sranzöslschen Kabinetts droht es un -

mittelbar vor dem für Sonnabend zu erwartenden Schluß der Le -

gisläturperiode zu einem scharfen Konflikt zu kommen . Wie

seinerzeit gemeldet , hat Poincart im Januar die Kommer durch

das Pressionsmittel der Dertrauensfrage gezwungen , die

parlamentarische Immunität einiger kommu -

nistischer Abgeordneten aufzuheben , die seitdem zur

Lerbüßung der ihnen wegen politischer Vergehen zudiktierten Strafe

lm Gefängnis sitzen . Die Linksparteien haben im Hinblick

auf die bevorstehenden Neuwahlen ihre Freilassung gefordert .

H e r r i o t hat diese bereits v�r vier Wochen in einer Wählerver -

jammlung In Lyon angekündigt . PoincarS und die Mehrheit des

Ministerrats haben sich dem jedoch erneut widersetzt . Herriot und

der Landwirtschastsminister Ouanille , denen Poincarä bereit » im

Januar die formelle Zusage gegeben haben soll , daß die verhafteten

kommunistischen Abgeordneten Gelegenheit erhallen sollen , am Wahl -

kämpf teilzunehmen , haben In der letzten Sitzung de » Mtnisterrat ,

mit ihren Rücktritt gedroht .

fall » diese » versprechen nicht eingelöst werden sollte . Di « Frage

Ist daraufhin auf den am komrnenden Donnerstag stattfindenden
Ministerrat vertagt worden .

Ein zweiter Konflikt droht wegen der von sämtlichen
Linksparteien geforderten Aushebung de « Au » -

nahmegesehes des Jahres 1891 , aus Grund dessen das Ministe -
rtum Poincarä bisher seinen antikommunistischen Feld -

z u g geführt hat . Auch hier sind die radikalen Minister an die Im

Wahlkamps des Jahres 1927 gegebenen Versprechungen gebunden ,
während die Mehrheit des Kabinetts von ihrer Aushebung nichts
wissen will . In den linksparlamentarischen Kreisen gewinnt man

mehr und mehr den Eindruck , daß die unsinnige R e p r « s -

si ans Politik , die das Ministerium Poincart gegen die Kam -

munisten verfolgt , ein gegen links , und

vor allem gegen die Sozialisten gerichtete » wahlmanöoer

ist . Tatsächlich können ssch die französischen Kommunisten keine

bessere Wahlpropaganda wllnichen . ol » sie augenblicklich für sie von
der französischen Regierung gemacht wird , der e » ossenllchllich darum

zu tun ist , möglichst viele sozialistische Wähler in da » kommunistisch «
Lager zu treiben , wo sie dank ihrer geschickten Wahlmanöver der
Reaktion weit wenigtr gefährlich sind .

Llm die Krisenfürsorge .
Keine Scheinmaßnahmen , sondern umfassende Hilfe !

Durch den parlamentarischen Druck der Sozialdemo «
kratischen Rcichstagsfraktion ist erreicht worden , daß das

Reichsarbeitsministerium endlich in Erwägungen über die

Neuregelung der Krisenfürsorge eingetreten ist. Man sinnt
der Losung des Preisrätsels noch , wie eine Krisenfürsorge
zu machen ist , die nichts kostet . Die Regierung des
Bürgerblocks braucht ihr Geld für andere Zwecke dringender .
Was bleibt da weiter übrig , als bei den Empfängern von

Krisenunterstützung zu sparen ? Diese Einsparung macht sich
den Arbeitgebern auch insofern bezahlt , als sie die hungern -
den Arbeitslosen zu stärkerem Lohndruck zwingt .

Der Reichsarbeitsminister kann nicht bestreiten , daß er
nach den Borschristen des Gesetzes über Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung verpflichtet ist , die Krisenfür -
sorge fortzuführen . Das Gesetz über Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicheruna schreibt ihm das für Zeiten , in
denen die Lage desArbeitsmarktes andauernd
besonders ungünstig ist, zwingend vor . Selbst der
findigste Main im Reichsarbeitsministerium kann nun nicht
bestreiten daß diese Voraussetzung heute in weit höherem
Maße vorliegt als zu jenem Zeitpunkte , an dem der Reichs -
arbeitsminister seine Anordnung über die Einführung der

Krisenunterstützung erließ . Zu jenem Zeitpunkt hatten wir ,
nach den Feststellungen , die vor einigen Tagen im . Reichs -
arbeitsblatt " getroffen wurden , den im Jahre 1927 über -
Haupt erreichten tiefsten Stand an Arbeitsuchenden , nämlich
867 337 . Der Reichsarbeitsminister hat dennoch mit Recht
gerade im damaligen Zeitpunkt die Notwendigkeit der Ein »

führung der Krifenkürsorge anerkannt . Was wird demgegen -
über im gleichen „ Reichsarbeitsblatt " für den heutigen Zeit -
punkt festgestellt ? „ Nach den endgültigen Ergebnissen der
Monatsstatistik der Arbeitsnachweise betrug die Zahl der
verfügbaren Arbeitsuchenden Ende Januar 1928 2 012 212
Personen gegenüber 1 926 012 Ende Dezember 1927 . " Don
Ende Dezember bis Ende Januar ist also ein erheblicher
Zugang zu verzeichnen . An dieser traurigen Lage des Ar -
beitsmarktes hat sich auch jetzt nichts Entscheidendes gebessert .
Es ist klar , daß angesichts dieser Tatsache auch der Reichs -
arbeitsminister die Notwendigkeit einer Fortführung der

Krisenfürsorge zugeben muß .
Das Reicksarbeitsministerium findet Trost in den Vor -

schriften des Gesetzes , wonack die Zulassung auf be -
stimmte Berufe oder Bezirke und ebenso auch die
Dauer der Unterstützung beschränkt werden kann .

Die sozialdemokratische Interpellation macht mit allem
Nachdruck darauf aufmerksam , daß gerade in diesen Vor -
schriften jetzt schon die entscheidenden Mängel der gegen -
wärtigen Krisenfürsorge begründet sind . Viele Zehntausende
gehen jetzt schon regelmäßig infolge dieser Vorschriften ihrer
Unterstützung verlustig . Kennzeichnend für die großen
Mängel der gegenwärtgien Regelung sind die Feststellungen ,
die der yeueste Bericht über den Arbeitsmartt im „ Reichs -
arbeitsblatt " Nr . 7 bringt . Es heißt da :

�va zwischen dem 15. Januar und dem 15. Februar 1928
21909 Personen aus der Arbeitslosenversicherung ausgesteuert
worden sind , aber die Zahl der Krisenunterstützten , die infolge Er -

schöpfung des Anspruchs auf Arbeilslofenunterftützung sich in der

Krifenunterftützung befinden , von 81999 am 15. Januar auf S8 999
am 15. Februar sich verringert hat , so ist daraus zu schließen ,
daß insgesamt seit dem 15. Januar 1928 etwa 15 999 Personen , die
in den letzten Monaten aus der Arbeitslofenoerstcherung ausgesteuert
wurden , sich nicht bzw . nicht mehr in Unterstützung befinde " . Wie -
viele von diesen Arbeit gesunden haben oder in die Wohl -
fahrtspflege übernommen werden mußten , ist unbekannt "

Diese Formulierungen sind schon vorsichtig gefaßt , sie
dennoch mit aller Deutlichkeit , wie infolge der jetzigen

angel im Arbeitslosenschutz die Zahl der Unterstützung ? -
empfänger oermindert wird , ohne daß ihnen angemessene
Arbeitsgelegenheit nachgewiesen werden kann Soll dieses
Elend durch eine weitere Verschlechterung der Krisenfürsorge
vergrößert werden ?

Eine befriedigende Regelung ist nur durch Annahme
und Durchführung der sozialdemokratischen Vorschläge zu
erreichen . Angesichts einer weit schlechteren Arbeitsmarkt -
läge , als wie sie bei Erlaß der jetzigen Anordnung über

Einführung der Krisenunterstützung bestand , ist es unbe -

dingt erforderlich , sowohl den Kreis der Anspruchsberech -
tigten auf alle Berufsgruppen auszudehnen wie die
Dauer der Unterstützung für die ganze Zeit der Arbeits -
losigkeit und in der gleichen Höhe , wie sie die verficherungs -
mäßige Arbeitslosenunterstützung vorsieht , zuzulassen . Das
muß auch für alle Arbeitslosen gelten , die nur eine ver -
sicherungspflichtige Beschäftigung von 13 Wochen nachweisen
können . Wird die gegenwärtige Höchstbezugsdauer in der

Krisenfürsorge beibehalten , dann scheiden trotz Der -
längerung der Krisenfürsorge annähernd
10 000 Hauptunterstützungsempfänger au » .
Diese Zahl wird durch das Aufhören der Schutzvorschriften
in den Uebergangsbestimmungen um weitere Zehn »



i au f e n b • erhöht , mena nicht die von htr Sozialdemokratie
geforderten Maßnahmen aelroffen werden .

Wenn das ReichSarbeitsministerium nicht weiß , was

die Not der Stunde fordert , dann ist es Pflicht des Reichs -
t s g e s i allen BerfchleppunASmanövern entgegenzutreten
und dem Reichsarbeitsmimfter klare und bestimmt «

Weisungen zu geben . _ _ _

_ _
Oer Kampf um die Schotte .

. ' . /I &t « »Kreuz - Zeitung ' ' bemüht sich, die Landbundhetze durch Auf -

sntz' e zu unterstützen , die dem Rufe dieser Zeitung Ehr « machen .

�nnhrem neuesten Produkt finden wir folgenden Satz :
: „ Schert die Inflation hat der Sv . naldemokratie oußerordent «

Vttche ' �Dienste geleistet . ' '
Nämlich bei der Soziolifierung . Nun , die Instationsopfer

mirscn recht gut , wer an der Inflation oerdient Hot , und daß . die

nertrustete Schwerindustrie olles ander « ist als ein Stück Soziglis -
nius . Mit dieser kühnen Behauptung wird da » konservative Organ
keine .politischen Geschäfte machen .

. ". ' Ähre. .Perstjche. die Bauern gegen die Preußenregicrung auf -

zuhetz' en, zeugen von gleicher Wahrheitslirbe . Das Blatt zitiert die

folgende Londbundparoie :
„ Wir werden bis zum letzten Atemzuge unser Eigentum

schützen und niemals zugeben , haß unser « Sö�n « und

Töchter des Rechts an d e r a n g e st a m m t « n Scholle
beraubt werden . "

Wer beraubt die BauernföhNe des Rechts an der angestammten
Scholle ? . stät die »Kreüz - Zeiiuug " an Herrn o. K e u d e l l gedacht ,
der einen Bauernhof von < M Morgen im Oderbruch aufgekauft hat ,
u ist ihn feinem Großgrundbesiti einzuverleiben ? �

Wem nühi die Reichsamnestie ?
Oje Länder gegen Begnadigung der Erzberger « und der

> Kememörver .

Der vom Rechtsau sfchuß zur Beratung des Amnestie -

g »f etz e s eingesetzte Untcrousschuß nahm heute die Erklärungen der

Regierungsvertreter Zu einer Amnestievorloge entgegen . ' Noch einer

Zusammenstellung des . Reichsjustizministeriums besinden sich auf
Grund von Urteilen von Gerichten des Reichs noch 224 Personen
in , Zuchthaus oder Im Gefängnis , unter ihnen , außer den fiöinmu -

uisten , zwei wegen Beihilfe zur Ermordung Rolhenaus und fünf

wegen Jememard venirletile , - Dfe Einstellung schwebender Ver -

fähren würde die Prozesse . gegen hie Mitglieder der Zentral « der

jlPD . und gegen .S0 ins Ausland geflüchtete Personen erledigen . '
'

/Fast alle Vertreter der einzelnen Länder erklärten , daß eine

Arnnestie , die sich auf ' Urteile erstrecke , die von Ländergerichten ge -
fällt feien , ein « P e r l e tz u ng d e r Iu st i z h o h e t t des einzelnen
Fkeisiäats bedeuten würde . Gegen ein « neue Amnestie sprachen

stch überhoiipt . o » S! Preußen , Württemberg , Thüringen , Baden ,

fleste », Mecklenburg - Schwerin . Bef srid ers energisch erhob

gHen eitz » neu « Amnesti « der bodtsche Dertttter Einspruchs da
doldn ' ' auch die Erzberger - MSeder freigelassen werde » müsse » und

Tsseckleoburg . Schwerl n. well dort ach « Fälle von Fememord von der

Amuesste Ämöfsea wervim .
' Die «inzelven

' Länder gäben feknzr zahlenmäßig « Uedersichten
» Wer die bei ihnen teils schon abgeurteilten , teils noch schwebenden
s?älle , in denen «S stch um polltisch « Bergehen oder Berbkechen
dtMdvll * tbr - li Tt — KtN? U' vm l' ,v>

" Der IlM ' erausichuß beschloß alsdam » , die Mirtetlungen dch
iWrtbttTHtttetn dem Recht sausschuß vnrzulegen und ditsem die Ent -

icheldu ' ng vorzubehaltnn . ° . v

- t - 4öenoste Db/ ' R os « nsöl d richtete an den Reichszustizminister
da » . EHuchen , dafür zu sorgen , daß währeud de « Schwebeus der V « .

Handlungen über da » vmaeftlegejeh Vollstreckungen auf Grund der
Urteile . unlerbllebca . welche durch Amnestiegesetz beseitigt Verden
würden . Iusttzmimster the rg t sa gt « zu . , in den Fällen , in
denen nicht gerade ein heimliches Sichentziehen von der Strafver -
büßung vorliege , dem Wunsche unseres Genossen zu entsprechen .

: Preußen und das Roiprogramm .
Oer Snqveteousschuß , geht über preußisch « Dorschläge hinovs

'
Der preußische Landwirtschastsminister hat am N. Februar

d. ' I . für die Durchführung des Arbeitsprogramms der Reichsregie -

rang zur Förderung der Landwirtschaft DorschlSgr gemacht , di « stch
u. a. auch mit der Schaffung einer besonderen Aufnahme -

orga n i s a ti on s ü r n I ch t mehr existenzfähig « la n d-

wirtschiftkiche Großbetriebe und mit den Aufgabengs «
bieten einer derartigen Organisation desasien . Auf diese Ausfüh -
rangen hat ein Test der Tagespresse mit schweren Ausfällon gsant -
mortet .

Jetzt stellt der Amtliche Preußische Pressedienst
fest , daß in dein 00n den > Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft on den Präsidenten des Reichstags übermittelten Bericht
de ? Umevausschustes für Landwirtschast des Enqueteaus «
schüsses über die Berschuldungsverhältniffe der deutschen Land -
wirtschoit als eine der Aufgaben der Aufnahmeorganisation die
Abtretung der angekauften Güter au den Do -
in ä n e n « und F o r-st f I S k u S bezeichnet ist . Während also der

preußische Landivirtschastsmimster in seinen Vorschlägen die Ab -
trtstchig an ' die öffentliche Hand nur für den äußersten
RössaN durchgeführt misten wollte , stellt der Bericht diese Auf -
. ytchc den ührigeii . darin bezeichneten Ausgaben gleich , g eht a lso
e k b. « b l i ch weiter als der preußische Lairdwirtschaftsmiuister .
DWei Hot der Bericht , wie es scheint , auch die Zustimmung der

Prrtret t r der Landwirtschaft im Unterausschutz g«.
mrchen . .. _

. . -- . .

1 Prozeß Becher veriagi .
Am IS . d. M. sollt « vor dem Reichsgericht in Leipzig die

Haupkverhandlung gegen den kommunistischen Dichter Johann
Becher beginnen . Der Termin ist vorläufig auf unbestimmte Zell
» « it tagt warben .

vußeuminislcr Strescmano ist Dienstag nachmittag , in Berlin
eingetroffen . Litwinofs und Lunatscharski trafen am
Dienstag in Genf zur Abrüstungskonferenz «in .

Alberl Thom « . Direktor des Internationalen Arbeltsamts , Dens .
iprich , aus dem Carnegie - Lehrstuhl der Deutschen Hochschule für
Politik am Freiiog , dem lb . und Sonnabend , dem 17. März 1928 .
Ät Udk . über . ,D « utschland in den Augen eine » sran -
z«i s t s ch e n Fr « u n d « e 1 8 9 8 . — 1 9 2 8" . Karten in beschränkter
Anzahl im Sekretariat der Hochschul «, Berlin . W Sy. Schinkelgsotz 6.

' 1300 Mexikanische Aufständische hoben stch ich Staat Nayorit
b < d » » gu > » g » l » « ergebe » .

Reue Akten zum Hitler - putsch .
Zudeuverhastuugeu . — Lustizkatastrophe . — Warum Hitler vorprellte .

Mönche » . 13. März .
Der Untersuchungsausschuß des Bayerischen Land¬

tags trat am Dienstag noch soft dreimonatiger Unterbrechung wieder

zusammen , um di « auf Grund neuen Aktemnatertals notwendig ge¬
worden « Ergänzung de » Referats des Mitberichterstotter «, Genossen
Dr . H o « g n e r , entgegenzunehmen .

Die Geiselverhaftungen .

Di « neuen Akten «nthallen zunächst «in « allerdings noch lücken -

haste Darstellung der Schicksale oer am 8. $. November

19. 23. verhosteten jüdischen Geiseln . Der erste Jude ,
der den Nationalsozialisten in di « Hände fiel , war der Fabrikbesitzer
Dr . Ludwig Wassermann , der einer Einladung des itzaiK
rischen Industriellenverbandes zufolge in die Kahr - Verjammlung im

Bürgerbräukeller gekommen war . Er wurde am Schluß der Ber -
sommlung verhastet und in ein besonderes Zimmer verbracht und

darauf aufmerksam gemacht , daß er beim geringsten Flucht -
verdacht erschossen würde . Später wurde chm erklärt .

daß er am nächsten Tage am Martenplah aufgehängi werde .

Im Laufe des Bormillags des 9. November wurde auf B e -

s�h . l de�s Hauptmanns O e st e r r e i ch e r , der sich darüber
beschwerte , daß nichts geschehe und daß alles so schlapp sei , ein « Reih «
von Geiseln in ihren Wohnungen ' zun » Teil unter Gewaltandrohung .
Abfeuern von Schüssen , verhostet und in den Bürgerbräukeller ge -
schafft . Die Verhaftungen dienten teils der Befriedigung persönlicher
Rachegesühle , teils wurden sie ganz wahllos durchgeführt . So wurde
«in M a s chi n « N | chl o t j e r deshalb jestgenommen . weil er im
April vorher ln ein « Rauferei mit Nationalsozialisten verwickelt war .
Er sollte nach der Acußerung eines Offiziers sofort erschossen
werden . Da erklärte jedoch der berüchtigte Hauptmann Göhring :
„ Das Recht zum Erschießen hoben wir noch nicht ! "
Ein Lehrer W a ' l n e r wurde oerhaftet , weil bei den dem Landtags -
abgeordneten Auer von Hitlerleüten abgenommenen Akten «ine Mit -
teilung enthalten war ,

daß dem wallner von dem nationalsozialistischen Archttekken
Schneider . 200 000 Mark für die Ermordung Auer » angeboten

>. worden sind .

Wollner wurde nach seiner Derhasvmg biszur Bewußt lusig -
k ei t g e s chla g e n.

. Das R e i te r k o op s W r « d e hatte in . einem jüdischen Kleider -
geschält 76 Breechöshosen im Wert « vgn löQO Mark und in einem
Hutgejchäft eine große Zahl ' Sturmmützen requiriert . In all diesen
Fällen hat die bayerische Justiz von der Einleitung eines
Strafver fghtens gegen die Beteiligten abgesehen .

In dem VerhaftuNgslommando tat sich u. a.

auch der Sohn des früheren doutschoationolen Zustlzmtnister »
Dr . » olh

hervor . Der junge Roch bemächtigte sich mit noch einem Komplicen
eines Kraftwogens und zwang den " Führer , sie auf der Such « noch
Juden in der Stadt herainzufahren

Die P o ( i Z e t verhielt Ich bei alledem n » u t r a i. In einem
Fall « zogen die zur Hilf « herbeigerufenen Schutzleute wieder ab
mit dem Bemerken , . daß «ie sich in eine politische Sache nicht ein¬
mischen wollten " . -

. . . . . .

;
Nach hen vorUrgenden Akten , ' jiie aber nicht vollständig sind .

sind ilwa 24 jüdisch « Staatsbürger , darunter «in Bier - -

chch fi ebffgjäl ) fister,
'

sti den BürgerSrSLreller /als . ' ltztifeln geschleppt
würden . ' - ' ?. ' •■c'

'
■

Dort vutersuchke der frühere Zustizmivlsser Dr . Roth eive Geisel .

gruppe eigenhändig nach Waffe » .

. Den Geiseln wurde verbvten zu rauchen und . zu sprechen . Einer
der Wachtposten nahm ständig/eine ' lehr drqhenöe Haltung «in . die

Schlimmes bekütchten ließ . Als die Besreiung schon herannaht « ,
erhob ein Ratiorailsoziolist vor den in einem Raum zusammen -
gepferchten Inden sein Gewehr , kommandiert « . Stillgestanden ! " und
legte aus die Gefangenen an .

Oos Versagen der Justiz .
In diesem Falle wie in anderen wurde die Eröffnung de «

Hauptverfahrens abgelehnt , vergeblich hat der Staats¬

anwalt gegen dl « Ilichkerassmmq des Hauptvers ahrea » Beschwerde
eingelegt und dabei erklärt , daß dieses Zusammensangen von Geiseln

?erad«
von den politischen Kreisen , denen die Beschuldigten auge -

ören , während der Rätezeit oft und laut als brutale Gewalt gebrand -
markt worden sei . Der Staatsanwalt betonte in seiner Beschwerde .
daß die Räterepubiitaver wegen der Geiselgesangennahme zur
Rechenschaft gezogen worden sind . Da » Gericht verwarf jedoch die

Beschwerde am 8. Oktober 1924 , weil nach seiner Meinung di « Zlnge -
schuldigten n i ch t d a s B e w u ß t s e i n hatten , unbefugt oder wider -

rechtlich zu handeln ! !
Die übrigen Akten betreffen etwa 120 Fälle , bei denen

das Strafverfahren vom Staatsanwoll fast immer mit der stereotypen
Wendung «ingestellt wurde : . Es kann nicht nachgewies ? n
werden , daß der Beschuldigte vom Putschplon Kenntnis gehobt hat ,
im übrigen Ist seine Tätigkeit von so untergeordneter Bedeutung , daß
chm das Bewußtsein kaum nachgewiesen werden kann , ein Hochverräte -
risches Unternehmen unterstützt zu haben . " Dabei handelt es sich um

Leute , die nachgewiesenermaßen an der Vorbereitung des hillcruuter -
uehmens tätigen Aaleil halten , die Trupven organisierten und be -

waffneten , Waffendepots der staatlichen Macht ausraubten und an
der Spitze von bewaffneten Haufen staatliche Gebäude desetzten und

bewachten .
Auf die Hallung der Landespolizei beim Putsch wird durch Aus -

sage « zweier Brüder , ein merkwürdiges Licht geworfen . Polizei -
o b e r st o o n S e i ß n e r hat im Bürgerbräukeller zu einem der

beiden , der ihm zu seiner neuen Würde des Reichspolizeiministers
gratulierte , gesagt : »Ich dank « Ihnen . Göll sei Donk , daß es soweit
ist ! " Polizeioberst Banzer hat in seiner Begeisterung über
den Putsch im Bürgerbräukeller einen Sturmtnippführer mit dem
Arm umschlungen und etklärt : »Endlich stich wir beisammen ! "

Hitler contra Kahr - Pittinger .

Eigenartige Aufschlüsse über die Absichten der Nationalsozialisten
im September 1923 gibt noch der Genchtsakt des früher völkischen ,
jetzt dcuffchnatwnalen Landtagsabgeardnetei , Dr . Treuberg , in
dem ein Brief o n Dr . Glaser enthalten ist . Darin wird die

Befürchtung der Kampfoerbänd « ausgesprochen , daß ihnen die

separatistisch « Pütschaktion der Kohr - Pittinger zuvor -
zukommen gedenkt , » wir mühten . " so heißt es wörtlich , »die ver -

brecherischeu Costrennungsbestrcbungeu Piltiuger » öffentlich brand¬
marken und nicht nur die roten vazi vrrbasten und süsilieren lasten
und gegen sie ein Verfahren wegen Hochverrats einleiten . Selbst
Leute wie Hellingroch 4 der letzte königlich - bayerisch « Kriegsminister )
müßten vor ein Gericht gestellt werden , auch wevn es nur eine Farce
wäre . "

Treuberg schildert dann weiter , aus welchen Männern die n eu e

Regierung bestehen solle und - bezeichnet dabei als geeigneten
Ist st . tzm i n > ste r jenen Staatsanwalt Krau s > der sich
bereits 2922 als Hitlcrfreund erklärte und als Leiter der Festung
TOeder - Schönenfeld seine Kraft gegen die Rätegefangenen . bewiesen
hat . Es handelt stch also um jenen , berüchtigten Augsburg er Staat « -
anmalt Kraus , der die im Fememqrd Härtung verhafteten eigen¬
mächtig freigelassen halte . Wären diese Tatsachen dem Femeausschuß
des Reichstages bei seiner Tagung in München bereits bekannt ge -
wesen , so hätten sie zweifellos die damaligen Verhandlungen des
Ausschuste» wesentlich beeinflußt . .

Seinem Brief hat Graf Treuberg noch ein « interessante Nach -

schrist gegeben , in der man davon Kenntnis erhall , daß der Haupt -
artionär der » ZNünchener Neuesten Nachrichten " . Konsul Scharrer .
durch de » Kobtuettschef des Exkronprinzen Ruprecht für die Partei .
fasse der Bayerische » votkspartei vw eine . ZKliuarde angepumpt
mordet » lst .

'

Im Anschluß an - diesen Ergänzungsbericht des Abg . Dr . Hoegner
wurde auf Wunsch des völkischen Mitgliedes des Ausschuste ? jener
Beschluß des Statasanwalts versesen , mit dem seinerzeit das Hoch -
verratsverfahren gegen Kohr , Lossow und Seltzer eingestellt worden

ist . Aus diesem Beschluß ergibt sich mit aller Deutlichkeit , daß der
Staatsanwoll unter Hochverrat nur den Marsch nach Berlin per -
standen wissen wollte . Schließlich wurde ein Brief des bayerischen
Gesandten in Berlin , v. P r e g e r , verlesen , in dem er unter Dienst -
«id leugnet , jemals In der Richtung eines Direktoriums tätig gewesen
zu sein .

Der Untersuchungsausschuß will noch st» dieser Woche seine Tätig -
keit beenden . Zunächst wird aber in einer nichtöffentlichen Sitzung
die Art und Weis « der Geschästsdiepositwnen besprochen werden .

Hochschulen und Monarchie .
Monarchistische Propaganda der Professoren wird wieder

geduldet !

Der Strafrechtslehrer an der Breslauer Universität
H e l f r i tz hatte am 27 . Januar tn der deutschnationalen
„ Schlesischen Zeitung " einen Artikel vom Stapel
gelösten , in dem es u. a . heißt :

» Wer sich «in klare » Urtell und den Sinn für Gerechtigkeit be¬

wahrt hat , denkt warmen Herzens und voll innerer Anteilnahm «

feines ehemaligen obersten Kriegsherrn , seines Kaisers und

Königs . . . . Die freventlich « Revolution sucht nach -
träglich noch Enffchuldigungsgründen . Di « Lauen und

Urteilslosen glauben dos , was ihnen ein « skrupellose
Linkspresse vermittelt . . . "

Kultusminister Dr . Becker hat die Pöbeleien des

monarchistischen Professors gegen die Republik nicht still -
schweigend hingenommen . Er hat ihm in einem Schreiben
folgendes eröffnet :

„ Der Artikel läßt in . beffsgenswerter Weife den Willen

vermissen , den deuffchen staatsrechtlichen Derhälmisisn der

Gegenwart die Wärm « entgegenzubringen , die bei

einem , beamteten BcrtrÄer des Staatsrechts an einer preußischen
Unwersität als unerläßlich betrachtet werden muß .

Das preußische Staatsministerium Hot am 24. Dezember 1925

darauf Hingewlesen , daß von Beamten Mäßigung und vorsichtige
Zurückhaltung erwartet werden müsse . Mit einer solchen Auffassung

ist Ihr Verhalten nicht in Einklang zu bringen , ver

Geist , der aus Ihre » Ausführungen spricht , läßt Zweifel darüber auf -
kommen , daß Ihre Lehrtätigkeit die akademische Zugend mit ver -
trauen zum gegenwärtigen Staate erfülle . Ich spreche Ihnen daher
meine Mißbilligung aus uvd lege Wert darauf , zum Ausdruck zu
bringen , daß die Staalsregiernng gewillt ist , wie an alle » Univer¬

sitäten . so auch an der Unwersttöt Breslau , eine Unterweisung im

Staatsrecht zu gewährleiste », die dem Leben und den Problemen de »

gegenwärtigen Staates unbedingt Rechnung trögt . "

Strafrechtslehrer Helfritz ist einer jener Professoren , die
es mit ihrem Amt für vereinbar halten , gegen die Republik
zu lzetzen . Der Fall liegt nicht vereinzeu . Fm Falle des
Äreifswalder Professors P a h l e n , der die Reichsflagge vom

Univsrsuiusgcbäude herunterriß , wurde auf A m t s e n t -

Hebung erkannt . Nach dem vorliegenden Schreiben , das
eine Warnung für alle Fronteure fem sollte , darf man er -

warten , daß das Kultusministerium in Zukunft die hetzerische
Tätigkeit einzelner Hochschullehrer nicht mehr dulden wird .

Vestraste Verleumder .
Was sich ein »nationaler " Pfadfinder erlonbt .

In der Berufungsinstanz wurde am Dienstag vor der 5. Straf «
fammer des Landgerichts II eine Privatklage verhandelt , die der

Landtogsadgeordnete Genost « Kuttner gegen den verantwort -

lichen Schriftleiter Oskar Krüger wegen «Ines Schmähartikels im

„ Deutschen Borwärts " angestrengt hatte . Der Artikel wars dem

Privatkläger in den gemeinsten Ausdrücken u. a. Feigheit im Feld «,
gerissen « Profitmacherei auf . Kosten der Arbeiter und ähnliches vor .
Der Vorderrtchter der ersten Instanz hat befremdlicherweise dem

AngeNagten für den Artikel den Schutz des § 193 zugebilligt und
nur wegen formaler Beleidigung auf 290 M. Geldstrafe erkannt .

Gegen dieses Urteil hotten beide Parteien Berufung eingelegt . Die

Anwendung des % 193 hotte da » erstinstanzliche Urteil damit be -

gründet , daß es stch bei dem Schmähergnß angeblich um «ine
„Kritik ffinstkrifcher und gewerblicher Leistungen " des Privotklägers
handele .

Bor der Beniiungskarmner mußte der Angeklagte zugestehen .
daß er selber wegen jugendlichen Alters nicht im Feld « gewesen
ist , er tat sich aber viel darauf zugute , als . Pfadfinder " in Bräsiel
gewesen zu fein . Iustizrat D - rthouer wies als Vertreter des

Klägers noch , daß es sich um einen politischen Schmähariikel des

Angeklagten Handel «, daß eine literarische Kritik nirgends erkenn¬

bar (ei und daß eine Kritik „ gewerblicher Leistungen " des Privat -

klögers um so weniger in Frage komme , als der Kläger eine xewerb -
sich « Tätigkeit noch nie ausgeübt habe . Das Gericht schloß sich
diesen Darlegungen an und verkündete nach mehrstündiger Ver -

Handlung und längerer Beratung ein Urteil , wonach dem Ange -

Nagten der Schutz des 8 193 versag » wird . Der Artikel laste in

seiner Gesamtheit die Tendenz der Schmähung und Herabsetzung
erkennen . Würde es sich um eine literarische Kritik handeln , so
hätte der Artikel gan, ; anders gefaßt werden müssen . Von diesem
Standpunkt ausgehend , erhöhte da » Grrichl die in der ersten Instanz
erkannte Geldstrafe von 200 aus 400 M.

In ChNe hat man wieder einmal eine Berichwäruug aufgedeckt :
der Gesundheitsminister und Expräsident A le s s o n dr i sollen be¬

teiligt sein , sind ober beide in Europa . Alessandris Sohn ist unter
den 40 Verhafteten .

I



Die Schlichtung .
Genosse Dissell über die Aufgaben der Schlichtung » »

behörden im Wirtschastslampf .

lleber die Grundursachen der Wirtschastikämpf «
der letzten Zeit hielt gestern abend Genosse Wissell im Rund >

h�nt einen Bortroy . Wissell sprach vor ollem aus Grund seiner Er -

sayrungen ass Schlichter . Er erinnerte zunächst an die schweren

Wirtschostskämpfe der letzten Zeit . Bis auf den sachsischen Streit ,
der durch V e r st e n d i g u n g beendet wurde , sind alle diese Kämpfe
durch die Verbindlichkeitserklärung ergangener Schieds -
spräche zum Abschluß gekommen . Eine Lohnerhöhung ist entweder

möglich durch Atschneidung der Unternehmergewinne , oder durch

Aufschlag aus die Preise . Di « Arbeiter sagen , daß sie sich wenigstens

zum Teil in sich selb st trage .

Bei gesteigerter Kaufkraft werde erhöhter Absatz eine

Verbilligung der Produktionseofte » bringe « .

Die Lohnerhöhung werde auch ein Ansporn zur Rntio »

nalisierung sein . Darauf erwidern die Unternehmer : Die

Rationalisierung erfordere viel Geld . Bei der deutschen
Kapitalarmut müsie auf Kapltalneubildung besondere » Gewicht
gelegt werden . Der konstante Teil des für die Produktion erforder -
lichen Kapitals sei ständig größer gewesen und entwerte bei der

sprunghasten Entwicklung der Technik sehr rasch . Also würden auch
die Abschrridunge » immer größer . Der Tatsache , daß eine Kapital -
investierung nötwendig ist , verschließen sich auch die Gewerkschaften
nicht , aber sie meinen , daß die Grenze der Lohnerhöhung nicht er -

reicht sei .
Die Schlichtungsbehörden wissen , daß

ZwaagStarife mißlich find

und wenden dl « Verbindlichkeit nur ungern an . Aber , wenn sie
sehen , welche schweren Rückwirkungen eintreten , müssen sie doch von
den stoallichen Machtmitteln Gebrauch machen . Oft haben die Par -
teien schließlich selbst dos Gefühl , daß nur auf diesem Wege eine

Zurückführung zur realen Wirklichkeit möglich ist .

Da keine Partei mit ihrem Willen ganz durchkommt , spricht die
eine oder die andere Seite von einem Versagen des Schlich -
tungswefens . Versogt hat ober das Schlichtungsivcsen gicht in
d « Erfüllung seiner Aufgaben , sondern nur in der vollen Erfüllung
der Wünsche einer Partei . Wie schwer die Erfüllung dieser Wünsche
ist , mag durch einen Hinweis auf Berlin dorgetan werden .

In der Berliner Metallindustrie

besteht seit dem 1. Januar 232 ? kein Lohnabkommen für die Fach -
arbeiter und die Angelernten . Die Löhn « dieser Grupp « n
sind naillrlich nicht auf dem Niveau von 1923 stehengeblieben . Das
hat bti der außerordentlich spezialisierten Metallindustrie und der
rech ! verschiedenen Geschäftslage ihrer einzelnen Zweig « zu einer

weitgehenden Di f fe ' renz i e ru n g der Löhn « geführt .
Diese Differenzierung macht die Schaffung eines generellen Ad -
tommens recht - schwierig . Di « Unternehmer sind zwar zu einem

solchen bereit , sagen aber , daß sie stch im Rohmen des sonst In

Deutschland Ueb lichen halten müssen . Nachdem soeben durch staot -
lichen Zwang für die mitteldeutsch « Metallindustrie ein Lohn von

$0 Pf . fwvzu aber noch eine Leistungszulage kommt . Red . d

. Vorwärts� . ) für die höchste Gruppe festgesetzt sei, sei es ganz
unmöglich , doenber in io erheblichem Maße hinaüsJi gehen , baß
- - twa die tatsächlichen Durchschnittslöhne Berlins tariflich ' festgesetzt
werden könnten . Angesicht » der großen Abspaltung der Löhne selbst
einer großen Klaff « von Arbeitern könne «in Tarifvertrag nur «inen

Mindestsatz für sede Gruppe festsetzen . Dieser Mindestsatz «r -

scheint wieder den Arbeitern zu gering und

| so sehr von andere « Tariflöhnen abweichend ,

daß sie glauben , ihm nicht zustimmen zu können . Noch eine andere

Schwierigkeit liegt vor : Während in den tariflich gebundenen Sp » >

zialzweigen die Arbeitsweise einer einzelnen Ärbeitnehmergruppe
und damit diese Gruppe selbst relativ einheitlich ist , ist die gleiche

Gruppe von Arbeitnehmern in der gesamten Metollindustrie wieder

ganz wesenllich ungleich und umfaßt sowohl Arbeiter mit Arbeiten

relativ einfacher Art wie solche , die oft »in « geradezu künstlerisch «

Fähigkeit benötigen . Ein Tarifabschluß mit Niedrigeren Mindest -

löhnen einer Gruppe erscheint bei wesenllich höheren Löhnen in

einem Spezialzweige nach außen als Schwäche , obwohl sie gar nicht

vorliegt . Auf dies « niedrigen Löhn « berufen sich bei neuen Tarif .

Verhandlungen in einem Spezialzweige die Vertreter dieses Zweiges

nur zu gern . Der einzelne Arbeiter fühlt stch zu sehr vom direkten

Vorgesetzten abhängig und klagt vielfach über llndurchsichtigkeit der

Akko - dberechnung . Das gilt mich von den Werkzeugmachern .
Das ist der Kern des Streites , der setzt beendet hinter uns

liegt . Di « Schlich tungsbshörden standen vor einer wahrlich nicht

beneidenswerten Ausgabe . Sie mußten zur Erkenntnis kommen .

daß . selbst wenn für die Werkzeugmacher eine beiderseits bcfriedi -

gend « Regelung gesunden werden könnte , damit eine dauernde Bc -

sricdung der Metallindustrie nicht erreicht ist . Die Schlich -

tungsbehördon erkannten , daß eine dauernde Befriedung

nur durch ei » generelles Lohnabkommen

für die gesamten Facharbeiter und Angelernten erreicht werden

tonn «, natürlich differenziert für sede Gruppe . Ein solches gene -
relles Lohnabkommen hatte den Parteien selbstverständlich auch

durch einen Schiedespruch vorgetrogen werden können . Da » aber

würde beim Fehlen . der erforderlichen Borarbeiten zeit -

raubende , unter Umständen Wochen andauernd « Verhandlungen er -

fordert haben . Zudem handelt e« sich auch um «nie Arbeit , die bei
'

der Sachkunde der Parteien von ihnen viel besser geleistet
werden tonn als von der Schlichtungsstell «. Deshalb sieht die vom

Reichsarbeitsnnnister für verbindlich erklärte Regelung vom

10. Hörz
eine Zwischenlösung

vor , deren Dauer für die wahrscheinlich von den Parteien für die

Schaffung eines einheitlichen Vertragswirkens erforderliche Zeit ge¬

dacht ist . Sie verweist die Parteien aus einen klar oorge «

zeichtseten Weg . Die Parteien werden auch sofort in Per -

Handlungen über einen Gesamtlohntarif eintreten . Seldst

weirn sich die Parteien über die Höhe einer Ziffer oder über eine

Formulierung nicht eimzen . so werden sie doch de« Vorarbeit

leisten , die einer später anzurufenden Schtichtungsbehörd « die Ar¬

beit wesenllich erleichtern wird . Es werde um Lebensfragen

gerungen . Gewiß spielt auch da » Materielle eine Roll «. Ader

ber Versuch der Hebung der Lebenslage der Arbeiter und damit

ihr « größere Anteilnahme an den Kulturgütern ist doch der Kern

Wir dürfen uns durch das manchmal so materiell erscheinend « Ge -

wand eine » Kampfes nicht verleiten lasten , die ideellen Zu »
famme - n hänge zu vergesse ».

t .

Schiffskaiasirophe .

Gin « . Seetransport� von vielen faulen Kisten ist verunglückt . Nur dem

Kapitän lohmann gelang es , sich in Sicherheit zu bringen .

Llm die Arbeitszeit im Bergbau .
Die Zechenbesiher wollen sie noch verlängern .

Esten . 18 . März . sEigeitbericht . )

Im Berwaltungsgebäud « des Zechenverdandev in Esten fanden
am Dienstag , dem 18. März , die ersten Verhandlungen über

die Neuregelung der Arbeitszeit statt . Di « Arbeiter -

Vertreter stützten die Begründung ihrer Forderung auf 2 e r t ü r -

zung der Arbeitszeit mit dem Himveis auf die Bedingungen , die

seinerzeit zur Schassung des M « h ra kb e i t s o b k v m in e n s ge¬
dient hatten ( völliges Darniederli . egen der . Wirtschast ) , hie aber

heute in keiner Weise mehr beständen . Die Entwicklung sowohl
in der Wirtschast im allgemeinen wie im Bergbau im besonderen

rechtsertige deshalb das Verlangen auf Verfahrung der im Tarif -
oertrag festgesetzten Arbeitszeit für den Mhrbergba » , d. h.

7 Stunden unter Tage .

Die Vertreter des Zechenverbandes verwiesen darauf , daß eine

Verkürzung der Arbeitszeit auf 7 Stunden unter Tage Und auf
8 Stunden über Tage sin » Mehrbelastung bedeute von 2 bis 8 M.

pro Tonne Kohle . Es wäre im Eegenteil eine unbedingt «
frei « Ausnutzen gs Möglichkeit der bestehenden Arbeit »-

zeit für den Bergbau notwendig . Man sehe sich deshalb gezwungen ,

zu einer diesbezüglichen Neuregelung folgende Antrags zu stellen :
1. Verfahren einer ößi stündigen Schichtzeit unter Tag « bei großer

Betriebesrillegung in Ausnahmefällen . In Fallen besonders wirt -

schofllicher Notlage kann im - Einverständnis rmt der Bstriebsver -

cenrng dke Schichltuiuer für chie ainter Tag « orbeitende Arbeiter -

schast ausSX t ? glichau » g » - dehnt werden , besonder » dan » ,
wenn diese Maßnahm « nach gutachtlicher Aeußerung de » zuständigen
Bergsachverständtgenkommissanl dazu beitrögt , hie Stillegung der

Schachtanlage zu verhindern . Da die Maßnahme der Produktions -

verbilligung dienen soll , erfolgt

keine besondere Bezahlung der über die achtstündige Unter .

tageschlchl hinangehenden halben Stunde !

2. Zeitweijes Verfahren von U eb » r - und Reden schichten
au » dringenden Gründen des Gemeindewohls . Die in den Paro -

graphen 7 und 9 der Arbeitszeitoerordnung vom 14. April 1927

umschriebenen dringenden Gründe des Gemeinwohles stnd als vor -

liegend anzuerkennen angesichts der Notwendigkeit , im Interesse
einer Besserung der Außenhandelsbilanz und stark wachsender und

vielfach plötzlich austretender Anforderungen , besonders auch in

bestimmten Kohlenzeche » auf dem Markt des bestrittenen Gebiets

» achkommen zu können , ohne gleichzeitig die Versorgung des In -

londes hintansetzen zu müssen . Ausgehend davon , daß diesen

schwankenden Absatzoerhäl - tnissen durch die zettweis «

Einlegung van lieber , und Rebenschichten »

Rechnung getragen werden kann , wird diesbezüglich folgendes be -

stimmt : „ Die einzeln « Zechenverwaltung ist berechtigt , sofern dt «

vorgezeichneten Voraussetzungen dafür vorliegen , monallich bis zu
vier halbe Ueberschichten bzw . bis zu zwei volle Nebenschichten ige «

rechnet auf die einzelne Schicht , dos heißt also Morgen - bzw .

Mittagsschicht ) von der für diese Ueberarbeit erforderlichen Beleg -

schast oder einem Teil dieser Belegschaft im Einverständnis mit der

Betriebsvertretung verfahren zu lassen . Die Beteiligung des ein¬

zelnen Arbeiters soll dabei eine freiwillige sein Di » im ß 9

der Arbeitszeitverordnung vom 14. April 1927 vorgesehene Ge -

nchmigung der durch diese Bestimmung zugelassenen Mehrarbeit
soll für die Dauer dieses Mchrardeitsabkommens beim preußischen
Oberbcrgamt in Dortmund nochgesucht werden .

Die Arbeitcrvertrcter erklärten , daß sie diese Anträge nicht
a l s ernst nehmen könnten , da si « in Wirklichkeit

eine Arbeitszeiloerlängetnng bedeuteten .

Die Zechenvertreter betonten , daß es ihnen durchaus ernst
fei mit dieser Forderung , zumal das Verhalten der Ruhrberg .
arbeiter besonders in der zurückliegenden Zeit , z. B. während des

englischen Streik », daraus schließen lasse , daß sie sür Leistung der

Ueberschichten bereit seien . Da eine Einigung unter diesen Bedin -

gungen nicht möglich war , wurden die Derhandlungen nach einer

ausgedehnten ergebnislosen Diskussion zwischen den beiden Par -
tcien auf Mittwach , den 20. März 1928 , vormittag « Ist Uhr , vertagt .

Die unverschämten Forderungen der Zechenbesttzer haben in der

ganzen Ruhrbergarbeiterschast Empörung und Erregung hervorge -
rufen , sie müssen zu einer erheblichen Verschärfung der sozial -
politischen Lage im rheinisch - westsälischen Industriegebiet führen .

Beschlüsse der Maschinisten und Heizer .

Eine Revierkonsereoz de » Zentraloerbandes der Maschinisten
und Heizer sowie Berussgenossen beschäftigte sich am Sonntag in
Essen mit den Arbeitszeit - und Lohnsrogen de ? Ruhrbergbaue ?.
Die Delegierten wollen mit ollen Mitteln dosisr eintreten , daß den
Kameraden unter Tage «ine angemessene Verkürzung
der Arbeitszeit zuteil wird . Bezüglich der Arbeitszeit über

Tage fordert eine einstimmig angenommene Entschließung , daß mit
dem 1. Mal 1928 mindesten » in den durchgehenden Betrieben die

achtstündige Arbeitszeit eingeführt wird . Das gleiche
wurde gefordert für die Arbeiter der Kesselanlogen und die
der Nebenqewinnung sSalzkocher , Schleuderer , Destillateur «,
Arbeiter an Gas - und Abhitzekessel » usw . ) wegen ihrer gesundheits -
schädlichen Arbeit entsprechend den Beschlüssen des Reichswirt -
schaftsrats .

Diese Beschlüsse haben bis heute keine Beachtung gefunden .
Dasselbe gilt für die Arbeiter der Gas . und Kraftzentralen .
Wenn bei den Verhandlungen der Nordweftgrupp « für die

Maschinisten der Gas » und G e b l ä s « m a s ch i n « n der Acht -

stundentag tn freier Vereinbarung zustande kommen

konnte , dann muß das auch im Bergbau möglich sei «. Diese

Forderung ist doppelt berechtigt unter Berücksichtigung der regcl -
mäßigen Sonntagspflichtarbeit , der sechzehn stündigen
Wechselschicht !

Sollte der Zechenverband trotzdem die berechtigten Forderungen
der Maschinisten , Heizer und Berusskallegen Nicht anerkennen , dann

soll die Organisation in Verbindung mit den Bergarbeiterverbänden
olles daran fetzen , um auch mit . dem letzten Mittel des Lampfes
diese Forderungen die natwendig « Beachtung zu erzwingen .

Gtaai Südwest ?
Sluklgorl , 18. März . ( Eigenbericht . )

Für einen südw « st deutschen Staat , d. h. wohl zunächst
für eine Vereinigung von Boden , Württemberg und

H ö h e n z o l l e r n. hat sich der Handels - und ynd' . istriebeirat der

Zentrumsorganisat tonen von Baden und Württemberg
auf ein er . in Pforzheim abgehaltenen Tagung ausgesprochen . Ob

und in welchcm Sinn « dabei auch über die Pfalz verhandelt wurden

die eigentlich organisch dazu gehört , wird in dem ausgegebenen
offiziellen Bericht nicht gesogt . E » beißt darin nur , daß die Tagung
das Problem des südweftdeutschen Staates als » überaus ernst
und wichtig " bezeichnet , zugleich aber den ' Wunsch ausgesprochen
habe , daß es vom Wohikampf unbedingt ferngehalten werden solle .
Die Grundsätze der Richtlinien der deutschen Zentnimsportei werden
als maßgebend anerkannt . Die politische und wirtschaftliche Entwick -

lung erfordere sedoch gebieterisch / daß die südwestdeutschsn Lander

zu einem „ organischen Staat " vereinigt werden . Das Pro -
blem wird noch vom Handele - und Industriebeirat In einer Denk¬

schrift eingehend behandelt werden . Er erwartet sedoch , daß
sich der Gesetzgeber auf diesen Gedanken einstellt , weil sonst die Eni -

Wicklung — gefördert durch gewiise mächtige Faktoren — Wege
nehmen könne , welche , vom südwestdeutschen politischen und Wirt -

schaftlichen Gesichtspunkt aus gesehen , unter asten Ilmständen v«r >

mieden werden müßten .
Es ist bemerkenswert , daß . sich jetzt auch innerhalb der Zen -

trumspartei Auf Fassungen dieser Art mit solcher Bestimmtheit be -
merkbar machen . Al » diese Fragen in den sozsaldemotratt -

scheu Parteiorganisationen Badens und Württembergs
während der Jahr « 1919 und 1920 erörtert wurden , hat damals

gerade die Press « der Zentrumspartei einen völlig ablehnenden
Standpunkt eingenommen .

Abrüstungsanirag der Arbeiterpartei .
, London . lZ . März .

Die Arbeiterpartei im Unterhaus wird am Donnerstag
beim Marineetat den Antrag einbringen , auszusprechen , daß die

national » Sicherheit und daher der internationale Friede nur durch
«ine allgemeine und wesentliche Herabsetzung der Rüstun -
geii zur See erreicht werden können . Die Regierung soll aus -
gefordert werden . Borschläge zur Abschaffung der Drco -

dnought » und der Unterseeboote sowie für Einschron -
lung der Kreuzergröße aus die sür den Polizeischutz zur See ge-
gebenen Grenzen zu machen .

Zn Albanien wird ein Bürgerliches Gesetzbuch eitiq «.
führt , da » europäischen Borbildern entspricht . So wird auch dort
die Stammcsverfassung abgebaut .

Der Elnheilsoerbond der ftonchsischen «riegsbeschädiqten Hot
bei seiner Errichtung durch Berschmei . nrng mehrerer Bünde eine
energisrne Kundgebung für Pölkersreund schast . Ab -
r ü st u n g inch Schiedsgerichtszwqng bejchlaffen . Gefordert
wird ferner Revision der Krieg » gertchtsurteile . wo¬
bei Kriegsbeschädigte als Geschworen « mitwirk ?
solle «.



Oer Lohnkampf der Eisenbahner .
Kein Geld für Arbeiter .

lieber die Lohnfrage bei der Nelchsbahn fanden am

Dienstag nochmals Parteioerhondlungen statt . Das

Reichsarbeitsministerium , das von der Reichsbahnhauptoerwaltung
um die sofortige Einleitung eine » Schlichtungs »
Verfahrens angegangen worden war . hatte der Reichsbahn »
gesellschaft den Rat gegeben , erst einmal wirklich ordnungsgemäße
Parteiverhandlungen zu führen .

Auch die neuen Verhandlungen brachten jedoch , da die Vertreter
der Reichsbahnverwaltung absolut kein Entgegenkommen zeigten ,
trotz zweieinhalbstündiger Dauer nicht das geringste Er »

g e b n i s. Die Vertreter der Reichsbahn stellten lange Vergleiche
zwischen Einnahmen und Ausgaben der Reichsbahn an . Sie deckten
die Vertreter der Organisationen förmlich mit Zahlenmaterial über

Index , Reparationslasten , Betriebsanlagen usw . zu . Der kurze
Sinn der langatmigen Zahlenaufstellungen war : Für die

Arbeiterist keinGelddat
Die Vertreter der Organisationen erklärten am Schluß der

Verhandlungen , daß nach ihrem Dafürhalten die Hauptverwaltung
stch mit einer ungeheuren , schweren Verantwortung
belade . Um aber kein Mittel unversucht zu lassen , doch noch eine

Verständigung mit der Hauptverwallung anzubahnen , forderten sie
die Anberaumung neuer Verhandlungen , an denen der
Generaldirektor der Reichsbahngesellschaft persönlich
teilnehmen soll . Wie die Dinge im Augenblick liegen , ist also
zunächst anzunehmen , daß es nochmals zu Verhandlungen kommt .

Die Taktik der Reichsbahnhauptverwallung geht zweifellos
dahin , dem Reichsarbeitsministerium die Ver -

antwortung f ü r eine kommende Tariferhöhung
zuzuschieben . Die Reichsbahnhauptverwallung sagt , sie habe
kein Geld für Lshnerhöhungen . Wenn dann der Schlichter dennoch
eine Lohnerhöhung ausspricht , dann wird die Reichsbahnhaupt -
Verwaltung diese Lohnerhöhung mit einer Tariferhöhung
beantworten und zu gleicher Zeit der OeffeMlichkeit erklären , nicht
f i « , sondern das Reichsarbeitsministerium sei schuld
daran Die Reichsbahn hat aber Geld zu Korruptionszulagcn ,
Bahnschutz und anderen zweifelhaften Luxusausgaben .

«

Das Wolffbureou teilt mit : Die Deutsche Reichsbahn hat ihren
Antrag beim Reichsarbeitsminister auf Einleitung eines Schlicht ur�s »
Verfahrens wiederholt .

Tarlfkündigung der Bäcker .
Der Deutsche Rahrungs » und Gsnußmittelarbelterverband , Zahl »

stelle Berlin , hotte zu Montag abend in den Germaniasälen eine

große allgemeine Bäckervcrsammlung einberufen , die

sich zunächst mit dem Antrag der Bäckermeister auf Ausgleich im

Rahmen des Gesetze , vom 16. Juli 1327 befaßte . Der Vorsitzend «
Schumann erklärte , daß mit diesem Gesetz an Stell « des

Achtstundentages im Bäckergewerbe die 4 8 st ü n d i g e Ar »

beitswoche getleten ist . Die Bäckermeister , namentlich in den

Kleinbetrieben , wollen diese Abänderung dazu ausnützen , etwaige
Arbeitsstunden , die in den ersten Tagen am A ch t st u n d e n-

tag » gespart ' werden , am Sonnabend zeder Woche
nachholen zu lassen . Die Verhandlungskommisston
wollte den Bäckermeistern das Zugeständnis machen , daß des
Sonnabends bis zu 13 Stunden gearbeitet werden

darf , wenn zu Anfang der Woche nicht der einzelne Bäckergeselle ,
sondern dt « ganze . Schicht entsprechend weniger gearbeitet hat .

Die Versammlung beschloß einstimmig , die Verhandlung ? »
tommission zu dem Vorschlag zu ermächtigen , daß des Sonn »

abend » in Kleiabetrtebe « auf keinen Fall länger
als 10 Stunden gearbeitet werden darf , während die Groß »
betriebe für diese Ausnahme überhauptnichtin Frage kommen ,
da sie bei Bedars Aushilfskräfte beschäftigen .

Zu der Frage : „ Soll der Tarif zum 30. April gekündigt wer -
den ? ' führte Schumann aus , daß die Kündigung bereits von den

Meistern erfolgt ist . Der Referent begründete im einzelnen ein «

Reihe von Forderungen , die bei einem Neuabfchluß des Tarif -

Vertrages gestellt werden sollen , insbesondere hinsichtlich des Arbeits -

Nachweises , der Entlohnung , der Arbeitszeit in Großbetrieben und
des Urlaubs . Die „ Opposition ' forderte weitergehende Forderungen ,
allein die vorgeschlagenen Abänderungsanträge zum
Tarif wurden einstimmig gutgeheißen .

Oer Rauchwaren - Zurichterstreik beendet .

Am 3. März erhob der Verband Deutscher Rauchwarenzurichto -
relen und Färbereien Klage beim Arbeitsgericht wegen Tarifbruchs .
Der Klageantrag ging dahin , im befchleumgten Beschlußverfahren
eine einstweilige Verfügung zu erlassen , dem Deutschen
Bekleidungsarbeiterverband , Gruppe Rauchwaren , unter Auferlegung
einer Geldstrafe bis zu 1S00 M. oder einer Haftstrafe bis zu sechs
Monaten in jedem Fall « der Zuwiderhandlung zu verbieten : den
am 27. Februar «ingeleiteten Streik der Zurichter in irgendeiner
Weife weiterzuführen oder zu unterstützen , der Organisation viel -

mehr aufzugeben , mit allen satzungsgemäßen Mitteln daraus hinzu -
wirken , die in Streik getretenen Zurichter zur Wiederaufnahme der
Arbeit unter den geltenden Bedingungen des gellenden Tarifoer -
träges zu veranlassen .

Nach zweistündiger Verhandlung gab der Vorsitzende der
Kammer IS , Amtsgerichtsrat von Salmuth , den Unternehmer »
Vertretern den Rat , den Schlichter anzurufen und nochmals zu ver »

suchen , ein « Einigung zu erzielen . Schließlich wurde auf Antrag des

Arbeitsgerichts der Schlichter angerufen . Die Verhandlungen vor
dem Schlichter endeten mit folgendem Vergleich :

„ Auf die stch aus dem Schiedsspruch des Schlichtungsausfchusses
Leipzig vom 12. Januar 1328 ergebenden Akkordsätze der

Zurichter wird für Berlin vom Tage der Wiederaufnahme
der Arbeit ab ein Aufschlag von3 Proz . gezahlt .

Die Stundenlöhne der Hilfsarbeiter erhöhen sich gegen -
über de » stch aus dem obengenannten Schiedsspruch ergebenden
Sätzen u m 5 P r o z. '

Di « Arbeit wurde daraufhin am Freitag wieder aufgenommen .
Der Kampf dreht stch um das nahrhafte Prinzip der Unter -

nehmer , den Berliner Zurichtergehilfen keinen Pfennig Orts -

Zuschlag zu zahlen . Der Streit hat dieser Prinzipienreiterei ein
Ende gemacht .

Enger Zusammenschluß der Spezialkleber .
Die im Verband der Satiler , Tapezierer und Portefeuiller

organisierten Kleber , mit Einschluß der Unorganisierten , nahmen
kürzlich in einer Versammlung im Gewerkschastshaus zu ihren
engeren Berufsfragen Stellung . Osten als Referent zeigte die
großen Schwierigkeiten auf , mit denen die Kleber aus Grund der
jetzigen Bauwirtschast zu rechnen haben . Seit Jahren ist die Be »
schäftigung innerhalb der Branche gering . Hinzu kommt noch , daß
die jeweilig vorhanden « Arbeit in einem ungesunden Tempo , unter
höchster Ausnutzung der Arbeitskraft im Akkord hergestellt wird .

Di « Klebemeister als Unternehmer spielen in dem

Produktionsprozeß «ine mehr als traurige Rolle . Durch gegen -
feitige übelste Schmutzton kurrenz haben sie es fertig »
gebracht , st, in Abhängigkeit von den Tapetenhändlern zu gelangen ,
daß sie nur als Hörige derselben anzusprechen sind . Den auf ihnen
lastenden Druck suchen sie in verstärktem Maß « auf die Arbeiter ab »

zuwoizen . Das Fehlen einer jeden Akkordgrimdlage gibt zu Diffe .

venzen dauernd Anlaß . Versuch « der vrganksakwn , mit den Ante » »
nehmern einen Spezial - Akkordtaris abzuschließen� scheiterten bisher .
trotzdem sie selbst mit den Tapetenhärrdienl im Bertragsverhältni »
stehen .

Voraussetzung für gesündere Verhältnisse in der ganzen Branche
sst die Schaffung eines Zlktordtanfs . Dort , wo noch in Lohn ge -
arbeitet wird , besteht in Wirklichkeit der Lohnakkord . Verstärkt
werden die bestehenden Schwierigkeiten noch durch das u n -

günstige Organifationsverhältnis der Kleber . Hierin
ander « Verhältnisse eintreten zu lassen , war der Zweck der Ver -

fammlung . Die zahlreich erschienenen Kleber stimmtem den Aus -

fichrungen des Referenten zu. Durch einstimmige Annahme einer
Resolution wurde zum Ausbruck gebracht , daß nur durch den Z u �

sammenschluß im Verband die Gewähr für eine Besserung
der unerträglichen Verhältnisse gegeben ist .

Berliner Gewerkschaftsschule .
In den Lehrgang des Genossen Alexander R o s a m: „ Informa .

tionsabend « über Ztationalisierungsfrogen ' , können noch Hörer ans ,
genommen werden . Der Unterricht beginnt am Donnerstag , dem
15. März , 13 Uhr , im Sophienlyzeum , Weinmeisteiftrahe 16/17 .
In diesen Jnformationsabenden sollen in Form von gemeiaschost -
lichen Besprechungen aktuell « Themen der Arbeitsgestaltung und
Arbeitsorganisation in den Betrieben behandelt werden . Jnsbe -
sondere sollen solche Themen Berücksichtigung finden , die für die
Kursusleilnehmer in der prakt ' schen Arbeit von Bedeutung sind und
durch die fortschreitende Rationalisierung der Betrieb « besonder »
brennend werden Der Hörerbeitrag für den gesamten Lehrgang
beträgt 2 Mk. Jugendliche zahlen die Hälfte , Arbeftslos « haben
freien Zutritt . _

An die velegschast von Orenstein n. Koppel . Spandau . Die
Arbeit wird am Donnerstag , dem 15. März , früh zur gewohnten
Zeit wieder aufgenommen . Deutscher Metallarbeiteroerband .

Deutscher Metallarbeiterverband . Einen Wanderrattenaberch
unter Mitwirkung der �• csgells - Vereinigung des Volkschors Berlin
veranstaltet die Mechanikerkommission am Sonnabend , dem
17. d. M. , in den Prachtfälen am Märchenbrunnen . Eintrittskarten
a 1,25 M. , Arbeitslose erhalten Freikarten beim Kollegen Doms
im Verbandshaus , Linienstraße . Di « Branchenkollegen werden er -
sucht , an dieser Zusammenunst teilzunehmen .

Die Branchenkommission der Mechaniker .

Devtschee H»lzar »«Itlr »e»baud , Ortsverivaltuna D- rli ». BertraurnsmLnner -
« rsammlung aller dem Monteltar . facrtrag für da » Berliner Holzgewerbe
unterstehenden Betriede am Tanncrstag , tb . Marz , IS Ubr, in den Andreas »
Festsälen , Andrcasstr 21. Tagesordnung : Der Ablauf des Lohnadlomm US.

Freie Eewerlläaftsjngend Eroß - Berlin . Heute . Mittwoch , tsfh Uhr, plagen
die Druppen : Süden , Südwesten : Gruppenh
straste lt , Fabr kgebäude . Literarischer Abend :
Druppenheim Jugendheim Bergstr . 29 sHof) . „

_ _ _ _ _ _ _ _

_ .
Gruppenheim Jugendheim Ederswalder Etr . 10, Zimmer 12. Bortraa : „Eine
Stund « Erdgeschichte ' ' — weihen ' ce : Gruppcnhcim Weißensee , Barkstr . Z«.
. Märzerinnerungen, - — Zentrum : Gruppenheim Jugendheim Zehdeneler
Straße 24 —2» Bortrag : . Die R evolutionen des Jahres 1848. - — Baumschale »»
weg: Eruppenheim Jugendheim Ernststr . IS Deihenvortrag : . Arbeitsrecht . - —
ZugendNeria » Oirtre »: Jugendheim Diestelmeyerstr . 5. . Iugendpsuchologie . " —
Iugendveranstaltungen der gulturabteilung des DMB. Linicnstraße . Beachtet
die Anmeldctcrmine für die Osterwanderungen . Anmcldeschluß für alle Fahr .
ten am 20. März 1928.

Zugenbgrnvpc de, ZdA. Heut «,
anstaltungen statt : vsten : Iugendhcu
abend . — Lichteaberg ll : Iugendhe r . . . _ _ _ _. . . .
platz . Bortrag : „ Das neu » Wien . - S' cferent Fritz Wcigelt . — Ncnkklla :
wgendhcim Böhmisch » Str . 1—4. Bortrag : . Unser soz' alpalitisches Brn »" ~

1
- - - -" — - - - - -— - �lesw ' gcr

. . . . . . _ _ _ _ _ __ _ _ _. , . Spar Vau:
Ausspracheabend über . Konkordat - . ( Leitung

Zugendheim Echönstedtstr . I• - ». M. -
nn » am

_ _ __ __ __ _ __ _ _ __ _ __ _ _ _ _M Sdadtballe ,
«arte » find in den Bezirken der Zugcndgrupp « und im Orts »

bureau erhältlich . Gintritt für Iugendmitglieder SV Pf .

qromm, " Referent Erwin Buntzel , — Nordwest : Realgnmiiasnu » 6 ,
Ufer 14. . Heiteres — Satirisches . - Deferent Georg Heilbrunn . — Spardau :
Jugendheim Lindenufer l. Ausspracheabend ll ' ' -- " —
Alfred «lug . ) — Wcdding - Gelurdbrunneu :«lug . )

Verantwortlich kür Politik : Dr. Gart »eye «! Wirtschaft : ». »li - gelhöser :
Gewerkschafisbeweaung : S. «t - inee : Feuilleton : *. S. »Ii che»: Lokale »

und Sonstiges : Fritz starftüdt : Anzeiaen : lh . Siecke , sämtlich in Berlin . . »
«erlag : Porwärts - Berlag G. m b. H. . Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckeret
and BerlagsanNalt Paul Singer u Es. . Berlin SW «8. Lindenstraß « S.

Hie ? » I «eilaaea » ad . . Uaterdaltnua » » » Wiste »-

In unteren HSuiem Leipi ' ger Sir „ Alexander -
via ' z, frankfurter Allee , Belle - Alllanee - Sir .

Modevorjühmngen .
Die Vor , ührungen beginnen

vormiiiags ii Wir , nachmittags ' 1,4 Uhr .

Besonders preiswert :

Cornposekleid Mjt. Stall , 1 tz�OO
Bluse schflneB Streifen njo�ter . jugcndLFona 15
Jumper kleide riawau « - ' I950
Stall . BIuso fSoU - Lund - Mneter

. . . . . . . . . . . .

Ks 4M

MameLn . gutem herrenBtoffsrtigec
Kimmearn , stocken gdrtel , nett rerubeitctC ' %J

Uebergangsmantel A —50
flotte Form, aus kashaartigera Stoff , ganx /I /
auf CrtpedeChlii «,2reihlg . mitRflckenTalle M. B

JumpCr aus bedruckt . Kunetaeid «, �7
mit langen Aenneln , Kragen und Kra - M
aar»»dm armsMe

90

watte , ieach verarbeitet

Jumper ana kunstseldenem
bedruckten Crftpe, mit Gürtel
in feinen Farben

. . . . .

Laeidenem I /
«. Blende , IJgJ

50

Damen - Krawatle
rate »» Seid », in groiaem starben -
Sortiment .

Damen - Handschuhe
Imit . Leinen 11075
2 Drackkn &pls , farbig . . . Paar | F Km PL

Schweden - Imit . 1�5 125
mit eleganter Hanschett «

. . . . . . . . . . .

| |

Imlt . Leinen ää I45
wHertlew, In allen modernen Farben . . . Paar 1
. a . a od. Sckvedisek Imit.

Imit . LeineniSS S I95
voriflglieherSIti . grosse Karbenaaswahl . Paar I

Leder - Imit . 090495
elegante neuartige Manschette , Paar mm

LiGI 11611 ' oder Scbwedea - Xmlt » ,
mit feiner Aufnäht und Manschette . . . Paar Sm

Leder - Imit . O45
helle Frflhjabnf &rben , 2 Drnckknöpfe , Paar mm

Reine Seide O75
mit doppelten Fingerspitzen , Urbig . . . stau Mm

Waschleder ? ! ! . �: 085
AnnlLhknapfe . wasctabarsa . Waas. iLSeife . Fiar Mm

<3lac6 350990
farbig . 2 Druckkndpf « . . . . . .Paar Km Mm

Echt Schweden V0
- Stcppcr mit 2 DrnckknSpfen . farbig . Paar Km

Nappa - Stepper �90
2 Druckknöpfe . . . . . . . . . .Paar 4,90 »

Ziegenleder yo
farbig , mit 2 Druck knöpfen . Paar

mit moderner Aufnaht
und Manschette , farbig

. . . . . . . . . . . . . .

Paar �TT

ZlesenSeder ß7 * 590
m. eleg . mod. Man8chettc . lbg . ,Paar

Handschuhes� R 5
farbig , mit 2 Drnckkndpken . . . . . . . . . .Paar \ m tm PL

Seiutn oder Schwedisch imitiert
mit vmacdlagmanschettcn

. . . . . . . . . . . . . ...........................................

WM MM Pf.

Aevvett - Kandfchube
Leinen - Imitation | Leder - Imitation O45
gute haltbar « Qulitat . . . . . . . . . . . .Paar tm Km Pf. : mit breiter Seidenraupe farbig . . . . . Paar Mm

Waschieder - Imit . 165 Nappa - Stepper 450
gelb , 1 Dreck knöpf . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Paar » | 1 Druekkuopf .

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Paar 5,00

- � 1■" ■

Modellhui - A ussiellungen
in a len unseren HSusem . Die letzten

Modeschöpfungen , Original Pariser Mo¬
delle sowie Kopien derselben , tum Ted
in unseren eigenen Ateliers angefertigt ,

haben wit ausgestellt

Besonders preiswert :

FesdicrDamen - Hut / | 90
TT

75

aus
Bxotem-

rabana , grosse Formen aoswahl , in rielea Farben "

Damen - Hul an PaaUalMtrek .
In vielen kleidsamen Formen .

. . . . . . . . .. . . . . . .

Kj

Exotenstumpe Q75
moderne Oloeke , mit Laekbandgarnltar

. . . . . .

Ks

Moderne Glocke
Strohstoff , mit 2 echten Reiherfantasies . . 16 75

Spangenschuh 4 /T
feinfarbig , in den neuesten Modefarben , I
geschweifter od. amerikanischer Absatz

50

Spangenschuh
In Schwarz , Braun a. Grau , mit Krepp¬
gummisohle . prakt . Strapazierschoh

16 50

Besuchstasche
ans farbigem Leder , grosse Form , ca. 22 cm,
mit Vortasphe ans Glanzkrokodil - Monton

HERlNMUMM
Leipziger Str . « fliexaoderpiatz ♦ Frankfurter JUiee * BeUe- JUiiaace ' Slr . » Brunnenstr . ♦ KotUiuser Damm » Wilmersdorfer Str . ♦ Andreasstr . ♦ Cbausseeslr .
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Das Geständnis der Mörderin .
Rasche Ausklärung der Mordtat in der Charlottenstraße . — Eine Affekthandlung ?

Der Becttaer Kriminalpolizei ist es auherordeuwch
schnell gelungen , den Mord au der Frau Schüler in der

Tharloltenstrahe anfzuklüren . wie bereils im gröhte « Teil

der xeskrigen Abendausgabe mitgeteilt , ist die Mörderin eine
24 Jahre alte Kontoristin Erna Anthony , die bei ihren
Eltern in der Rheinslraße zu Friedenau wohnt . Zwilchen
der Ausführung der Tat und dem Geständnis des Mädchens

liegt nur da Zeitraum von etwa 20 Stunden .

Während Erna Anthony noch auf dem Polizeipräsidium

verhört wurde , waren zahlreiche Beamte unterwegs , um die

Spuren zu verfolgen und alles Material heranzufchaffen . In der

elterlichen Wohnung wurden die Strümpfe die die Verhaftete

am Montag getragen hat und im Geschäft ihr Mantel beschleg '

nahmt . Die Strümpfe waren bereits ausgewaschen, , enthielten « Ger

noch ebenso wie der Mantel Vlutspurev . Prof . Dr . Strauch

untersuchte Verletzungen an den Händen der Erna Anthony

und stellte fest , daß ste ganz frisch waren und nicht schon Zwei

Tage alt sein tonnten . Unter der Last des Beweismaterials erlitt

die Verhaftete in den Nochmillagsstunden einen Nervenschock ,

ohne daß sie bis dahin ein Geständnis abgelegt hatte . Prof . Strauch

stand ihr bei und nachdem ste sich wieder erholt hotte , nahmen die

Kommissare in Gegenwart des Chefs der Kriminalpolizei , Re -

gierungsdirektors Dr . Hagemann , und des Arztes das Verhör

wieder auf . Es wurden ihr die Spuren am Mantel und an den

Strümpfen und der Weg vorgehalten , der durch Blut gezeichnet war .

Noch langem inneren Ringen law endlich das Gesiävdnis . daß

sie Frau Schüler im Affekt umgebracht Helte .

Dann teilte die Berhuftat « auch den Beweggrund und den

schauerlichen Bor gong mit . Die Aufwartefrau Schüler die sie

bei ihrem Eintritt in das Geschäft vor vier Iohren schon dort am

traf , hatte non einem Liebesverhältnis erfahren , das sie

zu einem verheirateten Manne unterhielt . Seitdem fchwebt « sie in

ständiger Angst und Sorge , weil Frau Schüler ihr wiederholt

drohte , daß sie dies « Beziehungen offenbaren� werde . Diese

Drohungen hätten schon bald , nachdem Frau Schüler von den «

Berhöltnis Kenntnis erbosten hatte , eingesetzt und nicht mehr aus -

gehört . Ilm die Frau zum Schweigen zu veranlassen . Hab « sie ste

durch lle - ine Zuwendungen auf ihre Seite zu

bringen versucht und gehofft , sie für sich günstig erhasten zu

können . Diese freiwilligen Auwendungen hätten dazu gefühn , daß

Frau Schüler sie schließlich verlangt hob «. Das fei auch am

Montagabend wieder der Fall gewesen .

Die Tat .

Die Aufwartefrau habe , während sie allein im Kontor gewesen

fei . sich in der Kabuse und am Ofeu zu schassen gemacht , um

für den nächsten . Tag . porzuarbeiten , nachdem sie norh « von ihr .

der Kontoristin , mit einigen Botengängen beschäftigt gewesen war .

Im Begriff , das Haus zu verlosten , lxrbe sie sich den Kobufxnschlüfsel

geben lasten wollen hierbei sd Frau Schüler wieder ml » einer

Forderung gekommen , abermals unter einer Drohung

Zu g- stdgerter Augfl vud Auftegung habe sie plötzlich ein

ziemlich großes und spitzes Mesier . da » zum Sarlonschneidev

gebraucht wurde , « ms einer Kiste herausgerissen Blindlings

habe sie damit der Frau , die vor ihr hockte , mehrere Schnitte

versetzt .

Die UebersMen « sowohl wie sie selbst seien dabei rückwärts getor -

lest und aus diese Weise müßten die Schnitte so lang geworden

sein ' , wie sie festgestellt wurden . Daß die Stiche und Schnitte töd -

lich waren , habe sie nicht gewußt . Gleich nachdem Frau Schüler
zusammengebrochen , sei ste davongelaufen . Aus dem

Flur habe sie nun dos Blut an ihren Händen , am Mantel und an
den Strümpfen gesehen In ihrer Angst habe sie versucht , es mit
einem Notenblatt , das sie in der Tasche hatte , nach Möglich -
keit abzuwischen . Das blutbefleckte Notenblatt habe sie gleich auf
dem Hofe des Grundstücks Nr . 17 in den Müllkasten getan Das

Messer , das st « milgenonnnen , habe sie auf dem Wege dorthin weg -
geworfen .

Bon dem Hofe fei st « gleich wieder « rf die Strohe geeilt und

habe eine Taxe genommen um nicht zu spät noch Hause zu kommen .

Hier habe sie sofort

die Badestube aufgesucht und die Strümpfe ausgewaschen

Weil Besuch zu Hause gewesen sei , so habe sie länger - aufbleiben
müssen und erst gegen 11 Ahr zu Bett gehen können . Geschlafen
habe sie die ganze Nacht nicht . Erst in den Morgenstimden sei sie
etwas eingeschlummert . Beim Erwachen habe ste dann gehört , daß
die Ellern und die siingere Schwester den Aeittmgsberjchi über den

Mord in der Eharlottenstroße besprachen
Sie kam mit etwas Berspömng ins Geschäft und wurde von

der Mordkommission gleich in Empfang genommen .
Es wird nachzuprüfen fein , inwieweit die Angaben der Anthony

über die Erpressungen der Frau Schüler der Wahrheit entsprechen .
Für die Beurteilung der Tat ist es seiner non Wichtigkeit , zu er -
mittel », ob Frau Schüler noch im Besitz von Ist M.

Vorschuß gewesen ist , als ste ermordet wurde , oder ob ste

sie im Laufe des Nachmittags bereits oicsgegeben hatte . Nach Ab -

schstiß des Verhörs war die Kontoristin körperlich »ich seeksch so
erschöpft , daß sie ins Palizeigesangnis abgeführt wurde , wo man

ihr Zeil zur Nuh « und Sammlung lassen wird .

Bemerkenswert sind auch die Bekundungen , die die
Eltern der Verhafteten machten . Als ihnen die Tat der Tochter

schonend mitgeteilt wurde , - waren sie wie vom Blitz getroffen und
wollten es nicht glauben . Sie erklären übereinstimmend , daß die

Tochter Erna im Ellernhause ein stilles hilfsbereites
Wesen zur Schau getrogen Hab«. Heber ihre privaten Beziehun¬
gen war sie zurückhaltend und osfenborle sich weder den Estern

noch den Schwestern . Niemand hatte eine Ahnung davon , daß
sie sich bedroht fühste und in ständiger Angst lebt «.

Liebestragödie auf der Straße .
Mordversuch und Gelbstmord .

Eine blutige EifersuchtstrogRcie spielte sich gestern abend kor ,
nach 22 Uhr tu der Schille - rprvmeuadc tu Reinickev .

dors - Ott ab . vor dem Grundstück Nr . 4 ? feuerte her ZöjShrige
Kaufmann Emil Mal «. dessen Wohnung noch unbekcnmt ist , auf
feine G. e liebte , d>« Z2jShrige Arbdteriu G er trud Blümler ,
mehrere Schüsse ab . die sie in den Kopl trafen . Gr tötete sich daraus
selbst durch zwei Schüsse tu dfe Schläfengegeud .

Wake unterhiev zu dem Mädchen fett etwa einem Jahr Be¬

ziehungen . In letzter Zeit war das Verhältnis sehr geirübr und es
kam wiederhast zu ' erregten Auseinandersetzungen , da der Mann
Grund zur E i s e r s u ch t zu haben glaubte . Dos Mädchen hotte den
Plan , das Verhältnis aufzugeben . Passanten eisten aus die Hilferufe
des Mädchens herbei und benachrichtigten die nächste Rettungsstelle ,
die « inen Arzt an den Tatort entsandte . Während bei Wake nur »och
der Tod festgestellt werden konnte , wurde Gertrud B-

lebensgefährlich verletzt in dos Reinickendorfer Kranken -

haus gebracht .

Die schnellsten Züge .
Geschwindigkeit deutscher und ausländischer Zuge .

Die Meinung , daß die schnellsten Züge der Welt m Amerika

verkehren , ist irrig . Der Laie denkt natürlich unwillkürlich , daß das

Land der unbegrenzten Möglichkeitsr neben all seinen anderen

Rekorden auch den der Schnelligkeit des Eisenbahnverkehrs erreicht

haben nnißle . In Wirklichkeit stimmt dies jedoch mtt den Tatsachen

nicht überein . Bor dem Kriege besaßen allerdings die Vereinigten

Staaten auf kurzen Entfernunzen wie auf längeren Strecken die

schnellsten Züge der Erde .

Wie der Präsident der Reichsbahnüirektion Münch « ? auf Grmü

seiner persönlichen Studien in den USA . in Erfahrung bracht .

fährt heute der schnellst « Arg in den USA . auf kurzen Strecken , der

Reading Rrd . von Camden . NI . , nach Atlantic City , mit ein «

fahrplanmäßigen Geschwindigkeit von 9 9,3 Kilo¬

meter in der Stund « , während er vor dem Kriege die Ge¬

schwindigkeit von Ist ? Kilometer erreicht «. Der schnellste Zug auf

kurzen Strecken in der ganzen West gehört heute der Great Western

Roilrooy in England , einer Gesellschaft , die , wie man in Erz -
land sagt , dos Wort Speed ( Geschwindtgtest ) mit zwei großen
SS ichreibt " . Dieser Zug verkehrt zwischen Swindon und London -

Paddington auf einer 125 Kilometer langen Strecke und erreicht
eine fahrplanmäßige Geschwindigkeit von 99,5 Kilometer n der

Schnde . Aus wette Entfernungen mar der . Twentieth Eenttiry
Limited " der New Park Central Rrd . zwischen New Aork und

Chikago ( 1575 Kilomet « ) der schnellste Zug der Erde : seine ftchr -

planmäßige Fahrzett war 18 Swnden , seine 51 ei sc geschwind ! gkelt
87,5 Kilometer in der Stunde . Heute braucht dies « Zug 29 Sttru -
den für die gteiche Strecke , seine Reisegeschwindigkeit beträgt also

nur noch 78,7 . Kilometer . Trotzdem ist der 20th Century , der im

Juni 1927 das Jubiläum seines Zbjährigen Bestehens gefeiert hat .

nielleicht derme ! st gerühmte ZugderWelt . Er besteht aus
10 Wagen ( 8 Schlaf - , 1 Speise - und 1 Aussicht s- und Klub wagen ) und

ist schau an einem Tage neunfoch gefahren worden . Hinter d- efem

Zuge bleiben die übrigen amerikanischen Expreßzüge weil pirkf .
Ihre Reisegeschwindigkeit Höst sich in der Regel zwischen 55 und
88 Kilometer in der Stunde , nur feilen kämmen Reisegeschwindig¬
keiten bis zu 73 Kilometer ttc der Stunde vor .

Verglichen mit den amerikanischen Zügen und den schnellsten

Zügen Europas , schneiden die deutschen Fern - D- Züge keineswegs
so ungünstig ab , wie vielfach irrtümlich geglaubt wird . Die höchste

Geschwindigkeit unter den deutschen Zügen «reicht der Schn - llzpq
B e r l i n — M ü n ch e n aus der Strecke B e r Ii n —H oll « , der die

101,7 Kilometer lang « Strecke mtt einer Geichunndigkeit non

85,80 Kilometer in der Stunde ( ohne Ausenthost ) durcheist . An

zweiter Stelle folgt der Schnellzug Berlind - Leipzig , der auf
der 104,0 Kilometer langen Strecke eine Geschlviittngkett von
84,41 Kilometer in der Stunde «reicht . Der Fern - D- Zug Berlin - -

Hamburg ( 287 Kilometer ) steht an dritter Stelle mtt einer Reise -
geschwindigkeit von 83,53 Kilometer . Aus den längeren Strecken ,
die zum Teil durch bergiges Gelände führen , sind nachrgemöß die

Durchschnittsgeschwindigkeiten nicht so hoch Zum Betspiel hat d «

Fern - D Zug . Berlin - - Mstuchey ( 077 Kstometeel , der zwischen B « -
lrn . imb Halle 85Z6 Stundenkilometer «reicht , aus die grionNü
Strecke berechnet nur eine Durchschmttsgeschwinldigkett von 72,7 Kjst ».

met « , uicd aus der Strecke München — Köln ( 840 Kilomet » ) «reicht
der Fern - D- Zirg infolge zahlreich « Steigunzen nur est « Durch -
schnittsgeschwindigkett von 70,5 Kilomet « .

Für die weitere Stetgerirnz der Schnelligkeit wird immer die

absolute Berkehrssicherhctt , die das wichigste Erfordernis ist , Dar -

ausfetzung bleiben .

Zwei Veteranen i Eenoffe ktlexauder o i t b , Neukölln , . tulm «-
ktrußr 26, begeht beule in körperlicher und geistiger frische leinen 80. Ge¬
burtstag . — Ebenso feiert am 15. Närz SSenosse Registrator svnrarin
Schulz , Neukölln , Fuldaftr . 12. seinen 75. GeburlSIaz .

Menschen , Göttern gleich . . .

431 Roman von kserbert George Wells .

Sie überflogen eine ziemlich dicht bevölkerte , sehr reiz -
voll aussehende Landzunge und kamen über einen offenbar
ganz wasserlosen , öden Landstrich , der dem Bergbau und

ausgedehnten Ingenieurwerken überlassen war . In weiter

Entfernung sah man sehr hohe Schneebergs , aber das Flug -

zeug ging hinunter , ehe es dahin kam . Eine Zeit lang flogen

die Erdlinge über ungeheure Schlackenhalden , die groß wie

ein Gebirge aus einer riesigen brunnenartigen Aushöhlung

zu stammen schienen , die bis zu unbekannter Tiefe in das

Erdreich hinunterreichte . Aus diesem Schacht kam er -

schütterndes Maschinengetöse und viel Rauch heraus . Hier

gab es Haufen von Arbeitern , die in Lagern zwischen den

Felstrümmern zu leben schienen . Offenbar kamen die Ar -

bester nur für die Dauer der Arbeit an diesen Ort : irgend -
welche Anzeichen von Heimstätten waren nicht vorhanden .

Das Flugzeug mit den Erblingen flog dieses Gebiet eist -

lang und wester über eine felsig - und fast baumlose Einöde ,
die von steilen Schluckten nach Art der Canons zerschnitten
waren . Nur wenige Menschen waren zu sehen , aber Spuren

non Inaenieurtätigkeit gab es in Hülle und Fülle . Jeder

Get - « rgsbach , jeder Wasserfall trieb eine Turbine und große
Kabel folgten den Feldswänden der Schluchten und waren

guer über die unbebauten Strecken gezogen . Dort , wo sich
die Schluchten weiteten , gab es Nadelwälder und ziemlich
üpptae Vegetation .

Die hohe Felssprtze . die das Ziel der Erdlinge war ,

ragte , ein fast vollkommen abgeschlossenes Vorgebirge , In der

Gabelung zweier sich kreuzender Canons hervor . Es türmte

sich zu einer Höhe von etwa zweitauiend Fuß über dem

scstänmenden Brausen der Gebirgswässer auf . eine große

Masse fahlgrüner und nurpurrvter Felsen , zerklüftet , vf ' iler -

förmig und von eingefügten Platten U" d weißen kristallini¬

schen Adern tief durchfurcht . Die Schlucht auf der Seite

des Felsens war viel steiler als die auf der anderen , die

Wand war so überhängend , daß sie die Schlucht wie einen

Tunnel verfinsterte . Und hier , ungefähr hundert Fuß vom

Felsenvorsprung , war eine schlanke Metallbrücke über den

Abgrund geschlagen . Einige Pards höher waren Bogen -
stücke vorhanden , welche die Usberreste einer älteren Brücke

aus Stein fem mochte « . Auf der anderen Seite fiel der

Felsen stell einige hundert Fuß ab zu einem langgestreckten
Hang , der mit spärlicher Vegetation bedeckt war und wieder

zu dem Hauptmassiv des Gebirges anstieg - , hier bildete er
eine Wand von Felsriffen mit abgeplattetem Gipfel .

Auf diesem Hang landete das Luftschiff neben drei oder
vier kleinen Maschinen . Der Felsgipfel war von den großen
Ruinen einer alten Burg gekrönt , in deren Umfassungs -
mauern eine Anzahl Gebäude beisammenstanden , die in

letzter Zell eine Gruppe von Studenten der Chemie beher -
bergt hatten . Ihre Forschungen , die sich auf ein für Mr .

Barnstaple ganz unverständliches Problem der Atom - Struk -
tur bezogen , waren beendet und der Ort war yun frei ver -
fügbar . Ihr Laboratorium war noch mit Apparaten und
Material versehen , mit Wasser und Kraft wurde es mittels
Rohrleitungen und Kabeln von einem höheren Punkt der
Schlucht aus versorgt . Auch ein reiches Lager von Lebens -
Mitteln war vorhanden . Eine Anzahl Utöpen war damit

beschäftigt , den Ort für seine neuen Zwecke der Isolierung
und Desinfektion herzurichten , als die Erdlinge ankamen .

Serpentin erschien in Begleitung eines Mannes mit
einer Gasmaske , dessen Name Ceder mar . Dieser Ceder war
ein Biologe und war mit den Lorberettungn für dieses im -

provisierte oanatorium betraut .

Serpentin erklärte , daß er selbst zu dem Felsen voraus -

geflogen sei , well er die Ausstattung des Platzes und die

Forschungsarbeiten , die hier vorgenommen worden waren ,
kenne und well feine Bekanntschaft mit den ' Erblingen und

seine verhältnismäßige Immunität gegenüber ihren Infek¬
tionen ihn befähigen , zwischen ihnen und dem Mediziner ,
der sich nun ihrer Sache annehmen werde , als Bindeglied
zu wirken . Diese Erklärung gab er Mr . Burleigh . Mr .

Barnstavle . Lord Barralonga und Mr . Hunker . Die an¬
deren Erdlinge standen neben dem Luftschiff , aus dem sie
ausgestiegen waren , in kleinen Gruppen umher und be -

trachteten den burggeschmückten Felsgipfel , das spärliche
Buschwerk auf dem öden Hochland ringsum und die türm -

hohen Klippen des angrenzenden Canons mtt keiner sehr
begeisterten Miene .

Mr . Catskill war abseits gegangen , nahe an die Kante
des großen Canons , stand mit den Händen auf dem Rücken
in einer fast napoleonischen Pose in Gedanken verloren da
und starrte in die sonnenlosen Tiefen hinab . Das Tosen
der unsichtbaren Gewässer unten , bald laut , bald fast un »

hörbar , zitterte m der Luft .
Miß Sreeta See ? hatte plötzlich einen Kodak ans

Tageslicht befördert : als sie für die letzte Reife packte , hatte
sie sich seiner Existenz erinnert und sie machte nun eine

Momentaufnahme von der ganzen Gesellschaft .
Ceder sagte , er würde nun die von ihm vorgeschlagene

Behandlungsmethode erklären , und Lord Barralonga rief :
„ Rupert ! " , um Mr . Catskill Ceders Zuhörerschaft zuzu -
gesellen .

Ceder war ebenso deuttich und bündig in seinen Aus -

führungen , wie es Urthred gewesen war . Es fei offensichtlich ,
sagte er , daß einige Erdlinge Träger verschiedener infektiöser
Organismen feien , die durch immunisierende Gegensubstanzen
in ihren Körpern in Schach gehalten würden : gegen jene
hätten die Utopen jedoch keine Derteidigungsmittel bereit
und könnten sich gegen sie nur nach einer leidbringenden
und verheerenden Epidemie die Immunität sichern . Der

einzige Weg , um einer solchen Epidemie , die ihren ganzen
Planeten verwüsten würde , vorzubeugen , sei vorerst , alle
bisher Erkrankten zu vereinen und zu heilen , was durch die

Berwandlung des Konferenzparks in ein großes Spital
durchgeführt werde , und ferner die Erdlinge vollkommen
von den Utapen zu isolieren , bis man sie non ihren Änfek -
tionen befreien könne . Er gab zu , daß es den Erblingen
gegenüber ungastlich sei , aber es scheine der einzige Aus¬

weg zu sein , sie in diese ausnehmend trockene und reine

Höhmluft zu bringen und hier Methoden zu ersinnen , um
sie physisch völlig zu reinigen . Wenn das möglich fei , werde
man es wn und dann stehe es den Erblingen wieder fvei ,
in Utopien zu kommen und zu gehen , wie es ihnen beliebe .

„ ' Aber angenommen , es wäre nicht möglich ? " sagte
Mr . Catskill schroff .

„ Ich denke , es wird möglich fein . "
„ Aber wenn Sie sich irren ? "
Ceder lächelte Serpentin an . „ Die physikalische For¬

schung hat die Arbeit , in welcher Ardenn und Chrysolagone
führend waren , aufgenommen und wir werden ball » in der
Lgge fem . ihr Experiment zu wiederholen und es dann um - .
zukehren . "

„ Mit uns als Ihrem Material ? "
„ Nicht ehe wir genügend sicher sind , daß ihr hell lande »

werdet . "

„ Sie meinen, " sagte Mr . Mush , der sich dem Kreis um
Ceder und Serpenttn zugesellt hatte , „ daß Sie sich damit

beschäftigen , uns wieder zurückzuschicken ?"
„ Wenn wir euch nicht behalte « tonnen, " sagte Ceder

« " tschm * fatgq



Inieressentenpoliii ? im Ii ! »».
„ Eh ' du ste wählst — Frag di « Part « : — Werden Filme steuer¬

frei Mit diesem ersten Wahlspruch eröffnet die Spitzenorgani -
sotion der deutschen Filmindustrie in allen deutschen Filmtheatern
ihren polltischen Kampf für die Beseitigung der Lust bor «
k e i t s st e u e r . Auf den Kampf gegen die Lustbarkeitssteuer hat die

deutsche Filmindustrie wie jede Unternehmerorganisation ein Recht .
Aber wir möchten doch dem privaten Filmkapital in Deutschland
raten , seine wirtschastspolitischen Sonderinteressen vom breiten Film -
Publikum fernzrihalten . Der Besucher der Filmtheater hat einen

Anspruch darauf , dah er von der Wahrnehmung der Wirtschaft »-
politischen Sonderinteressen des Filmkopitals beim Desuch eine »
Filmes unbehelligt bleibt . Der Filmindustrie ist es unbenommen ,
all » sonstigen Mittel zur Vertretung ihrer Interessen ebenso in An -

spruch zu nehmen wie andere Wirtschaftsverbände . Aber es wäre
»In unerträglicher Zustand , wenn demnächst auf allen Wurst¬
häuten , Zigarette n schachteln , Windeln , Hemden .
Haushaltsgeräten , auf allen Ziegelsteinen und aus jedem Packpapier
die Steuertlagen der betreffenden Industrien zu lesen wären , lieblich
verbunden mir wahlpolitischen Ermahnungen . Das aber wäre die

Konsequenz aus dem Borgehen der Filmindustrie . Dem Film -
konsumcntcn können die Filmunternehmer damit nicht imponieren ,
und es wäre deshalb besser , die Filmindustrie verzichtete von vorn -
herein auf eine derartige unangebracht « Propaganda in den
Theatern .

Oie Konferenz der Berliner Funktionärinnen .
Die letzte Funktionärinnenkonierenz nahm zunächst ein

instruktives Referat der Genossin Bohm - Schuch üb « ' „ Die
politische Situation " entgegen und erledigt « sodann die Wahlen .
Aus dem Referat der Genossin Pohm - Schuch entnehmen wir da »
Folgende : Die augenblickliche Regierung ist keine Koalitions -
regierung mehr , sondern eine A r b e I t » g « m e i n s ch a s t , die die
zurzeit unumgänglichen Arbeiten noch erledigen muh . Die Deutsch -
nationalen tieser Arbeitsgemeinschaft möchten die Neuwahlen bi »
zum Herbst diese ? Jahres hinausschieben , weil sie wissen , bah sie
bei Fruhsahrewahlen auf eine sehr energisthe Abrechnung des Volkes
mit der Bürgerblockregierung gefaht sein müssen . Aus diesen Er -
Möglingen heraus steht das Reqierungsprogramm unter dem Druck
der Deutschnotionalen als notwendigsten Programmpunkt die Hilfe
für die Landwirtschaft vor . Eine Verschuldung des Grohgrund -
besitze ; brauchte unter keinen Umstände » da zu fein . Dagegen
können und wollen wir uns der Not der kleinen Land -
Wirte nicht verfchkiehen . Durch Wegfall der Zollfreiheit
tritt eine Verteuerung des Fleisches um Pf . pro Pfund ( den
Zollbetrag ) »in . Für die K i n d e r f p « ü f u n g ist der Zuschuß
des Reiches von S Millionen gestrichen . Dagegen ist «ine
erste Rate für den Bau eines Kreuzers i » Höhe von Millionen
bewilligt . Die Gesamlkcften belausen sich aus 70 bis 00 Millionen .
Die sozialen Maßnahmen für Mutter und Kind sind
dem energischen Kampf unserer Fraktion zu dan -
ken . Die Bürgerblockregierung ist bei astdem nicht gescheitert an
sozialen Fragen , sondern an der Kulturpolitik � am Reichsschul »
grsetz Auf dem Gebiet « zum Schutz be ' f Jugendlichen ist
von dem heutigen Reichstag nichts geschehen . Wir haben weder
«in Reichsschulgesetz , noch ein Berufsaushilduiwsgesetz erhalten .
Da » A r b « I t » s ch u tz g e s « tz , auf Las sich die Winisterien immer
wieder berusen , liegt im Reichsrat . Roch immer ist die Forde -
rung einer bezahlten Ferienzelt »icht erfüllt , die
ckL - Stunden - Woch « nicht garantiert , im Gegenheil , es arbeiten
Jugendliche von 16 bis 18 Jahren bis zu 70 Stunden wöchentlich .
Wir vermissen immer noch einen organischen Aufbau
eines Kinderschutzgesetzes . Wir müsse » verlangen , daß
die Jugend bei der Arbeit geschützt wird . In der Diskussion wurde
unter anderem besonders darauf hingewiesen , daH die ' Frauen in
der Agitation den Gedanken der Fried e/ispolttik da -
durch unterstützen mühten , dah auf di , Nugsiosiqkeit des
Baue » oon Kreuzern hingewiesen werde . Solch « Versuch «
seien geeignet , di « Friedenspolitik Deutschloichs in Mißkredit zu
bringen .

Die zwischen dem Referat und der Disk « ssion erfolgte Wahl
der Vorschläge zu den weiblichen Vertretungen im Bezirksvorstand
ergab di « Wiederwchl der Genossin Wurm vir den engeren Bc -
zirksvorstand . Für den erweiterten Bezirk - vqrstand wurden vor «
geschlagen als ordentliche Mitglieder die Gejnossinnen Bohm -
Schuch . Scheibcnhuber . Kresse , als ' Stellvertreterinncn
die Genossinnen Wachen heim , Wenge lsi . Kay .

Die Akte » auS dem InvalidenhauS .
Kürzlich erregt « In der veff «ntlichkelt dl « Meldung Aufsehen ,

daß alt « Akten au » dem Invalidenhaus mit der Originalunter .
fchrift Friedrich » des Großen beseitigt worden seien . Der
Verdacht war aus einen Rcglerungsinspektor aus dem
Reichsarbeiteministerium gelenkt worden , und . »war durch eine mit
dem Namen „ Ann , B e r g e r " unterzelcknete Anzeige . Trotz um -
fangreicher Ermittlungen seitens der Kriminatpolizel stand die
Staaisanwalischast von Anfang an diesen anonymen Bezichtigungen
sehr mißtrauisch gegenüber . Inzwischen hatte Rechtsanwalt
P. Bloch für den beschuldigten Regierungsdispcktor durch ein
ausgedehntes Beweismaterial nachgewiesen , dah . es sich bei den
Anschuldigungen um einen plumpen Racheakt handelt . „ Ann !
Berger * Hot auch nichts mehr von sich hören lassen und weiteren
Vorladungen der Staatsanwaltschaft nicht Folge geleistet . Nun .
mehr ist auf Antrag oon Rechtsanwalt V. Bloch dos Verfahr , n
gegen den Regierungsinipektor durch den Generalstaotsamvalt » i ix-
gestellt worden .

Dem Andenken Snn - Nat - Tens .
Die Sektion Deutschland des Kuomintang hatte ins »he -

malige Herrenhaus zu einer Kundgebung eingeladen , um den Tag
würdig zu begehen , an dem vor drei Jahren Sun - Nat - Sen . der
erste Präsident von Südchina , gestorben ist . Musitvorträge rahmten
di « Feier ein . Dreimal verneigt « man sich , chinesischer Sitte sol »
gend , vor dem Bild « des Toten , dann ward das Testament des
großen Staatsmannes oerlesen , da » für die chinesisch « Freiheits «
bewegung von geradezu versasiuugsrechtlichem Eharakter ist . In den
vssiziellen Reden ward die Persönlichkeit Sun » gewürdigt .
der 1911 da » Hauptverdienst am Sturz « der Mandschu - Dynasti «
hatte und dann in Kanton unermüdlich tätig war , um seinem Volke
die Demokratie zu sichern Sun war «in großer und echter Patriot ,
der di » Freiheit zu seinem Panier erhoben hatte . Begrüßungs -
ansprachen , die zum Teil etwas langatmig nx�en , folgten .

Genoffe Adolf Zahn wurde gestern abend im Krematorium
Gericht ltroße durck ein « Trauerseier geehn Zahlreich « Partei -
genossen . Freunde und Kollegen gaben dem Im Alter von 67 Jahren
plötzkich Deistorbenen da » letzte Gelett . Genosi « Richard Barth .
der frühere Vorsitzende de » Betriebsrat » der Lorwärts - Druckerel ,
widmete dem langjährigen Kamv�oefäbrten Worte tiefempfuntsnen
Dankes . Adolf John war schon in - jungen Jahren Mitglied des
Berliner Gniivorstande » der Buchdrucker Seiner Bencksoraanisa .
tion bat er allezeit in Treue oedient . Wäbrend seiner ZKjährtgen
Tätigkeit tn der Vorwärts - Druckerei widmete er seinen engeren
Benifskvlleaen auf verschiedenen Nertrauenspv�en di « besten Kräfte .
Bartb entbot Adolf John im Namen des Buchdruckerverbandes .
der Belegschaft sowie der Geschäftsleitung der Vorwärts - Druckerei
einen letzten Gruß . Worte des Gedenkens widmete ferner ein Ver -
treter der So - iakdemokratiscben Partei . Bezirk Weddkng . Umrahmt
wurde die Feier durch Gesangkvorträge des Buchdruckarsasang - >
verein » „ Typographio * . ]

Warum Selbstmorde Zugendlicher ?
Was könne « wir iun , sie zu verhüten ?

Der ooen Bezsirtsjugeitdamt Z�r e p t o w veranstaltete

Bortrags - und Ausspracheabend zur Erörterung der

ernsten Frage , wie Jugendliche zu Selbstmorden g « -

langen . . war sehr gut besucht . In der Gästeschar , die den großen
Saal der Schule in Niederschöneweide ( Berliner Straße ) füllte , waren
alle Aliersklassen oertaeten . von den Schulentlassenen bi » zu den
Grau - und Weißköpsen . Stadtrat Peter » , der den Vorsitz Halle ,
wies einleitend darauf hin . dah diese Veranstaltung nicht erst durch
den Prozeß Kräng angevegt worden ist , sondern schon vor diesem
Prozeß geplant war . Er betont «, daß die Pflicht vorzubeu -

g « n . die dem Jugendamt tn allem als Richtlin ! » gilt , auch angesichts
der vielen Selbstmorde Jugendlicher sich aufdrängt .

OtxrstudienkUrektor Prof . Vr . Goldbeck .

der an dem Krang - Prozoh als Gutachter teilgenommen hat ,
unterstrich dieses Wort und hob hervor , daß in der Tat gegenüber den

Selbstmorden Jugendlicher alles auf die Lorbeugung ankommt . Die

Schuld der Schule dars nicht überschätzt werden , denn oft hon -
bell es sich da nur um den legten Tropfen , der ein volles Maß

zum Ueverlouf « , dringt . ' Wenn Nichtoersetzung droht , muß durch

rechtzeitiges und verständnisvolles Eingreisen der Schule ein ver¬

zweifelter Schrill verhütet werden . Auch di « Familie kann

Fehler machen und macht nur zu oft Fehler — und nicht selten
trifft di « Hauptschuld sie . Leicht macht ste d e n Fehler ,
in geradezu unerträglicher Liebe ein Kind w « ein vögelchen im

Köfig zu behüten , so daß bei dem Kind eine seelisch « Stauung
zustande kommt , die noch Lösung verlangt . Gotdbeck ein Weißtopf
bereit », aber voll Verständnis für die Jugend , schildert «
da » Wesen des Jungen , der Dummheiten machen will und muß .

Jeder Junge müsse , sagt er , d a » machen , was auf der Welt
den höchsten Sinn hat , nämlich — Unsinn . Kritisch « Zeiten sind
die Jahre der Reisung , in denen der Jugendliche ganz besonders des

Verständnisses für feine Röte bedarf . Zum Selbstmord können ihn
hauptsächlich zwei große Probleme treiben , die Erotik und die

Weltanschauung . Nach reiner Lieb « oerlangt der Jugendliche
viel mehr , als man bei seinen oft sehr häßlichen Reden glauben
möchte , mit denen er nur prahlt . Reine Liebe ist es , die ihn Hand an

sich legen läßt . Die weltanschaulichen Nöte des Jugendlichen führe »«

manchmal schon früh zu einem Lebensekel , dem er durch Selbstmord
«in Ende machen zu müsien glaubt .

Me können wir solche Schritte verhüten ?

Di « meisten werden wir verhüten können , wenn wir dafür sorgen .

daß der Jugendliche zu uns Vertrauen hoben kann .
Wir werden Seldstmordneigung abbiegen , wenn wir — schloß Gold -

beck unter lebhaftem Dnsall — dem Jugendlichen das Ge -

fühl geben , daß er bei uns geborgen ist .

All der Allssprache

beteiligten steh Vertreter der Jugendpfleg « , der Lehrerschaft , der

Aerzteschaft und auch Jugendliche selber . Unter den Rednern war

keiner , der aus feinem eigenen Erleben über Selbstmordneigung
und ihre Cntftehuiig hätte berichten können . Wie jemand , ein Jugend -
licher oder eiu Aller , dazu gelangt , seinem Leben ein Ende machen

zu wollen , davon niacht sich, wer niemals in solchem Seelenzustond

war , vielleicht ein ganz falsche » Bild . Stadtrat Peter » wies hin

auf di « ausrichtende Wirkung , die der Jugendliche empfindet ,
wenn ein groher Gedanke ihn zu kraftvollem Wirten aufruft .

40V Todesopfer in Kalifornien .
Die Flutkatastrophe des Santo Clara .

Wie au » New Jork gemeldet wird , schätzt man die Zahl der
bei der Ueberschwemwungskatastrophe in Kalifornien ums Leben
Gekommenen auf 400 . Visher wurden 100 Leichen geborgen .

Die Katastrophe in Kalifornien , durch die der Staudamm des

Santa - Cloro - Zlusses gebrochen wurde , stellt sich als

außerordentlich schwer heraus . Als der Staudamm brach ,

ergoß sich eine sechs Meter hohe Flutwell « in die Ebene und riß
eine Reihe von Dörfern fort . Die meisten Bewohner sind um -

gekommen .

Die Berarnig der Verschütteten von SantoS .
Die Behörden teilen mit , daß die Gesamtzahl der bisher

ausgegrabenen Toten 40 beträgt . Unter den Schwerver -
letzten befindet sich «in « Frau , die über einen Tag lang in dem

gleichen Raum mit ihrem toten Gatten verschallst war .

Vas entfesselte Kaffeekränzchen .
Im ehemaligen Herrenhaus hatten sich jüngst die ältesten

Tanten der vorvorigen Soijon versammelt , um „ machtvoll * , wie es
in der Einladung zu diesem Muckerrummel hieß , „ gegen
Schmutz und Schund * zu demonstrieren . Der „ Deutsche
graue i> kampfbund * , «ine Vereinigung von nationalistischen
Damen aller Altersgrade , halle die Sache arrangiert und den

Hofpradiger D ö h r i n g sprechen lassen . Döhring . den man in ein -

geweihten Spötterkreisen den „ kleinen Luther * nennt , zog
de « m auch von Leder gegen eine . gewiss « Press «*, die „ unerhörten

Schmutz * drucke . Mit den « Theater , mit der Presie , mit de «» Zu -

stand der Familie , mit allem ist der gute Döhring höllisch unzu -
frieden . Er hört « förmlich den Bazillenträger um „die Wurzeln des

deutschen Daseins * schleichen , und der Hosprediger endete mit der

originellen Losung : „ Dem Volke muß die Religion erhalle »
bleiben . *

Ein Landgerichtsrat schwarzweißroter Couleur wand « « sich

gegen die » dunklen Mächte , di « da » Rechtsleben
unterhöhlen * . Anscheinend hat er nicht sein « Berufs¬
kollegen gemeint .

Zungsozialistijch « Vereinigung Groh - verNn ( SJJV . ) . Werbe -
bezirk der nördlichen Gruppen Donnerstag , den ld . März , in der
Aula des Schiller - Gymncisiums , Panlstraße am Brunncnplatz :
Märzseier 1848 — 1928 . Aussührung des russischen
Film » „ Mutler * nach dem Roman von Maxim Gorki . Ferner :
Rezitationen oon Erich Weinen : Ansprache der Genossin Toni
Sender , M. d. R. Beginn 8 Uhr . Eintrittskarten im Vorverkauf
40 Pf . An der Kaste 80 Pf . Kalle » sind In den Aahlabendwkalcn
zu haben .

Kprechwor sie proletarische Aeierslundeo . Di » Uebungeltunbe bildet
heute — Mittwoch —- abcndS 7' / , Uhr , tn der Sophienschuie , Wein »
meislerlttase 18 —17 , statt .

Oie ffKroUflung unserer ltelchshauplstodl . Diele Entwicklung und zwar
von den älielien tlnsiedlungen bis zm modernen Weltstadt iflziierl Bidiio ,
Ihrkdireltor Dr . Hoppe in einem Lichtbilderom trag am Mniwoch , dem
U. Mär » . Beginn : £0 Uhr . Aula der Hohenzollernschulc , O. R. , Äelzigcr
Straße 4L/S2 . Eintritt 30 Pf .

„ Moderne deutsch « Kulturzentren * betitelt «
E. D. Balk seinen Vortrag . Er behandelte darin deutsche Kultur -

lelstungen auf den verschiedensten Gebieten : die Arbeit de » Bau -
Hauses in Dessau , deutsche Glosmalerei und die Wickendorfer Schul -
gemeinde . Ersreulich war die durchaus vorurteilstose Betracktungs -
weis « de » Vortlagenden . Er diskutiert « nicht Einzelheiten , sondern
war bemüht , dos Verständnis für das Wesentliche, das aus allen
diesen Werken lebendig wird , zu wecken : für deutsche Kultur .
Dr . Wolfgang Hoffmann - Harnlsch beendete seinen Zyklus
„Arbeitsstätten in der Dichtung * mit einem Einblick in wesentliche
Werk « , die Schilderungen „ von Eisenbahnen , Straßen und Plätzen *
geben . Au » Jack Londons „ Adenteuer des Schienenstrangs * bot er
ein « packende Leseprobe . Hans G. L u st i g zeigie , w<« der Journalist
sich in der Dichtung spiegelt . Meist gibt sie von ihm ein oerzerrtes
Bild , bald humorvoll , bald bösartig entstellt . Erst in neueren Werken
wird der Journalist sellener als willkürlich geformter Typ und dafür
bäusiger ol » wirklicher Mensch gezeichnet . Am Abend la , Franz
Carl G i n s k e y Heiteres aus seinen Werken . Besonders hübsch

das , durch oleichwertipe Künstler ergänzt , mit einem Sextett von
Brahm , und einem Oktett von Mendelssohn aufwartet « , beschloß
den Tag . Te » .

Das Secfastage - Rennen .
Ehmcr - Kroschel noch allein Spitzengruppe ,

Jetzt umkreisen nur noch zehn Mannschaften die Spott -
palastbahn : nach Goris - Duroy mußlen auch die um sechs Runden

zurückliegenden Mirthe - Buschenhagen da » Feld
räumen .

In den Nachmittagsstunden geht es ruhig zu. Die ersten fünf
Spurts bringen folgende Resultate : 1. Spurt Dinäle , Linari .
Richli , Dewols : 2. Spurt Franken st ein . Brünier , van Kempen .
Ehmer : 8. Spurt Maezinsky . Dewols , Dinale , Linaru 4. Spurt
Franken st ein , Rausch , van Kempen , Ehmer : 2. Sputt Mac -

z i n s k y , Dewols , Dempsey , Loc . queyay . Auch die nächsten drei

Spurts In der zweiten Halste der Rachmlttagswertung bilden eine

sanfte Angelegenheit . 6. Spurt Franken st ein , Tonani ,
Deb » endt , Dewols : 7. Spurt Brünier , Rausch . Dincle , Dempsey :
8. Spurt Behrendt , Frankenstein , Hürtgen , Dewols . Im Ber -
lauf des 9. Spurts zieht Dempsey - Franken st ein los , doch

führt van Kempen das Feld wieder zusammen . Dann wag «
Brünier einen Vorstoß , der nach wirklich harter Arbeit
mit Erfolg gekrönt ist : die Mannschaft Brünier -
Dewols kann eine Runde aufholen and sich damit von »
achten auf den sechsten Platz verschieben . Ein Sturz Behrendts und
Dewolfch in der Zielkurv « dämmt die Jagd ei ». Behrendt kann sich
sofort erheben , während Dewols erst nach 15 Minuten wieder „reise -
fertig * ist . Die beiden letzten Sputts brachten folgendes Resultat :
9. Spurt Dinale . Brünier , Rausch , Dempsey ' . 10. Spurt D e ni p «

s e y , Richli . Rausch , Kroschel .

Vis zur tO - Uhr - . Adendwertung
ereignet sich gar nichts mehr . Das Haus selbst ist wieder gut be¬

sucht . Kurz vor Beginn der Wertung nimmt Behrendt Ternpn
und gleich darauf ist im Felde wieder Ruhe eingekehrt . Nach
96 Stunden ( 10 Uhr ) sind 2410,800 Kilometer gefahren .
Stundenergebnis 29,160 Kilometer . Den ersten Spurt Holl sich T i e tz
vor Lacquehay , Behrendt , und Dempsey . 2. Spurt : 1. Franken -
stein vor Rausch , Dewols und Mac>y>iski . 3. Spurt : 1. T i e tz
vor Dinale , Brünier und Dempsey . Ein kurzer Vorstoß F r a n -
k e I ii st e i n s nach dem 3. Spurt verpufft sofort wieder .
4. Spurt : l . Rieger vor Dinale , Brünier und Linari . Dinale
geht los , doch können Brunier - Dewolf und van Kempen -
Richli das Feld sofort h c ra n j ü h r e n. 8. Spurt : 1. Dinale
vor van Kempen , Lacquehay und Dewols . 6. Sputt : 1. Rausch
vor TIetz , Richli und Ehmer . Linari veisiicht vom Felde los -
zukommen , Brunier - Dewolf , van Kempen , Riä/Ii und Ehmer -
Kroschel nehmen die Verfolgung auf . Linari - Dinale fallen zurück ,
während van Kempen an

'
Plag gewinnt . Kroschel jagd scharf

hinterher und bei der Ablösung kann dann Ehmer „ Piets * Hinter¬
rad erreichen . Das Feld s ch l i e ß t a u f. 7. Spurt : 1. Dinale
vor van Kempen . Dewols und Kroschel . 8� Spott : 1. Tieg vor
Richli , Ehnier und Behrendt . 9. wpurt : 1. van Kempen vor
Kroschel . Dinale und Linori . 10. Spurt : 1. Maczynski vor
Dewols , Lorenz und Tieft .

Stand des Rennens nach 10 Uhr abends .

Spitze : Ehmer kroschel 71 Punkt « . Sine Runde zurück : van
Kempen - Richli 199 Punkt « . Tictz - Rieger 161 Punkte . Zwei Runden
zurück : Wambst - Lacquehay 68 Punkte . Drei Runden zurück : Rausch -
Hürtgen 68 Punkte . Fünf Runden zurück : Oewolf - Brunier 160
Punkte , Linari - Lorenz 86 Punkt « . Sechs Runden zurück : Tonani -
Dinale 180 Punkte , Dempsey - Frankenslein 119 Punkte , Behrendt -
Maczynski 102 Punkte .

Vortrage , Vereine und Versammtungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

(S ( ( 4 9 * t s ft cjl • : $,tlin ® u SebalVanftt I7M So« ? Zt .m Do»ncr »tog , ts . SRörs. AtcnjUintt ejna : IS. Sö Uhr - antreten Hcs
Samlonelorijs Bezirksamt , tzr - hrlchrhain : 194 Uhr Jugend , u- h

- - - - / - »' - - - - - - rrorrtainmiung In den Comcn. nssillen . Memeler Sirahr . — ftecitaq .
t «. Mir ». Siegl n Otttomln ) : 20 Uhr S' epudl . kanllchrr Ab: nh in Lehmann «
ssrstsälcn , Lankw' tz , «aUcr . WilHclm . Slr . 29—31. Anschlüßrnd San, . (Sinle tf
50 Pf . Pflichtveranftaliung . Pern , Inner ?«rg : 20 Uhr Persammlung der
ftameradftfaft Wörther Pia « Bei Zrrucr , ocftanicnaUee 23 Arutell - . Br h.
». oameradlS - ait ! Turnabend 20 Uhr Turnhalle Mariendorfer Weg «- nlednf :
30 Uhr Berlammlung bei Hübnrr . — Ariedriid - Hain : Tonner - täg , 15. Marz ,
17 Uhr , Slnöscherung tu Namcrahen ebrnuni ) Schwarz im Är - maiocium
Baumschlllrilweg .

« et » « » »«t «nngr ». » nb «nbetMitcSrlrantten » rntWanhi , e. «. <»>»
( Meheii täfle lle : ZI 20, «chönstedtftr . I, n. 1 St . , Z' mmer 121. Sännet «.

tag , 14. ZSäii , 20 Uhr, Lauptvärstandäühung in her <5eschiilt »stelle .

Jfteie SajtalUlltfie S-oeffefale . Pnt kommenden Tonnadenh , 17. Mhi »,
19Vj Uhr . ' tnbet im grohen Saal des «h- mal ' gen Serrenhause », Leipz - gst
Slrah « 8. ein Porlrag von Herrn Sermann Bendel , izrankinr « a. Main , übet
ixjä Thema „Sie Mör,rev »Iut oick Natt . Harten jrm Preise vo > 50 Pf . ( Mb
in der Buchhandlung Z. H. W. Die, . Lindenstr . ' 2, und an der Abendkasse
eehälilich . _

ffttletberid ) » der Sffenlllchen wellerdlenyflclle Berlin und Umgegend
lAachdr . verb . ) . Wolkig bi » beiirr . ohne nennenswcrle Niedeischläge , im vavzen
rtwa « milder . — Jüt veuklchlan »: llrberall elwiS milder , in der ( üb-
lichrn Häisle wolkig , ftrickweis » Nlrderjchläg », i « übrigen Reiche ooinjUgMiO
trocken und iUHmseije hcOu .

I



Mittwoch

14 . März 1925 Unterhaltung unö Wissen Seilage ' -

des Vorwärts

Erinnerung .
Don Hau « Krauck .

» In der S« mkt Mchaels - Koprll « der Aathedrate zu flCentertrarq
liegt auf einem kunstvoll geschmiedeten Belpult « n dicke » Buch au »

Pergament , m dem die Namen der 65Z1 Angehörigen de » Sent -

Regimenl » aufgezeichnet stehen , die im Weltkriege gefallen sind .
Da » Buch beginnt mit den einfachen Soldaten , deren Namen soviel

auf den einzelnen Seiten oereinig » wurden , als bei künstlerischer
Anordnung hinaufgingen , und schtiestt mit zwei Generalen , von
denen jeder eine gesonderte Seil « zugewiesen erhielt . Morgen

für Morgen betritt ein Sottot de » Kent - Regiment » die Kapelle und ,

nachdem er auf der Schwelle vor dem Buch salutiert hat . wendet

er das inifgeschlcgene Blatt um. Der Grund zu dieser militärischen

Handlung ist feigen der : Der Künstler , ivelcher das kostbare Schrift -
werk in vielmonatiger Arbeit oerfertigle , bat darum , daß täglich
eine Seit » de , geöffneten Luche » umgewendet werden möge , damit

das lichlempfindsaine Pergament ein « gleichmäßig » Tönung de -

halt «. Dies « im Interesse der Schönheit notwendige Prozedur gab
nun dem Kommandeur des Kent . Regiments Anlaß , au » ihr einen

regelmäßigen Ehrendienst zu gestalten , den nur Scidaten von tadel -

loser Führung vollziehen dürfen . Beim Derlasien der Kaserne er »

halten die durch den Befehl zur Blaitwendung Ausgezeichneten all .

morzentlich einen Kommandostab mit silbernem Knopf , durch dessen

Vorzeigung sie sich bei dem Sakriston der Sankt Michaals - Kapell «

legitimieren müssen . Der Sinn diese » Ehrendienstes aber ist , im

Kent - Regiment die Erinnerung an dessen ruhmvoll « Taten während

de ? Weltkriege » und an sein « SS2l Gefallenen kebendig zu erhalten . "

/ So stand e» in zahlreichen Zeitungen , und die es lasen , priesen
mit lauten — mit leisen , mit ergriffenen — mit gewohnheitsmäßigen
Worten die Anordnung de » keM - Regiments - Kommandeurs al »

ebenso sinnvoll wie zweckmählg . Don dem verwirrenden , die Au » -

richtuug sem « , Befehl » gefährdenden Zwischensall aber , der in den

ersten Monaten dieses militärischen Erinnerung » tulte » in der Sankt

Michaels - Aapelle der Kathedrale zu Canterbury sich ereignete , stand
in den Zeitungen nicht ».

Am. Morgen de » 20. Oktober ISIS nämlich kniete vor dem per »

gamentenen Buch mit den sechs raufend fünfhunderrundeinun dz wanzig
Namen eine ärmlich gekleidet «, etwa sechzigfährige Frau . Sie mar

am Tage zuvor vou ihrem Wohnort Wy « gen Canterbury ge -

pilgert . Der säuerlich » Sakristan hatte der Zugereisten da » Gitter ,

welche » die Sankt Michaels - Kapelle von - dem jedermann zugänglichen

Kirchenraum abtrennt , nicht aufschließen wollen . Aber ein unge -

wohnlich hohe , Trinkgeld macht « ihn gefügig . Di « Schwarzgekleidete
begab sich in den Gedenkraum . Der RotbemanteUe ging in seine

Wohnung zurück . Mit schweren Schritten schleppt « dl « Frau sich

zu dem kostbaren Buch mit den sechstausendfünfhundertundeinund -
zwanzig Nomen . Bekreuzigt « sich. Kniete nieder . Neigt « da »

Haupt . Betet «. Longe . Sehr lange — — —

Schließlich hob die Frau aber doch da « Gesicht , sah da » Buch

an und begann , mit zitternden Fingern sein « Blätter umzuwenden .

Dort , wo die vielen Namen dichtgedrängt verzeichnet stehen . Di «

Frau las — mit Mühe — Namen um Namen , las — halblaut die

Buchstaben zusammensuchend — Seite für Seit «. Plötzlich schluchzte

si - auf . Und wandt «; nun nicht mehr um . Mutten auf der Seite

stand in der Tat , was man ihr in dem Brief zugesicherF hatte , veii

sie vor einigen Wochen vom Kent - Regiment erhielt . Di « Hände der

Frau falteten sich von neuem . Fielen auf das Buch Auf feine «

unteren Rand . Dorthin , wo au » künstlerischen Gründen kein Name

mehr steht . Ihr Herz schrie , chr « Lippen murmelten , ihre Augen

weinten : „ Ralph Mulvany , geboren am SO. Juli 1889 zu Wey ,

Bezirk Canterbury . gefallen am 20 . Oktober 1914 bei Langemark in

Belgien . " Immer auf » neue : „ Ralph Mulvany - - * bi » zum

„ _ _ 1914 bei Langemark in Belgien . " Ohne Aufhören : „ - - ge¬

boren - - gefallen - - geboren - - gefallen - - "

Einige Minuten vor 8 Uhr trat der Abgesandte de » Kent «

Regiment » mit dem stlberköpsigen Erkennungsstab bei dem Sa »

kriston ein . um den Schlüssel zur Sankt Michaels - Kapelle zu holen .

Do erft erinnert « der Frühstückend « sich, daß er die zugereist « Frau .

weich « ihm trotz ihrer kümmerlichen Kleidung ein erkleckliches Trink »

geld aushändigte , völlig vergessen hatte . Der Sakristan bedeutete

dem Soldaten , daß die Kapell « geöffnet wäre . Er möge , wenn da »

Blatt umgewendet sei; da , Gitter abschließen , den Schlllssel . der bei

der Frühsäuderung versehentlich stecken blieb , abziehen und mit -

bringen . Der Soldat sagte es zu.

Den Erinnerungsdienst hatte an dem Morgen dieses 20 . Oktober

ein baumlanger braver Serl . der von früher her mit der Sache um -

zugehen wußte . Denn ihm widerfuhr bereits zum dritten Male

die Auszeichnung der Llaltwendung . die von den Gemeinen de »

Kent - Regiment » nicht nur der Ehre wegen begehrt wurde . Der zu

ihr Abtommondiert « hatte nämlich , nach Meldung der ordnung -

gemäßen Ausführung de , Befehls beim Kommandeur , des selben

Tage » dienstfrei . . »
Der Soldat begab sich also mit de , Ueberzeugung , daß d,c Ver¬

richtung In der Kathedrale nach einigen Minuten beendet sei und

er vor Ablauf elner Stund « in die Stadt schlendern werde , zur

Sankt Michaels - Kapelle . Aber diesmal salutierte er nicht , wie dl «

beiden ersten Mal « , aus der Schwelle des Gedenlraumes . Bor dem

aufgeschlagenen Buch präsentieren ! so lautete sei »« Dienstanweisung .
Lor dem gekrümmten Rücken einer knienden Frau ? — da » ging

gegen den Befehl !
Der Soldat blieb also mit geschultertem Gewehr am Tingang

der Sankt Michaels - Kapelle stehen . Räusperte sich. Hustet «. Macht «

mehrfach : Sslst - Sslffsis ! " Tra , mit dem rechten Fuß auf . Stampfte

mit beiden Deinen . Aber die kniende Frau rührt « kem Glied .

Ihre gefalteten Hände lagen am Rande einer der oollbefchriebenen

Seiten des Erinnerungsbuches . Ihr Herz schrie , was in der Mitte

diejer Seit « zu lesen war : . . Ralph Mulvany , geboren am ZV 2ul >

1889 zu Wy« , Bezirk Canterbury ! gefallen am 20. Oktober 1914

bei Langermark in Belgien . " ( Schluß fvlgl . )

Bonds chrlsleuprüsung für Augestellle . De « der Auswahl ihrer

Anaeftelllen sind jeftl viel « englisch « Fir . nm dazu übergegangen , die

« VinMAriften der Bewerber von einem « rsahrenen Graphologen

prüfen zu laisen . um auf dies « Weife die Fähigkelten und den Cho .

rakter der S' breiber festzustellen . . Es ist für «inen Geschäftsmann

von größter Wichtigkeit . " erklärt der Personalchef «Ines großen

Londoner Haufe » , . zu �en ° d der B- werb . r träge und lan�om.
unehrlich und liederlich ist . Au » der Handlchrist lasten sich wichtig «

Anhaltspunkte für die Beurteilung gewinnen . " Die Handschristen

werden von dem Sachverständigen um da » Achtfach «. In schwierigen

Fällen sogar auf das l2Sfach « vergrößert , so daß alle kleinsten

Einzelheiten genau studiert werden können . Nach den bisherigen

Erfahrungen haben sich dies « Prüfungen al - sehr nützlich erwlelen .

und «, ist gelungen , ungeeignet « Persönlichkeiten mm vornherein

auszuschalten .

Mein Tanzschaffen .
Von Edith v . Schrenck .

« » Mrnte Onntta «dlch ». Schrmck . U* ürt csttiftelVnte
ftnteziW « «usMIfcun , sa , See Revolution to P«t «r »durs erhielt , »nt .
wickelt hier ihr » Sruntoustalluna vom Sinn »nd Ziel de» Tan ».
schatten ».

Aus keinem Gebiet der Kunst herrscht et » solches Chaos von

Richtungen , Systemen und auseinandergehenden Bestrebungen , wie

auf dem de » Tanzes , von Gymnastik , Akrobatik bis zur Revue

primitiver und liteinrischer Art nennt alle » sich Tanz , was irgend
mit dem bewegten Körper zu wn hat . Und doch ist der Körper >0
nur das Material , das Instrument , da » dem Tänzer dazu dienen

soll , «inen Gemütszustand in einem Bilde , einer Form sichtbar zu
gestatten . Das Instrument des Körpers ist aber nur dann sinnvoll
bewegt , wenn es Träger einer Idee ist . einer inneren Haltung oder
eines Vorgangs tn der menschlichen Seele . Da » einzig « Ausdrucks -
mittel eines Tänzer » ist sein Körper im Raum . Wa » hinzukommt
an Musikinstrumenten . Kostümen , Lichteffekte » kann nur t n

Beziehung auf den Tanz gewisse Betonungen unk) schärfere
Umrisse zu dem Vorhandenen geben . Deshalb ist so vieles , wa »

heut « an Geräuschmustt und Dekoration dem Tanz beigefügt wird ,
nur «in Mittel , um die Aufmerksamkeit de « Zuschauers auf äußere
Essekte und vom eigentlichen Wesen de » Tanze » abzulenken . Der

bewegte Körper hat nur den eigenen inneren Rhythmu » zur Grund -

log «, genau so wie tn sedem anderen Zweig der Kunst die Struktur
einer Form auf den Gesetzen de » Rhythmu » beruht .

Welchen Weg der T okn z berZukunft nehmen wird ? Dies «
Frage hängt eng zusammen mit der Entwicklung der ganzen heutigen
Kultur , die aus alle « Gebieten , die Ving « der Zioillfatton , der

Technik und Mechanik belsette lastend , nach und noch in der Seele
der Menschen geistige Wert « und Forderungen neu zu schassen

beginnt . Der Weg geht nach innen .

E » gibt heute «ine Unzahl von Schule « für Bewegungskunst
die zum Teil einzig de » Weg gymnastlsch - akrobattscher Leistung
gehen , de » Kärper um seiner selbst willen kultivieren , was mii

Tanz unmittelbar nicht » zu tun hat . Doch stich sie gewiß «in Weg

zur allgemeinen Gesundung und Beherrschung de » Körper » . Ander »

Richtungen wiederum sehen da » Mittel zum Tanz einzig und allein
in übertriebener Befreiung de » Körper » , tn Verrentungen der

Glieder , die innere » Erleben und Leidenschast vortäuschen sollen .
Auch sie bleiben aus halbem Weg « stehen , denn nicht nur die

Befreiung de » Körper » , sondern erst sein « Beherrschung macht ihn

zum Träger de » Wesentlichen , da » — mit möglichst einfachen

konzentrierten Mitteln — ausgedrückt werde « soll . Hier

( legt der wichtigste Punkt für die richtige Unterscheidung i » Dingen
des Tanzes : die Frag « nach dem Zentrum . Entsteht die Tanz -

schöpfung au » dem Zentrum einer Seele , au » einer starken und

klaren Forderung , so ist st « echt . Alle Bewegungen , mögen sie

noch so „ schön " aussehen , sind unecht , wenn sie nicht aus diesem

Zentrum de » Willens notwendig geboren werden , aus dem Willen ,
eui G e s Ohl » erleb ni » im Raum Gestatt « erden zu lasten .
Eine solch « Bestall känN por dem Au� de » Zuschauers durch dos
Medium eines einzelnen Körper » wie auch durch da » Medium einer

Tänzergruppe erstehen . Es kommt bei den Tanzchören einzig auf
die Persönlichkeit besten an , der sie mit einem Kunstwillen erfüllt
oder als lebendige Gegenstimm « , wie beim musikalischen Kontra -

punkt , die Mast « zum Leben aufrust . Masse an sich ist tot und
kein « noch so große Menge von gleichartig bewegten Beinen und
wirbelnden Armen ist Träger einer künstlerischen Gestatt . Wie die

Instrumente eines Orchester » erst in ihrer Bielheit die Einheit des

Ganzen ergeben , so sehe ich das Ideal eine ? Zusammenspiets von

eigenartig - schöpserischen Tonzperfönlichkeiten in eben ihren sich

gegenseitig steigernden verschiedenartigen Temperamenten , nur geeint
durch die Idee , die alle gemeinsam unter ihr Gesetz zwingt .

Diel umstritten ist heute auch die Frage der Musik al » Be -

gleitstimme zum Tanz . Ich sehe unbedingt als einen der Wege ,
Körper und Seele in rhythmischen Einklang zu bringen , den
Gedanken von Dalcroz « , der den tönenden Rhythmu » der

Musik al » Mittel zur Weckung und Erziehung de » rhythmischen
Körpergefühl » benutzt .

Wie die Musik , so kann auch ein Dild , ein De « , «in Gebilde

der Natur Antrieb zur Formung einer tänzerischen Gestatt werden .
wie jede » intensive inner « Erleben , sei e« durch sichtbaren oder

durch unsichtbaren Antrieb ausgelöst .
Ich selbst habe den weckenden Einfluß der rhythmischen

Gymnastik an mir erfahren , nachdem ich längere Zeit Musik studiert

hatte , ohne daß mir deren innerster Wescnskern aufgegangen war .
Wie eine Offenbarung durchdrang mich bei den ersten rhythmischen
Dewegungen da » Gefühl für den Sinn de » Körpers , für seine
mediale Fähigkeit , mnere Strömungen und Schwingungen au » der

West auszunehmen und In » All zu leiten . Bei meinen wetteren

Rhythmusstudien empfand ich aber bald die Unzulänglichkeit einos

technisch nicht durchgearbeiteten Körper » .
Da tras ich wie durch Zufall aus meinem Weg « , der mich von

Dalcroze zurück noch Petersburg führt « ( wo ich als Deutschballin
aufgewachsen bin ) , ein « Moskauer Schauspielerin Sie hatte sich
vom Theater zurückgezogen , um ihren Körper als Ausdrucksmittel

für dl « Bühne in eigener Arbeit neu durchzubilden . Auf der Suche

noch dem richtigen Wege war sie mit dem System von Del -

sarte bekanntgeworden , diesem System «ine » Franzosen , das die

harmonische Bildung de » Körpers und seiner Zlusdrucksmöglichkeiten
für dl « Bühne behondell . Ich wurde �ihre Schülerin und machtd
hier die Erfahrung — da diese Schauspielerin ganz ohne Mustk .
arbeitete — , daß der jedem Menschen innewohnende Rhythmus den .

Körper zu benselben Resuttaten harmonisch - freier Bewegung führe «
muß , wie der an Musik gebunden « Rhythmus .

Das System de , Delfarte ist , meines Erachtens da » einzige .
richtig «, befreiende und beglückende System der Körperbewegung .
da » e» gibt . Seine absolute Berechtigung besteht darin , daß es den

menschlichen Körper unter dieselben Gesetze der Bewegung stellt .
nach denen olle » in der Natur , Tiere und Pflanzen , Winde und

Watten , Wellen und Stürme sich bewegen . Der Mensch sühtt sich

körperlich nicht mehr al » Einzelwesen , sondern eingeschlossen in die

großen Dewegungssttötö « de » Wettalls , mit dem einzigen Unter¬

schied , daß er nicht unbewußt und passiv bewegt wird , sondern daß
er selbsttätig und willensbewußt sich bewegt .

Ich war nicht lang « mtt meiner Lehrerin verbunden : tn »
Revolution unterbrach olle », auch den Plan , diese » Körperbildung « -
system an allen russischen Schulen für Schauspiel Und Musik ein -

zuführen . Die Rttsteq hatteu „ - da sie ein pon Natur in hohem Maße
tänzerische » Voll sind , diese neue „Plastik ' mit . intuitivem Lerständ °

nts ichfg�nlMnNKi . "Ichi kckm� stach ' Debtschtand , von wa au » ick

seither Tanzgastereien in manche Länder unternahm , selbst immer
weiter arbeitend , denn — all die Fragen nach Weg und Richtung
de » Tanzes sind heute im lebendigen Wechsel begriffen . Doch jeder
Tänzer muß aus dem Wege , den er als seinen ihm wesentlichen
erkannt hat , mit Glauben und Absolutheit und mtt Wahr .
h a f t i g t « i t weltcrschreiten — und jeder für sich ( denn der heutige
Tanz hat keine Tradition und kein « Dorbilder ) , steht unter dem

Wort Schillers , das ihn al » helle » Licht und al » Gewißheit begleiten
sollte : „ Was wir al » Schönheit hier empfunden haben , wird einst
als Wahrheit uns entgegengehn . "

Shaws Besuch bei Sirindberg .
Shaw wohnte kürzlich einer Matinee bei , bei der Strindbergs

„ Kameraden " ausgeführt wurde , und im Anschluß daran gab er in

seiner humorvollen Weise eine ' Schilderung von skiner einzigen Be -

gegnung mtt dem großen Schweden .

„ Ich war in Stockholm . " sagte er / . und da ich ein großer Dra -

matiker bin — der große englisch « Dramatiker — , so hiett ich e» für
meine Pflicht , dem großen Piann meine Aufroartuna zu machen den

Ich al » einen der großen Dramatiker Europa » ansah . Die Leute

sagten mir . es hätte gar keinen Zweck : . Er ist vollkommen oerrückt :
er will niemanden sehen : er geht nur um Mitternacht aus . wenn er
niemanden treffen kann . Er greift all « jeine . Freund « mit der

firößte»
Wut an . Sie werden nur Ihre Zeit verschwenden . " Ich

agt «: „ Da » gibt mir noch immer nicht das Recht , unhöflich zu sein .
und infolgedessen schickt « ich Ihm «in « Mitteilung , daß ich in Stock -

Holm wäre und nicht wleder weggehen wolle , ohne ihm meine An -

wesenhejt mltgetellt zu haben — einen sehr höflichen Brief .

Ich bekam «ine Antwort von ungeheurer Länge , in verschiedenen
Sprachen abgefaßt , wenn ich mich recht erinnere , ln Französisch ,
Deutsch und Englisch , kurz in jeder Sprach « außer Schwedisch . In

gewissem Sinne schien er so zu sein , wie ihn die Leute schiloerten .
Cr sagte in dem Brief : . Ich leide an elner tödlichen Krankheit . Ich
sch « niemal » jemanden . Ich geh « nur de » Nachts auf die Straße .
Ich verstehe Ihr « Sprache nicht . Wo » hat «» für einen Sinn , wenn
ein stummer Mann zu einem stummen Mann spricht ?" Er meint «,
eine Unterredung sei zwecklo ». Ich dachte , jedenfalls hätte ich mein «

Pflicht getan .
Am nächsten Morgen bekam ich von ihm «ine Mitteilung , ich

möchte ihn sofort besuchen . Ich ging zum Kleinen Theater . Ich
fragte vorher : „ Welche Spracht wird er sprechen ? " Ich muß be .

merken , daß ich der schlechteste Sprochenkenner in der Well bin .
Wenn ich jemanden besuche, der «ine fremd « Sprache spricht , so lege
ich mir genau vorher zurecht , was ich sagen muß . Man meinte , er
» erde Französisch sprechen , und so orbeilete ich mir eine kleine Red «

auf Französisch au ». Strindberg erschien und begann sofort . Deutsch

S sprechen . Er war ein nett aussehender Mann mit den schönsten
phirblauen Augen , die ich se geseihen Hab «. Er war über all «

Maßen schüchtern . Ich bin selbst ein schuchlcrner Mensch . Meine
Frau rettete die Sttuotion und sprach zu Ihm Französisch : nach
einiger Zeit kam er zu sich, lächelt «, und wir hatten »Ine sehr ange -
nehme Unterhaltung . Niemand tonnt « sich reizender unterhalten als

er , und niemand würde aus den Gedanken gekommen sein , daß er
mit jenen häuslichest Szenen vertraut sei . die er aus die Bühne g«.
bracht Hot . Nach einiger Zeit nahm er seine Uhr heraus und dl ' ckt «
düster . Er sagte aus Deutsch : . Um 2 Uhr werde ich krank sein . " Mir
war »» so. wie wenn meine Unterhaltung daran sckiuld sein könnt «,
fall » er sofort krank würde . Ich zog hastig mein « Uhr und sah . daß
«» «in Werkel vor zwei war . E , war also kein « Zeit mehr zu
verlleren : mein « Frau und ich verabschiedet «! uu » van ihm un )

faxt *

Welche Tiere leben am längsten ?
Kürzlich wurde von einem Pferd berichtet , da » da » erstaunlich «

Alter von S3 Jahren «reicht hatte . Aber da » natürlich « Alter der

Pferde ist viel höher , als man im allgemeinen annimmt , denn in

der Regel bekommt das Pferd durch die unnatürliche schwere Arbeit

auf schlechten Straßen kranke Deine und geht zugrunde lange
ehe es sein natürliches Lebensalter erreicht hat . Elefanten werden

gewöhnlich 80 Jahr « alt , doch kepnt man recht viele über 100 Jahre
alte Tiere . Die Größe hat , mit dem Alter nicht » pu tun . denn
Löwen und Tiger leben nicht lang «, und der große Gnzzly - Bar . der

oft über zwölf Zentner wiegt , wird nur 20 Jahre alt . Düffel
sterben mit < 0 Jahren . Vögel leben länger als Säugetier « . Am

längsten leben Popogelen . In London gibt es einen Papagei , der

mindesten » 120 Jahre alt sein soll . Den ganzen Tag spricht
schwingt sich in einem Reif herum und spielt mit einer Kugel . Er
wurde im Jahre 1801 von dem Rajah von Satora gesangen . Raben
und Adler sollen ein sehr langes Leben haben , doch haben wir keine

genauen Zahlen . Bei Gänsen jedoch kennen wir ein 60 Jahre altes

Tier , das noch gesund und stark ist . Am längsten von allen Land -
tieren leben Schildkröten . Eine der Riesen - Schildtröte » von den

Galapagos - Injeln , die 1906 im Londoner Zoo starb , soll SSO Jahre
att gewesen sein .

4000 INahl zeiten «la einer Miaute . Ein unübertroffener Meister
in der Schnelligkeit der Nahrungsausnohme sst die aewöhnlicho
spanisch « Kröte , deren Mahlzeiten jetzt im Londoner Apologijchen
Garten von einigen Gelehrten genau beobachtet worden sind . Dieses
Tier könnte , wenn es genügend Nahriingsstoft vor sich hätte , in
60 Sekunden 4000 . Bissen " zu sich nehmen . Man hol beobachtet ,
daß ein gewöhnlicher Mehlwurm , wenn er in dce Näh « «iner
Kröte gebrackst wird , plötzlich spurlos verschwindet . Das ist nun
kein Zauberkunststück , das die Kröte ausführt . Der Wurm verslüchtigt
sich auch nicht In der Lust , sondern »r verschwindet in der Kröte ,
aber unser menschliches Ausnohmeoermögen ist nicht imstande , die
Schnelligkeit dieses Borganges zu erkennen . Wenn man die
Nahrungsausnahme mit dem bloßen Auge beobachtete , so ergab sich
folgende » Bild : Hier Kröte — hier Wurm . . . Kröte betrachtet
Wurm mst aufmerksamem Blick — keine sichtbare Bewegung an
irgendeinem Teil der Kröte — Wurm sott ! Um dieses Problem
zu lösen , wurde nun eine Filmausnahm « mit der Zestlupe gemacht ,
vi , Kröte führte ihr Kunststück au », und sogleich wurde ein Film
aufgenommen mit einer Geschwindigkeit von einem Fünihundersstet
einer Sekunde . Di « Beobachte , betrachteten dann den entwickelten
Film . Aber nicht da » Geringst « wurde daraus entdeckt , was Man
nicht schon mit bloßem Auge gesehen hätte . Dann wurde ein
Film gemacht , der noch dreimal schneller aufgenommen wurde .
Jetzt erst erkannte man das Herausschnellen der Krötenzunge . Man
bat berechnet , daß diese Zungenbewegung etwa 4000 mal in de ?
Wuwt « mühelos ausgeführt werde » kann . ,



Darmsiädter und Naiionalbank

Folitü raifj Wirisrfiafi fcSmpfcn vonmehr f » zehsi *- * Jahne nach Be-
«ndigrung dfts Weltkrieges nnverandert um das Ziel , veroichtete Begritfo und
GruudJagcn materieiler . geistiger und moralischer Natux wicderherzusicilcn
bnd neu aufzubaueq , um den trotz aller Erschütterungen niemals verloren¬
gegangenen Lebenswillen des deutschen Volkes gesunde , zur Volkswo hl fahrt
itüd damit zur Volkskultur führende Dasemsfortn zu schaffen . Politik und
Wirtschaft haben , das kann man am Anfang des Jahres 1928 feststellen , auch
in dem hinter uns liegenden Jahre den bisherigen eine Reihe neuer Erfolge in
fJiescm kämpfe hinzugefügt , LHc schwierigsten und gefährlichsten Probleme
liegen iedoeb noch vor uns. Ihre Lösung wird uns erst einen klaren und über¬
sichtlichen Ausblick auf unser künftiges Wirtschafts - und Slaatsleben er¬
möglichen .

Unsere Zeit hat Politik und Wirtschaft enger denn je zu gemeinsamem
Wirken zusammen geführt ; die natürlichen Grenzen der Begriffe Staat und
Wirtschaft dürfen sich aber durch ein völliges Ineinanderfließen nicht ver¬
wischen , noch weniger darf ein zn starker LJcDörgnff des einen in da » Gebiet
des anderen Teiles den natürlichen Entwicklungsgang gefährden . „Staat und
Wirtschaft sind beide am besten daran , wenn sie sich gegenseitig drei Schritte
vom Leibe bleiben , und alle Doktrinen , die einer engen Verquickung beider ,
ja einer irgendwie gearteten Deckung das Won reden , haben vor der Wirk¬
lichkeit schlecht bestanden , Merkantilismus und Sozialismus , Autarkielehren
und Staatskapitalismus . " Diese Aeußcrung Willy Hellpachs in seinem Buche
„Politische Prognose für Deutschland " wird man sich bei der Behandlung der
in Zukunft noch zu lösenden J >agen stets mit Nutzen vor Augen halten können .

Unsere Wirtschaft hat In bewußtem und unbewußtem Optimismus , in der
Erkenntnis von der Notwendigkeit tatkräftigen und praktischen Handelos einen
Lebenswillen und eine Encrgieentfaltung gezeigt , die uns schon 1926 stark ,
deutlicher aber noch im Jahre 1927 zu einer positiven Entwicklung gebracht
haben . Sic hat es verstanden , unter großzügiger Opferung ja bewußter Ver¬
richtung . von aus friinerer Zeit übernommenen Wirtschaftsformen einen

Kommandiigcsellsdiaft auf Aktien

Bericht der persönlich haftenden Gesellschafter .

bedarf jedoch einer solchen Bevormundung nicht mehr . Betrachtungen ober
die zukünftige Entwicklung der Dinge sind nicht möglich ohne einen Hinweis
auf die schweren Gefahren , die sieb aus all diesen Maßnahmen des Staates
ergeben .

Staat und Wirtschaft müssen auch in diesem Stadium , das von maßgeb¬
licher Bedeutung für unsere zukünftige Entwicklung werden wird , an¬
gesichts der großen , mit einer unzweckmäßigen Regelung verbundenen Ge¬
fahren , in ernster Zusammenarbeit sich verständigen und die Lösung der
großen Cegenwartsanfgaben — Rentabilität , KapitaJbildung und soziale Für -

organischen Wiederaufbau einzuleiten , der als gewaltiges Aknvum unserer
Bilanz die Wiedereinfügung von 2 Millionen Arbeitslosen in den Arbeitsprozeß
für einen wesentlichen Teil des Jahres 1927 ergab , wodurch der große Kreis¬
lauf": „Produktion . Konsum , Rentabilität " einen außerordentlichen , aber natür¬
lichen Impuls erhielt Die deutsche Wirtschaft hat die Forderung jeglicher
Oekonomie , besonders aber derjenigen unserer Zeit , alle technische » und mate¬
riellen Mittel zum höchstmöglichen Nutzeffekt zn bringen , trotz überkommener .
wie auch neu entstandener Schwierigkeiten in harter Arbeit zu erfüllen ver¬
sucht und bat ganz allgemein , von besonderen , die Konjunktur günstig beein¬
flussenden Erschcinnngen abgesehen , den Erfolg erzielen können , einen ver -L. .—:«_ i _ _ _ _ _ _ __ _ _j _ _ _l _ _ _■ L ii : - L . _ _ _ _i n _ _ _i „ 1. 1; _ _ ___ __I_ _ _i . _breiter ten Konsum durch vereinheitlichte und verbilligte Produklionsmethoden
zu erfassen . Damit war die Möglichkeil gewonnen , dem so lange verlorenen
und so dringend notwendigen Begriff der Rentabilität in der Praxis wieder
Geltung zu verschaffen .

In ihrem Streben nach neuer Entfaltung kann die Wirtschaft nicht über¬
sehen , daß die zunehmende Einwirkung des Staates auf alles wirtschaftliche
Geschehen eine Erstarrung und damit eine Gefährdung der Enlwicklune mit
web bringe Gerade in ihrer rationalisierten Struktur braucht sie individuelle
schöpferische Kraft . und Leistung , denn nur diese : kann in der nn vermeid ] ichen
Unsicherheit , die neue Gedanken und Entwicklungen , innere Notwendigkeiten
und der Druck dcV Verhältnisse erzeugen , Klarheit und in den Wandlungen
und Neugestaltungen , die wir erloben . Ordnung schaffen . Die Anerkennung
des Prinzips der individuellen lydstung und der Notwendigkeit , ihr Fmihcii
des Wirkens und Schaffens zu gewähren , wird nicht die Folge haben , daß
�ich der Unternehmer den sozialen Geboten und Verpflichtungen entzieht , die
ihm der Geist einer neuen Zeit auferelgL Der soziale Grundgedanke , der ohne
Einschränkung immer stärker zur praktischen Anwendung gebracht werden
muß. ist gekcpnzeichnei durch die größere Beteiligung des Arbeitnehmers an
den Erfolgen und Erträgnissen der Wirtschaft in Form von Lohn und sozialer
. Fürsorge . Diese grundlegende Einstellung wird zur gesunden Weiterentwick¬
lung der kapitalistischen Gesellschaftsordnung wesentlich beitragen , die ihrer¬
seits wiederum die Voraussetzung für die Durchführung der Aufgaben ist , die
Deutschland im Rahmen der Welt Wirtschaft zu lösen hat

Der Kampf und das Ringen um diese neuen Formen bestimmt Wesen und
Gharakter unserer Zeit . Es ist der Lebensaasdruck der nach gesunden Daseins¬
grund lagen drängenden Volksgemeinschaft , auf den , insbesondere mit g«etz -
geberischen Mitteln einzuwirken , nur dazu führen kann , den natürlichen Ab¬
lauf der Dince zu verändern und in gefahrbringende Wege zu leiten - Der
? taat als höchste autoritative Stelle dürfte seine objektive Warle , von der
aus er den Gang der Ereignisse zu verfolgen hat . nicht verlassen . Mehr und
mehr aber hat er in diesen natürlichen Entwicklungsprozeß eingegriffen nnd
�5t in zunehrpendfem Maße zum bestimmenden Faktor in unserem wir_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _WWW __ _ _ _ _ _ _, virtnehafto -
lehen geworden . Er setzt jüc Miete fest , bestimmt den Wohnnngsban . diktiert
die Eisen - , Kohlen , und Kalipreise , er betreibt Un temehm u ngen größten Aus¬
maßes . betätigt sich in steigendem Maße im Bank - nnd Kreditwesen , erhebt
die Stenern nicht nur nach dem Einkommen , sondern auch von der Substanz
und besiimmi diktatorisch von einer Zentralstelle aus Löhne nnd Arbeitszeit
Ganz besonders in dieser letzteren Hinsicht verdient sein Wirken erhöhte
Beachtung . Das von ihm geschaffene nnd beeinflußte Scb lieh tnngsver fahren
hat gerade in letzter Zeit mehrfach bewiesen , wie notwendig hier ein Abbau
der staatlichen Funktionen geworden ist . Es ist richtig , daß die Zeitverhält -
nissc zum Teil eine solche Entwicklung bewirkt nnd gefördert haben . Die
Wirtschaft , dje sich jetzt zu neuen lebensstarken Formen dnrchgeningea hat ,

sorge — nicht in einer erzwungenen und falschen , sondern in der natürlichen
Reihenfolge versuchen . Daß . um dieses Ziel zn erreienen . ein Abbau der von
der öffentlichen Hand erhobenen Stenern dringend erforderlich ist , ist bereits
so vielfach erörtert und nachgewiesen worden , daß sich die Beibringung von
neuem Ziffemmaterial hierfür erübrigt . Wenn derReichsverband der Deutschen
Industrie errechnet hat , daß 63 % der erzielten steuerpflichtigen Gewinne als
Stenern erhoben werden , wenn unser eigenes Institut bei einer Dividenden¬
ausschüttung von 722 Millionen Mark an Steuern rund O. t Millionen Mark zu
zahlen hat , wenn endlich eines unserer größten Industrie - Unternehmungen
an Steuern und sozialen Lasten 14 —15 % des Kapitals aufzubringen hat , oder
anders ausgedrückt 250 % der von ihm gezahlten Dividende , so sind dies
Ziffern , die einer weiteren Ergänzung nicht mehr bedürfen

In welchem Ausmaße mangelnde Rentabilität und mangelnde Kapital¬
bildung zu katastrophalen Znsfänden führen können , zeigt die Lage der deut¬
schen Landwirtschall . Die Landwirtschaft ist als Produzent und Verbraucher
ein gleich wichtiger Faktor für unseren wirtschaftlichen Kreislauf . Der Wert
ihrer Produktion unter normalen Verhältnissen wird vielfach etwa gleich dem
Werte der industriellen Produktion geschätzt In jedem Falle macht sie einen
sehr erheblichen Teil der Gesamtproduktion unseres Landes ans . Die industrielle
Produktion wiederum findet mit schätzungsweise 70 —80 % ihren Rückhalt am
Absatz im Inlande . Die Vernichtung der landwirtschaftlichen Konsumenten
muß daher verhängnisvolle Wirkungen auf den industriellen Geschäftsgang
haben .

In unserem Geschäftsbericht für das Jahr 1926 halten wir die Gesichts¬
punkte , die nach unserer Auffassung für die Entwicklung der deutschen Wirt .
schaft in Frage kamen , einer eingehenden Betrachtung unterzogen . Dieser
Bericht hat von seiner Aktualität nichts eingebüßt , insbesondere nicht hin¬
sichtlich seiner grundsätzlichen Einstellung , denn ein lahr ist nur eine be¬
scheidene Spanne Zeit , gemessen an der Größe der Aufgabe unseres Wieder¬
aufbaues nach einem so beispiellosen Zusammenbruch .

Wir bedürfen auch für aic weitere Zukunft des Glaubens an den poli¬
tischen und wirtschaftlichen Aufstieg Deutschlands . Wir dürfen nicht mit
starrem Blick nur die Schwierigkeiten der Gegenwart und der nächsten Jahre
berücksichtigen , sondern müssen uns an Hand der Entwicklung der letzten vier
Jahre kritisch vor Augen halten , welch weiten Weg wir von dem völligen
Zusammenbruch bis heute durchlaufen haben To einem Entwicklungsprozeß
wie diesem kann man nicht nur immer die Schattenseiten sehen . Man darf
sich auch nicht bei jedem Fortschritt allein diycb die Angst vor dem Abstieg
fesseln lassen . Wirtschaft »- und Staalsführung müssen die Schwierigkeiten er¬
kennen und klären nnd mit mutigem Unternehmungsgeist zu bewältigen ver¬
suchen , ohne in Rückschlägen gleich den beginnenden Untergang zn fürchten .
Wenn man eine solche Einstellung — wie das häufig geschieht — als Opti¬
mismus kennzeichnet , so hat dieser Optimismus jedenfalls nicht « zu tun mit
einer Auffassung , die alles nur in rosigem Lichte sieht . Das gilt besonders
für «pekulalive Uebertreibungen , wie sie mit jeder Konjunktur verbundan sind .
und wie sie nach der Vernicbtung so ungeheurer Werte und Vermögen schon
au » dem Bestreben . Verlorenes schnell wiederzugewinnen , naturgemäß und
meMchlich verständlich sind . Solcher spekulativen Entwicklung , gerade infolge
der vielen damit verknüpften Gefahrenpunkte entgegenzutreten , ist dringend
erforderlich und wird durch nichts besser erreicht , als durch eine zunehmende
Stabilisation unserer Verhältnisse . •

Auch die Ziffern unseres Instituts spiegeln sowohl in den ümsätne « wie
dem Anschwellen aller Bilanzzahlen da » konjunkturelle Bild des Jahres 1927
wieder . Wir haben uns in ausgedehntem Maße an der Finanzierung der Ein¬
fuhr beteiligt , ebenso wie wir stark erhöhte Kredite für den Export deutscher
Waren und auch für die Finanzierung deutscher Auslandsaufträge unserer
Kundschaft zur Verfügung stellten .

Da» Jahr 1927 brachte uns an Stelle der so Ähr angestrebten Herab¬
minderung der Unkosten eine Erhöhung dieses Postens . Das ungünstige Ver¬
hältnis der Einnahmen gegenüber den Ausgaben steigerte sich besonders durch
ein Anwachsen der Steuern um rund 5,6 Mill. Mark .

Wir haben trotz dieses ungünstigen Einflusses auf unseren Reinertrag
auch in diesem Jahre wiederum den rensionsfond » für Beamte mit 1 Million

einen Rechtsanspruch auf eine persönliche , eine Witwen , und Waisenrente
gewährt . Die Genehmigung der Kasse durch das Reichsaufsichtsamt für
Privatversicherung ist inzwischen erfolgt Auch im Jahre 1927 haben wir unser
besondere » Augenmerk aaf die Förderung und Heranbildung des Nachwuchs «
gelegt . Durch »yslematische Einrichtungen und verschiedene Lehrknrse schaffen
wir, die Möglichkeit der Aus» und Fortbildung , und wir geben auch einzelnen
dazu geeigneten Kräften weitgehende Gelegenheit zu Studien im Auslände ,
Dem Zuge der Zeil folgend , widmeten wir una auch der Forderung der sport¬

lichen Bc�trehrmgea unserer Beamtenschaft "Wir haben , abgesehen w »
laufenden Zuwendungen , einen besonderen Be' rag vdn 400 000 RM. zur Ver -
fügunc gestellt , der dem Erwerb und der Errichtung eines Heimes dienen
soll , wo der Beamtenschaft neben - der Ausübung des Wassersports Erholung
in der Natur geboten werden kann . Wir beschäftigen zurzeit 7241 Angestellte
gegenüber 7293 im Jahre I92A. , , , . . � .

Die Zahl unserer Filialen und Depositenkassen hat sich durch benneßung
von weiteren drei Zweigstellen auf 111 Füialcn und 51 Berliner sowie 46 aus¬
wärtige Depositenkaascn ermäßigt .

Zu den einzelnen Positionen der Bilanz und der Gewinn - und Teriusf -
rechnung bemerken wir folgende� . „ ,Die Nost rogut haben bei Banken und Bank firmen bestehen zu rnno 55 %
ans Auslandsguthaben . Die Vorschüsse auf Waren imd Waren Verschiffungen
erfuhren im Zusammenhang mit der oben gekennzeichneten fortschreitende !
Entwicklung von Handel und Industrie und mit dci zunehmenden Ausdehnung
des Waren - Im- und Exportgeschäftes eine bedeutende Erhöhung . An der
Steigerung dieses Postens sind wesentlich unsere Niederlassungen in Hamburg
und Bremen infolge des großen NVaren - Umschlages dieser Plätze beteiligt .
Die Reports nnd Lombards haben sich wesentlich ermäßigt und enthalten nur
Vorschüsse , die börsenmäßige gegen Wertpapiere gedeckte Darlehen umfassen .

Von unseren Bürgschaften sind RM. 52 135 804. 17 in deutscher Währung
und RM. 22 620 615. 56 in fremder Währung geleistet .

Das Konto Bankgebäude wird unverändert aufgeführt , es enthält 143
eigene Grundstücke , von denen 115 lediglich Bankzwecken dienen , während
di £ restlichen 28 auch für andere Zwecke Verwendung finden .

Von der Ge- samisumme der Gläubiper in lautender Rechnung entfallen
yi % auf ausländische Guthaben , wovon 2MGo in ausländischer und 6,6 %
in Markwährung unterhalten werden .

Der DmsaU von einer Seite des Haiiptfcuchc , betrug ins abgelaufenen
Geschäftsjahr rnnd 170 gegen rund 116 Milliarden Mark im fahre 1626.

Onter vorsichtiger Bewertung aller Aktiven ergibt sich laut Gewinn - und
Verlnstkonto unter Einrechnung des Gewinu Vortrages per 1926 in Höhe von
RU. 2 277 952. 09 ein Bruttogewinn von

RM,
80 7SSS55Ä5

Nach Absetzung | RM.
der Handlungsunkostcn mit , . . » 128 04357
der Steuern mit . . . . . . . - 9186 658. 68

verbleibt ein Reingewi
dessen Verteilung wir

insgesamt ; 54 515002. 5s

16 270 553. 08nn von
wie folgt vorschlagen :

RM.
12 % Dividende . . . . . . . .7200000 . - —
Einlage in die besondere Reserve 5000 000 . —
Tantieme des Aufsichtsrats . . . 480 000 . —
Zuwendung an den PenSionsfonds

für Beamte . . . . . . . . �_ l >oooooo ; —
insgesamt : IJASOOOO. —

so daf als Vortrag auf neue Rechnung
RM. 3 » 0 555. OS

verbleiben . .Nach Genehmigung dieser Vorschläge durch die Generalversammlung
werden sich unsere offenen Reserven ant RM. 5 5000 000 . —.
Kapital und Reserven auf

EM. t 15 0 0 0 0 0 tk —
belaufe «. _

Im Danke des Geaehiffajahres 1927 «ehied
Herr Generalkonsul Friedrich HineV «

mit Böcksieht auf seinen Gesundheitazuatand wls Geschäftsinhaber Unsens ?
Bank aus und wurde in der Generalversammlung vom 8- Apnl V. j . in den
Aufsichtsrat der Bant gewählt . Die hervorragenden Verdienste des Herrn
Hincke . der als Geschäftsinhaber der Deutschen Nationalbank in Bremen mrh
der Fusion dieses Instituts Geschäftsinhaber der National baut für Deutsch¬
land nnd später auch unseres jetzigen Institutes wurde , um die erfolgreiche
Entwicklung unserer Bank sind in der Generalversammlung eingehend ge¬
würdigt worden . Wir möchten jedoch anch an dieser Stelle unserem lang .
A12L. —— IZ—II - - - - - - - - - -— V«X A T%_Vh1r /t' .Wi-,..iMw k. .——..j rn.7. r-V*1 " <1etWATCA.jähricen Kollegen unseren wärmsten Dank für seine hingebende , pflichttreu, »
Tätigkeit aussprechen , indem wir gleichzeitig unserer Freude darüber An?
druck geben , saß uns seine wertvolle Erhaltung durch seinen Eintritt in den
Aufsich tsrat auch weiterhin erhalten bleibt .

Berlin , im März 1928.

Die persönlich haftenden Gesellschafter .
Dr . Dehelm - Sdiwarzbacfa . Bodcnhcfmer . Go ' . dschmidt

Dr . Roiin . von Slmson . Dr . Sirube .

■ Am l t März , nachm 2 % llyk . snl »
schlief sanll nach Innern Leihen mein
lieber Dater . Tchtniegemuter urtb
®ro &oatcc , her Tischler

Gustav Blutnke
im Alter oon 79 Zahreir

Die « jeism llctbttriibt on
FamUie Btürnkg . Familie «djtBber .

Sic Beeibiguna findet am Donner ».
lag . dem 15 Mär, , nachm. ' /jS Uhr,
out dem flcuiäUuct tSetneinbefttebljof ,
SKarlenborf « Weg. flott

Am 11. SRän wrftarb nach langem .
schwerem Leiben mein lieber Mann ,
unser guter Baier , Schwieger - und
Gr « finaler , der Tischlermeister

Ernst Döhling
im 57. Lebensjahre

3 » tiefet Trauer :
Fran Gerda DOhling « ad Kinder

Beerdigung : Dounernlag . 15. SRÜtj.
nachm. 14 Uhr, ans dem Z. St übt
Fried hhf. An der dlanlen Hölle.

Gewinnaoszng
S. Klaffe 30. Prelchisch - Süddeulsch « ftlaffra - geHetfe .

Obne Gewähr Nochdruck verböte »

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn «
gefallen , und zwar f« einer avs die Löf « gleicher Ziununer

in den beiden Abteilungen i and ll

29 Ziehungslag 12. März 1928

«Zn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezoge »

6 s . wmn- jn 3000 HL 262133 279346 31 1406
20 ©etnutne m 2000 , 3». 12223 48464 79044 174489 218288 223883

292639 328063 3613�1 354765
16 s - wmn- w 1000 HL 52837 81396 116992 121199 152519 182108

220492 286742
74 ®« mmr jn 500 9JL 163 915 18320 18738 20937 28347 66107

83746 99862 102633 103SI7 I 12521 113462 142571 I46S22 149114
157381 159348 160961 183850 219774 2IS380 231876�34726 240017
255989 276905 277221 269532 323905 324416 326557 326940 333471
3381 15 339088 349821

226 ®« mmte *n 300 M. 4470 10722 19203 19479 35659 40190 40498
43640 46338 52622 65551 65967 67006 66624 75180 75309 75387
77449 80576 85035 85552 88128 90606 93820 96739 33622 100340
114440 1 16215 113118 118348 121438 125821 130862 131308 132951
134366 137242 144250 146957 148041 153673 156178 156874 159416
162437 165314 167169 168098 169861 177538 183218 183400 192896
193083 193772 197134 198253 199124 201067 206451 206496 221735
226404 227361 227442 231662 233094 234880 236905 237071 245593
258957 261895 262306 263843 266001 268397 275832 281028 283575
293370 300152 300651 304704 305638 307013 308380 310371 311771
313381 313973 315503 316739 317030 318532 321448 324396 330550
334562 335701 343272 346882 349798 361162 355938 360581 362140
362923 366065 371980 374697 374686

30 Ziehungstog » 13 . März 1038

ön der Vormittagsziehung wurden Gewinne über ISO M. gezogen

2 Sewnra » tu 2000 90. mb 2 Dtäaria * in 600000 AL 267291
2 ©etntnnt in 5000 M. 349527
2 « etnmu jn 3000 M. 329451
4 Scomne zu 2000 HL 1 7908 93238

22 ®etninn « 1000 M 13102 34460 134811 141487 177069 1S4S21
224347 253170 269096 320644 372033

« 2 »- »mit « m 500 M. 19770 31648 67676 98617 112007 116644
118485 135372 148997 150492 155417 157210 178276 225560 231386
233683 241247 245762 252805 253160 257487 2791155 280212 282582
295977 324365 352634 362326 363747 364919 367740

148 » « man . «u 300 M. 2850 7686 10177 12546 17616 17963 21468
23072 24039 28106 41932 50048 67014 60331 70329 70847 73129
76810 76992 81337 87416 103424 106875 112523 127002 134887
136104 138407 146607 152189 168916 169640 169903 173182 179458
180030 183442 183630 185633 194120 195943 205018 216354 223605
226048 233064 233453 236362 238682 264311 266406 266443 268134
273100 274884 281835 282916 285082 292418 298576 304463 309726
317436 322031 333674 336453 338347 338593 342682 362835 358866
369756 362996 371186

ftn der heutigen Echluffziehung « urdni die beiden Prämien
von 500000 M. der mit je einem Gewinn von 2000 M. gezogenen
Lose Nr . ZS723 > zugefchlage «. Eie fielen in Abteilung i nach
Grotz - Beriin , in Abteilung ll nach Nienburg ( Weser ) .

BbcraiM man nur dem Ztachwei « de,
Dennchrn Mufllswsrbanbs, . Berlin . Ztam-
mandan „ n! tr tiA &k Dönhoff 3277 - 78
»eschäjtszeti 9 —» . SmoNag , 10 —2 Uhr

to ) SanM ; Beareteedefuch .

7 ) cu inacfUtucd

Okasa für Männer !
CNach Gebolmrat Dr. med . LahuscnA

Okasa ist das neuzeitliche hochwertige Seznal - Eräfti -
gungsmittel bei vorzeitiger Schwäche . Ersatzmittol

gibt es nicht ( Hochinteressante Broschüre mit täfrlleh ein¬
gehenden notarlrU beglaubigten geradezu frapiÄnten
Anerkennungen über die prompte und nachhaltige Wirkung
von Aerzten nnd Privatpersonen jeden Stande » und Alters
erhalten Sie kostenlos absolut diskret in verschlossenem
Doppelbrief ohne Absender gegen 30 Pfg . Porto . Es wird
ausdrücklich betont , dass keine unverlangten Nachnahme¬
sendungen, . wie dies jetzt viellach üblich , versandt werden ,
Die Zusendung der Broschüre verpflichtet Sie zu nichts . Be¬
stellen Sie sofort ( auch wenn Sie bisher alles mögliches ,
Apparate , sogenannte Kriftlgungsmittel usw . erfolglos an¬
gewandt ) , und dann urteilen Sie selbst . Eine Original
Packung A 100 Tabletten 9,50 E. M.

Zu haben in allen Apotheken .
Oe« ieral - I >epot w. allelnljgCT Vcrsnnd för Devtseh -
land : Radlauer ' s Kronen - Apotheke , Berlin W. « » l 9

Frledrlchstr . ISO.
Wer misstranisch verlange

Probe - Packung umsonst ,
<Ma wir Jetler Broschürenbeatellung kostenlos In verschlons .
Doppelbrief beilegen . Prohepackungen nur auf schriftliche

Bestellung .

DapksagUDg .
Aiir die zahlreichen herzlichen Be-

weife Von Anteilnahme beim Hin»
scheiden und bei der Bestallung meiner
lieben Frau

Elisa Siebcrf geb . Ducat
sag « ich allen Hennsfinaen und che»
nassen her 9t Abteilung meinen
herzlichsten Danl .

Zieulolln , den 12. März 1935
«efftt . 2 . Ernst Sichert .

Offene Füße
strampsabergeschwüre » schwerheilenbe
Munden, schmetzhasteSnlzüNdungen etc.
untrtröqlicheä Jucken heilt nachweisbar
laut taufenden Danlfagungen dle milde
wahlluende Crllnba Salbe,Sose 251. 75
u. 3. -, in Orsah . n. Stpoltv sonst bei Oft »
Ztsichel, Berlin SQ . lkilmdahnstr . 4.

Beachtenswert ! Deutsches Zennichhaus
Zmil Lelbare feil 1892 nur Sranien
strotze ÜB. keinerlei Beziehungen zur
ähnlich llingende » Firma . Man achte
au' Bornamen Emil *

Parzellen jeder GrSfie , Quadratmeter
naa 80 Pfenaig an. Ottn Margargs ,
Basdarf bei Wandlitz ( Warf ) . Rnwnie
W- ldheim . Langer Weg U». _

_ _

Puppenwagen , direft ab Fabrik , bil .
ligst . 8 —S Uhr. Nbiahu , Äibuiz -
strat « ZS. Sadritgediud ». »

firlilellluNhhstliiclie . filäZrtie uxA

Vau «analierea wenig getragene , wie
auch ueue elegante Zaaetlanzllge , Sma .
fing . . Frackanzllae . Paletots . Gummi .
Mäntel . Hosen , für jede Figur passenb .
nertaust fonttbUIig . fein « Lomdardware ,
Leihhaus Friedrichstrafi « 2 am Halle .
schon Tor . '

>ig getragene Zackettanzllge . teils
auf Seide , 18. —. Smnfinganzstge . Bauche
anzüge . Zalllenmäntel . Paletots , stau
nend dillig Gelegeuheitsfause in neuer
Herrengarderob « Leihhaus Pofenlhaler
Tor . Linieustrahe 203 —204, - Ecke Aofen .
thalerftrafie steine Lombardware

Unsnahme - BUgebate ! zu tatsächlich
' nstigen Preisen nur Rlibel - Magaziu .

innalidenstrafi » 181, Haltestelle Stettiner' '
nhol . �Elaminhan , Astgenerstrafie 13.

PsIIert « Echlaszimmer in Birfe . Eiche .
Ziufibamn , Mahagoni 630 . —. eichene ffft .
zimmer . 250 breit , zerlegbar , ganz erst ,
flasfige Berarbeitung . 645, - . Möbel -
Magazin . Znnalidenstrafie 131, Haltestelle
Stettiner Bahnhos .

_ _

Schlafzimmer . 160 breit , breitstriz .
schwere Ausführung , mit echtem Mar .
mar und Spiegel 365, —, Speisezimmer ,
Herrenzimmer , komplett , echt Eiche .
315, —, Anrichtekllchen . siebenteilig , mit
Linoleum , lästert und lackiert , S5, —.
MöbelMagazin , Innalidenstrafie 131.
Haltestelle Stettiner Bahnhof .

_ _

Anveideschräule . sourniert , 150 breit .
auf Pianoband , dreitürig , Bäscheabiei ,
lung und Spiegel , 123. —. Englische
Bettstellen , komplett , 55, —. Waschtom .
modtn in i i Marmor und Spiegel 78, —.
Nachttische mit Apotheken 27. —. 2>1aaue: te .
snfa «5. - . Ehaiselnague 18. —. Stand »
Uhren 68, —. Diplomaten 52 . —. Bier .
zugtische 78, —. Niesrnauswahl in Ein .
zelmhbel , komplette Einrichtungen . Aa.
uaisanremöbel ,3aHlungserIcichterung .
Möbel - Magazin , Invalidrnsirafie 131.
Holtcstellr Stettiner Bahnhos . _ _ "

Selcgcnbcit . Büfett 75— . Umbauten
38, —. Nufibalim . Schre ! b! ischo mit Aul -
sotz 33, —, stleiberschrank 18. —. Beriiko
15r - . Küchen 24, - . Bettstellen 13, -
Z?aschto : 1ctirn mit Marmor 14 —
Mödel - Magazin . ?nvalid - nsirafie 131,
Haltestelle stettiner Bahnhof . _

•

Fstnfunb ' stnszlg Serr ' nzimmer , Leder -
solas . Ledersessel , stlubtische . herabgesetzt »
Preise stahfunaserleichierung . stamer .
lina Kastanicnallee 56 •

10 Prozent «assa - ZIabatt aewährtu
wir bis 26. März auläfilich der Erösf -
nung aus unsere stadtbekannt billigen
Preise für gcditg »nc Speisezimmer ,
Schlafzimmer . Herrenzimmer , Einzel¬
möbel , Küchen. äoMimaserle ' efiteruitg .
Möbelhaus Osten , Mar tz Hlrfchountz ,
Andreasstratze zo�gegenüber Markthall «.

Röbel - Restien . Durch gllnstiq ' n Ad-
schlnfi graste Posten Schlafzimmer in
Pirke , Mabanoni , Eich« 485, — . de».

i gleichen Spe ' se >' mmer 465 — . Lang -
: silbrige Earairti ». Bestchitqung un .
bedingt lohn ' nd. InwungsmcisterRofiico ,
Kastanienalle « 77. *

Kaufgesuche

Briefmarken , Münzen kaust Erafi -
mann , Iohannisftrafie 4. '

Unterricht >
sturzscheist , Maschineschreiben , Buch-

sühruug . Rechnen , Korrrespondenz ,
Deutsch , Schönschreiben , Bücherrevisor
Alllich . Senbelstrafie 1 sSpittelmartt ) .

Racknw ' » kaufmännische Prinatschulen
W. und vr . A. Rackow, Dilhelmsir� 4g,
nah « Leipzigerstrafi «. Taucntzienstratze 1,
Alexanderplatz 50. — Anfang April de-
ginnen besondere Bierteljahres . . Halb -
lahres - und IahreslchrgSngc zur kauf -
männlschen Ausbildung für lungc Damen
und Herren mit einfacher oder höherer
Schulbildung besonders . — Lchrpläne
kostenlos . — Schnellfördernde Ledrgange
für Erwachsene . Wahlsächere Buchfüh »
rung für jeden Betrieb , Rechnen Nor-
respnndcnz . Wechsellehr «. Stenographie ,
Maschinenschreiben , Schön schnellschrei den ,
Deutsch , Frembsvrachcu , fremdsprachliche
Stenographie . *

Einjährigen . Abituransialt lBolks -
schüler ) . Auch Abendkurse . Direktor
Dr. Fackelmann . Sohenzolleritdamm l!18.
Uhland 5Sgs> sZ- 4) . 1327 bestanden zehn
Primaner meiner Ansialt das Abitur . '

t ' /JJj . lM . ü . üli
Saal bau Alpeudnrt . Invalibenst ? 63,

Lehrter Bahnhot Jeden Mittwoch ,
Donnerstag , Sonnabend . Sonntag :
Eroficr Ball Trcsspunkt der Stroh »
witwcr . Erftklastige Stimmungskavclle .

. Seltdetektio " , Ermittlungsinstitut
Preist . W88 . Kleiststraste 36. I sfoch .
dahnbos Rollendorsplatzl . stnrsürst 4543.
zunerläfiige Erledigung alle ? Erm. tt »
lungen . Beobachtungen . Auskünste Tau »
sende Anerkennungen . -

Wenig , getragene stavaliergarderobe
oon Millionären Aerzten Anwälten .
Fabelhaft billiae Preife . Empfehle
Taillenmäntel Paletots . Fracks Tmo»
kings . lSedrockanzüge , Hofen Sport .
Gehnelze Scleg »nbeitskäufe In neuer
Garderobe Weitester Weg lohnend
Lothrlngcrstraste 56. 1 Treppe . Rosen .
thaler Platz »

m w «
Linipiaaas . überaus preiswert . Piano -

>abrik Link Brunnenstrast » 35 '

» EäS « - ,

Patentmairatzcu . . Primiff ! ma" . Meiall .
betten . Auflegematratzen , Chaiselongues
Walter , Stargarderstrafie achtzehn . Spe¬
zialgeschäft •

Mctallbetten , Auflegematratzen , Chaise ,
stinderbetlen , Kinderwagenlongues .

spottbillig trotz aeilzahluna .
hauser Allee L, Schönhauser Ti

Teilzahlung . Schön ,

Mietpiano «, Äaufanrechnuna . Ge.
drauchics 425 — . Bahrt . Hauptstrafie l,
Ecke Grunrwaldstrofie . _ _

-

? ahwng nach Wunsch , Pianos neu
und aebraucht , mit herrlicher Donsllllc ,
ohne Anzahlung , klein » Baten , sehr

ipreiswert . Langjährige Garantie . Piano .
Haus , stöniggratzerstratze 3l _

•
I Bandonion », Lang », UHIig. meltbe .
rühmt . Fabriklager . Fabrikpreise Teil .

�Zahlungen , kleine Anzahlung . Mustt -
weigel , Adaldertstrafie 21. *

30, - monatlich , ohne Anzahlung , �zur
Firmenp ' anos . langjährige Garantie
keine Phantafiepreise . Adam. Rollen »
dorfplatz 7 sPiano - Adaml . '

Enlidrisäle . Maztin . Luthcr . Sirafie 62.
Mittwochs , Donncrssag «. Sonnabends
und Sonntags Eliteball der reifere »
Jugend Fabelhakte neue Saaldekoration .

Vermietunge

Beekause Wäscheschrank . Spiegel , Soia ,
Uhr . Gaszuaflammc . Wcise , Köpeuicker -
steafie 18». Seitenflügel .

Fahrräder
Teilzahlung Fahrradhaiw
Ltnieusteafi « neunzehn ,

erstklaiiige Rarkeuräder
Ccutrmn .

Wohnungen

�gusch « 2 Zimmer . Küche. Dad , Da Ion
gegen 2 Zimmer , Küche im Zentr m.
Gronske , SMarnrneberstr . 125. Deinicke ».
dorf . West. Befichtigung von 3—3.

Sioste », freundliches Leer , immer mit
eigener Kochgelegenheit sofort abzugeben .
Nähere » durch Immart . Turmstraße 2.

Qrdeitzmsrht

Stellenangebote

Pausersiaueuf . geübte , aus bei
Branäx bei höchsten ilkkorblöhnen ekr »

lan� Berlin » Tapliscrie - Aabrik , Ritter »
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Wie lebt der Angestellte ?
Das Haushaltsbuch als Spiegel der Lebenshaltung .

Genosse Dr Otto Suhr vom AfA - Bund hat kürzlich
ein « werlvolle Studie „ Die Lebenshaltung der Ange -
stellten ", Freler Dolksvcrlag . Berlin lV28 . 46 Setten ,
Preis 1 Merk , veröffentlicht . Wir geben ihm zur Frage
auch hier da , Wort .

Di « Angestellten kämpfen mit den Arbeitern in diesen Tagen

aus » Neue um den Lohn ihrer Arbeit . Um Pfennigs wird ge -

rungen : was aber bedeuten diese Lohn - und Gehaltserhöhungen für
den Haushalt der einzelnen Familie und für den Markt der Wirt -

fchaft ? Die öffentliche Distufsion erschöpft sich meist in Zahlen -

anzaden über Löhne und Preiie . Wie das Arbeitseinkommen ver -

braucht wird , wie der Angestellte von seinem Gehalt lebt und sein «

Familie ernährt , darüber schweigt meist das wissenschaftliche und

da » ösfenlliche Jnteressr Der Derbrauch scheint Privatsache zu sein .
Und doch jede Veränderung im Gebraeich und Derbrauch des täglichen
Leben » ist von allgemeiner wirtschaftlicher Bedeutung .

Die Bedeutung der haushaltsstatistlk

wurde frühzeitig iiz der Arbeiterbewegung erkannt . Vor fast einem

Menschenoller schon hat Adolf Broun »ine der ersten Er -

Hebungen über die Haushaltführung der Arbeiter in Nürnberg an -

gestellt . Später hat der Deutsche M e t a l l a r b e ! t « r o « r -

band eine umfassend « Untersuchung über die Haushaltung der

Metallarbeiter unternommen . Di « wichtigste amtliche Er »

Hebung aus der Dorkriegszeit . ist die von ISO ? über die . . Wirt¬

schaftsrechnungen minderbenüttelter Kreise " , bei der auch Z6 Haus¬

haltungen von Prioatangeftellten untersucht wurden . Aus dieser

Erhebung suht auch der Aufbau de » Lebenshaltung, »

index . .

Krieg und Inflation hoben aber die Struktur de » Haushalt »

wesentlich verändert . Dies » Veränderungen sind noch nicht «rsorscht .

Au , diesem Grunde hat die Haushalt » st atl st ik de » Asv ,

Bunde » , d>« auf

ganzjährige Erhebungen von - 43 Familien

im Jahre 1326/27 zurückgeht , einig « Bedeutung . Leider haben sich

an der Erhebung nur besser bezahlt « Angestellt « mit einem Durch -

schnittsgehalt von 238 Mark beteiligt . Doch es ist kein Zufall , wenn

schlechtbezahlle Angestellte die Aufzeichnungen im Wirtschaftsbuch

meist nach wenigen Wochen aufgegeben haben : die Sorg « um da »

tägliche Brot lieh ihnen laum die Ruh « zu den täglichen Ein -

tragunzen .
'

Da , Budget de , A ng «st ell t e n fo m il i « «chält sein

Gesicht durch die Höhe de , Kulturbedarf » . jenen „sonstigen Au » .

galien " . außerhalb der Auswcndungen für Ernährung . Wohnung und

Kleidung . Zwar stehen die Au » gaben sür Ernährung

mit 36 , S Proz . de » Gesamtetot » sür die Kultur .

bedürfnisse mit 33 . 6 Proz . Der Angestellte muß für

den Kulturbedarf mehr als für Wohnung ( 14 . 2 Proz. ) ,� für Heizung

und Beleuchtung ( 3. 4 Proz . ) und für Kleidung und Wasch «

( 12,2 Proz . ) aufwenden .

Die monatlichen Ausgaben einer Angestelltenfamilie

sind mit 16 . 67 Mark im Monat überraschend hoch . Dasselbe wird

für Gemüse ausgegeben .
Natürlich schwankt die Lebensweise auch stark muh dem Ein -

kommen und der Größe der Familie . Während die am

besten dezahlten Angestellten pro Person und Woche für 2,10 Mark
Butter verbrauchen , sinkt der Butterocrbrouch bei den schlechter be -

zahlten Angestellten bis auf IS Pf . pro Person und Woche , gleich -
zeitig steigt der Morgarineoerbrouch dementsprechend von 15 Pf . auf
1 Mark pro Person und Woche . Allee In allem gesehen überwiegt
die tierisch « Nahrung mit rund 4S Proz . beträchtlich Für
pflanzliche Nahrung betragen die Aufwendungen weniger als ein
Drittel der gesamten Ernährung . Bei wachsender Ifamilit dient das

Mehreinkommen soft restlos der Ernährung des Kindes .

CKWT - oUklCHSCHtmi
#sr Avsgab*» yr« femlHt•• W» 1

» IMIIV' " I»- »

Ernährung . . . . 135,27 M.
Davon u. a. :

Fleischwaren . . . 27,95 .
Eier . . . . . . 5 . 16 „
Butter . . . . .14,16 ,
Milch 10,67 .
Brot . . . . . .19,50 „
Margarine . . . 6,43 .
Gemüse , Obst . . . 10,64 .
Kartoffeln . . . . 4,78 „
Zucker . . . . .3,27 „
Bier , Wein , Spirituos . 4,26 „
Kasse «, Tee » Kakao 6,05 ,

Bohnung . . . . .52,80 „
Kleidung und Wäsche 45,60 „
Heizung u. Beleuchtung 12,42 ,

Unter den Ausgaben für Ernährung stehen die Auf -

Wendungen für Fleischwaren aller Art mit 38 Mark pro Familie

und Monat an erster Stelle . Unter den Angestellten , die sich an

der AsA- Statistit beteiligten , war kein Vegetarier , doch

sank bei einer Familie der Fleischverbrauch auf 50 Pf pro Kopf

und Woche . Interessant ist der Einfluß de » Beruf, -

leben » auf die Ernährung . Hm Haushalt der Werkmeister und

Poliere spielen nicht ohne Grund die Ausgaben sür Fleisch eine

besondere Rolle , während die kausmännischen Angestellten mehr

Gemüse , Obst und Milch verbrauchen . Die Aufwendungen sür Milch

üultnrbedors . . . .
Davon u. a . :

Gesundheitspflege .
Berslcherungen . .
Steuern

. . . . .

Mitgliedsbeiträge .

Fahrgeld . . . .
Zeitungen . Bücher .
Schulbücher , Schul -

geid

. . . . .

Theater , Kino . .
Taschengeld . . .
Unterstützungen aller

Art

. . . . .

Sparkassenbeiträge .

124 . 41 M.

7,88 .
19,62 .
16,66 .

5,38 .
5,39 .
5,02 .

6,53 ,
7,09 .

20,92 „

10,99 „
3,19 .

Im Durchschnitt wurden in den Angestelltensamilien pro Perfvn
und Monat 10 bis 11 Eier , 2 Pfund Butter , 11 Liter Milch , 3 Pfund
Zucker , 20 Pfund Brot , 5 Pfund Fleisch und 26 Pfund Kartoffeln

verbraucht . Hm ganzen ergibt sich daraus noch für das Hahr 1928
«in « v « rschl « cht « rung d er L « d « n » holtung gegenüber
der Dorkriegiziit .

Für die gegenwärtigen Gehaltsbewegungen ist
di « Gegenüberstellung der Ergebnisse de » AfA - Bunde » mit den « nt -

lichen Erhebungen von 1907 von besonderer Bedeutung . Während
di « Angestellten nach der amtlichen Erhebung von 1907 40L Proz .

für die Ernährung aufgaben , beträgt der Ernährungsanteil nach der

AfA- Statifttk nur noch 28 . 5 Proz : gleichzeitig ist
der Kulturbedarf von 24 . 2 auf 22 . 8 Proz ge »
st l » g « n l

Dieser wachsend « AnkeN der . . sonstigen Ausgaben " im Budget
kommt im heutigen Lebens haltungslodex nicht zum Ausdruck .

Da ober gerade die Preise für den Kulturbedarf besonders gestiegen
sind , liegt der Index zu niedrig . Würde der Kulturbedarf im vollen

Umfange berücksichtigt sein und würde der Index außerdem die noch

künstlich gedrückten Wohnungsausgaben statt mit 20 Proz . nur mit

14 Proz . bewerten , dann würde da » Niveau des Index tiefer sein .
Die Haushaltungestatisttk des AfA - Bundes beweist wieder einmal ,
wie revisionsbedürftig der Lebenshaltungsindex ist . Der Index , der

leider immer noch bei den Tartfverhandlungen ein « vi «

zu groß « Rolle spielt , Ist daher nur mit größter Dorstcht zur Be -

rechnung des Realeinkommens zu verwenden .

Di « sonstigen Ausgaben sür den Kulturbedarf

sind zum großen Teil zwangsläufig . Fast «in Zehntel seine »
Einkommens ( einschließlich aller Nebeneinnahmen von Frau und

Kindern ) mutz der Angestellte für Steuern und Der -

sicherungsbeiträg « aufbringen . Da » bedeutet eine Steig «.

rung gegenüber der Vorkriegszeit um 100 Proz ! Hinzu kommen

natürlich noch di « Indirekten Steuern , die auf Salz , Zucker , Alkohol

usw . ruhen , die Belastung der Ernährung und Kleidung m i t

Zöllen , die den Hauehalt einer Famlli « im Jahr mit mehr als

200 Mark belosten . Man muß diese Belastung de » Konsumenten
laut betonen , wenn die Unternehmer über hohe Abgaben tlagcnl

Zwangsläufig sind auch in der Familie Ausgaben für Arzt und

Apocheke , Körperpflege , Mtgliedsbeiträge , zwangsläufig auch dl «

Ausgaben für Schulbücher und vor allem für Fahrgelder , deren

Notwendigkeit sich aus der Entfernung der Wohnung vom Arbeit »-

platz ergibt . Unter diesen Umständen ist « » selbst diesen qualisi -

zierten Angestellten nur selten möglich , neben dem Zeitung » -
abonnement noch ein Buch anzuschaffen . Don einem regel -

mäßigen Wochenende im Grünen wird kaum die Red « sein
können . Und bei 7 Mark , die durchschnittlich im Monat für Der -

gnügungen ausgegeben werden , wird die Familie auch nicht mehr
als einmal manattich in » Kino oder Theater gehen können Aber

auch diese Annehmlichkeiten muß die Masse der Ange -

st e l l t e n . die nur ein Gehalt von 170 Marl durchschnittlich im

Monat hat , entbehren !

Ein unmöglicher Plan .
Staatssekretär Hagedorn läßt für Herrn Schiele einen

Versuchsballon steigen .

Wie sich die Reichsregierung die Durchführung des Notprogramms
denkt , war bisher — bestenfalls — nur Herrn Schiele bekannt . In

der . �Kölnischen Zeitung " hat jetzt Staatssekretär Dr . Hagedorn einen

Plan zur Organisation des landwirtschaftlichen Nolprogramms e»t -

wickelt , von dem man annehmen darf , daß er mit den Absichten des

Herrn Reichsernährungsministers übereinstimmt . Dieser Plan hat

deshalb besondere Bedeutung , weil die einzige Stelle , die bisher

positiv « Vorschläge zur Durchführung de » Notprogramms gemacht

hat , dos preußische Staatsmintsterium war . Die Vermutung 4st also

gerechtsertigt , daß die von Herrn Hagedorn entwickelten Pläne die

preußischen Vorschläge mit in Rechnung gesetzt hat . Das ist in der

Form geschehen , daß sie , wie zu erwarten war . überhaupt nicht

beachtet wurden .

Die vom Reich bewilligten Mittel sollen als Sonder -

vermögen in ein Unternehmen mit eigener Rechtspersönlichkeit
»ingebracht werden , für dessen Verpflichtungen nur das Vermögen

der neu zu schafsenden Anstalt haftet . Die Anstatt ist von allen

Reichssteuern . Gebühren und Stempeln sür sich und olle von ihr

veronlaßten oder unterstützten Gründungen besreit . Das Ziel ist also

«ine öffentliche Unternehmung mit einem vom Reich

zur Bersügung zu stellenden Kapital , das öffentliche Gelder zur

Sanierung der privaten deutschen Landwirtschaft verwendet .

Lahei berührt es schon merkwürdig , daß auch von diesem Unter -

nehmen gegründete Tochterunternehmungen , die etwa , wie die Absatz -

organisation sür Vieh und Viehprodutte , ausschließlich Erwerbs -

charakter für die damit bedienten Landwirte haben würde , steuerfrei
fein soll .

Wichtiger aber ist , wie sich Herr Hagedorn den Dermal -
t u n g s r a t des Unternehmens denkt , der in völliger Freiheit u n ,

abhängig von Parlament und von der Regierung
über die Reichsmittel zu verjügen und das Unternehmen zu leite »

hat . Dagegen ist vorgesehen , daß alle Reichsbehörden und Reichs -
stellen den Verwaltungsrat iiz seiner Tätigkeit zu unterstützen hoben .
Die M > t g l i e h e r des Berwaltungsrotcs werden teils vom Reichs -
minister für Ernährung und Landwirtschast , teils von den großen
Spitzenverbänden der Landwirtschaft berufen . Mindesten » je ein

Vertreter der Banken , des Handels und der Industrie — also kein
Vertreter der Arbeiterschaft — , ferner je ein Vertreter der Reichs -
dank , der Rentenbankkreditanstatt und der Preußischen Zentral -
genosienschastskasse , sondern außer den von den Spitzenoerbänden
der Landwirtschaft zu berufenden Persönlichkeiten dem Verwaltungs -
rat angehören . Als einziges Zugeständnis für die Tatsache , daß hier
öffentliche Gelder rein privaten Zwecken dienstbar gemacht werden ,

ist die Entsendung von Reichstags - und Reichswirtschostsratsmit -
gliedern ' anzusehen , „ damit das Unternehmen von politischer Beein -

slussung möglichst frei gehalten wird " . ( ! I ) Sachverständige und
andere beratend « Stimmen können hinzugezogen werden . Das

Aufsichtsrecht des Ernährungsmlnlsters wird dahin beschränkt , daß
er nur bei Verstößen gegen die gesetzlichen oder satzungsgemäßen De -

stimmungen eingreifen kann . Mitglieder der Reich « .

regterung oder des Reichsrates , einer Landesregierung

oder einem Reichsministerium oder einem Landesministerium an -

gehörende Personen dürfen nicht berufen werden , weil

sie in die Lag « kommen könnten , im Verwaltungsrat nach Weisung
stimmen zu müssen .

Wer diesen Plan unvoreingenommen prüft , faßt sich an den

Kops . Steuergelder , unter Umständen mehrere hundert Millionen ,

sollen von einer Körperschaft oerwaltet werden , die im Rahmen der

Satzungen diktatorische Desugnisse hat und jede Einflußnahme des

Reiches oder der Länder ausschließt . Die Männer , die in de » Vep

waltungsrat berufen werden und di « bei allen Bclchtüsien den Aus -

Ichlag geben werben , sind die Interessenten der großen
Spitzenoerbärnde der L a n d w i r t s ch a s t , da » heißt mit
anderen Worten diejenigen Kreise , die saniert werden sollen . Es ist ,
als ob Herr Schiele und Herr Staatssekretär Hagedorn bis heute

noch keine Ahnung davon hätten , wie es in den Kreditinstituten dieser
Spitzenverbände sinanziell aussieht , als ob sie keine Ahnung davon

hätten , daß es unmöglich ist , daß diese Verbände in eigener
Sache , unter völligem Ausschluß jeglicher Kontrolle , wobei nicht
einmal Sachverständige beschließende Stimme haben werden , handeln
dürfen . Um nur ein Beispiel zu nennen , soll das überragende Interesse
der Preußenkasje mit einer ganzen Stimme im Verwaltungsrat
irgendeiner anderen beliebigen Stimme interessierter Verbands -

delegierter gleichgesetzt werden . Es liegt aus der Hand , daß eine der -

artig ausgezogene Körperschaft nichts anderes werden kann als ini

wesentlichen «ine Organisation der Interessenten , bei

der «ine praktische Arbeit ausgeschlossen ist .
Der Hagedornsche Plan - ist deshalb von vornherein ein tot -

geborenes Kind . Subventioncstisch jn de » Kapitalquclle — man könnte

e » mit Fug und Recht auch staatssozialistisch nennen — ist der Plan
privotwirtschastlich in einer bi » zur Sinnlosigkeit ge
steigerten Konsequenz . Die heillos « Verwirrung der Be -

griffe , die unter dem Einfluß des Reichslandbundes da » Reichs

ernährungsministerium beherrscht , konnte zu keiner tolleren Blüte

getrieben werden , als es in diesem Plan geschah .

Zum Tode Mayrischs .
Oer Rathenau des Westens .

7. V. Luxemburg , 12. März . ( Eigenbericht . )

Die Beisetzungsfeierlichkeiten de » verstorbenen Präsidenten der

Internationalen Rohstahlgemeinschoft in Luxemburg , gestalteten sich

zu einer großen Demonstratton aller Schichten dsr Bevölkerung für '
den Mann , der die luxemburgische Großeisenindustri « verkörperte
und dabei voll tiefen , sozialen Berstöndnisses war . Am auffälligsten
wurde diese allgemeine Sympathie dadurch bekundet , daß die
Kordons de » Leichenwagens außer von Vertretern des französischen
Ereusotwerke » und der . Arbed " . auch von dem Vorsitzenden des

Privatbeamtenverbonde » und vom Genossen Habig vom Berg - und
Metallorbetterverband gehalten wurden .

Au » bescheidenden Ansängen wurde Mayrisch zum stärksten
Exponenten der luxemburgischen Wirtschaft überhaupt und darüber

hinaus zur tonangebenden Persönlichkeit der europäischen Eisen -
industrie . Er fand auf der Fahrt zu den Verhandlungen der Inter -
nationalen Rohstahlgemeinschast durch ein Autounglück den Tod . —

Das Zustandekommen der Internationalen Rohstahlgemeinschaft ist
vor allem sein Werk .

Durch seine Beziehungen zu den Kreisen der internationale «.
Hochfinanz und zur Großindustrie hatte er einen ttesen Einblick in
die Produktionsverhältnisse der modernen Großindustrie und er -
kannte die Notwendigkeit internationaler Wirt -

schostsverständigu n. g. Kaum ein Wirtschaftesührer hat wie

er die Friedensbestrebungen de « Völkerbundes begrüßt . Genf und
Locarno hatten in Ihm einen ihrer eifrigsten Verteidiger . Auch
die Lage des heutigen Ruhlands suchte er zu verstehen , und be -
urteilte russische Dinge mit einer Unvoreingenommenheit , die in

Kreisen der Großindustrie selten ist .
Di « Persönlichkeit Mayrisch » kann nur mit Walter Rathenau

verglichen werden . Wie Rathenau gehörte Mayrisch , obwohl er sich
nie parteipolitisch betätigte , der radikalen Linken ( Demokraten ) an .

Trotz seiner exponierten Stellung bekannte Mayrisch sich zum
Achtstundentage zu einer Zeit , wo dies « Forderung sowohl
In Luxemburg al » in den übrigen Ländern noch als revolutionär

galt . Und es war an einem 1. Mai , dem Weltfeiertage der inter -
nationalen Arbeiterschaft , wo seine Tochter aus der väterlichen Villa
dl « rote Fahne des internationalen Proletariats hissen konnte .

Natürlich bedeudet das nicht viel : aber es kennzeichnet doch den

freien Geist , der die Lebensatmosphäre Mayrischs auszeichnete . Und

wenn die Luxemburger Industriearbeiterschaft keineswegs unter

besseren Bedingungen arbeitet al » ihr « Kameraden der übrigen
Länder , so ist doch , gerade wegen der Seltenheit des Beispiel » an -

zuerkennen , wenn ein Gegner aus menschlichem Empfinden der 3( ot
der Arbeiter im Rahmen der kapitalistischen Gesellschaftsordnung
Verständnis entgegenbringt .

Durch den Tod Mayrischs Ist der Posten des Vorsitzenden der

«internationalen
Rohstahlgemeinschoft offen . Zunächst wird wohl

er stellvertretend « Vorsitzende Fritz Thyssen die Geschäfte der Inter -
nationalen Rohstahlgemeinschast weiterführen . Thyssen kami

Mayrisch nicht ersetzen . Der endgültige Nachfolger Mayrischs wird

wohl der jetzige Präsident der Direktion der „ Arbed " , Al . Meyer ,
werden .

_ _

3m Dienst de » wohnnngsbau » . Die Ttadtschast der
Provinz Brandenburg hat auch im vergangenen Jahre ihre
Beleihungstütigkeit trotz der Schwierigkeiten aus dem Realtredit -
markt ausdehnen und den Hypothek enbestand um 1Z,4 aus 43 . 7 Mil¬
lionen Mark erhöhen können . Insgesamt war di « Stadls chaft im
Berichtsjahr an der Finanzierung von 1230 Reubauwohnun -
gen beteiligt . Außerdem erhielt sie von den Reichszwijchenkredite . i
zur Förderung des Klemwohnungsbaus ein Kontingent von 3 Mit -
lioneii Mark , dos den Anforderungen aber bei weitem nicht genügte .
Der Hunger nach Bau - und Siedlungskredite n sowie
Vorschüssen aus Hauszinssteuerhypotheken machte eiae erhebliche Er -
Weiterung der Zwischenkreditgewährung erforderlich . So belief sich
der Gesamtbetrag gewährter Zwilchenkredit « bei der Stadtschast am
Ende des Jahres auf fast 10 Millionen Mark . Mit Recht weist das
Institut auf die Schwierigkeiten hin , unter denen die gesamte Lau -
und Siedlungstättgkeit durch die Politik der Beratungsstelle leidet .
In der Rückkehr vom fünf - zum achtprozcntigen Pfandbrief tritt die

ganz unnötige Verteuerung des Realkredits und Belastung des Bau -
Marktes deutlich ig Erscheinung .

wirkschaslsenqnele In Frankreich . Der nationale Wirtschaftsrat
Frankreichs hat beschlossen , eine ausgedehnt « Untersuchung über die
Lag « der hauptsächlichsten Zweig » der sranzösischen Wirtschaft anzu -
stellen zu dem Zweck , die wirtschaftlichen Verhältnisse der Arbeit -
geber , Arbeitnehmer , Konsumenten und des Staates zu verbessern .
Für den Willen zur systematischen Rationalisierung der franzö -
fischen Industrie ist dieser Entschluß ein deutliche » Zeichen .



Gefrierfleischdebatte im Reichstag .
Sozialdemokratische Erklärung zum Wohnungsbauplan .

Der Reichstag genehmigte gestern ohne Aussprache die

Haushaltsrechnung für 1924 —1827 . Auf der Tagesordnung steht
dann der Nachtragsetat für 1 927 , der u. a. die zur
Deckung der aus der Phoebus - Angelegenheit entstandenen
Kosten bereitgestellten 7 Millionen enthält . Ohne Aussprache wird
der Nachtragsetat dem Haushaltsausschuß überwiesen .

Es folgt die Beratung des Teiles des Notprogramms ,
mit dem die fleischproduzierende Landwirtschaft
unterstutzt werden soll .

Zunächst will eine Novelle zum Zolltarifgesetz für die Schweine -
sleischaussuhr Einfuhrscheine einführen , deren Wert betragen soll bei
der Ausfuhr von lebenden Schweinen 16 M. , bei Schweinefleisch
21 M. und bei Schweincschinken in Büchsen 27 M. je Doppelzentner .

Ein dazu vorliegender sozialdemokratischer Antrag
will die zollfreie Eiusuhr von Aultergersle zum Gegenwert der Ein -

fuhrscheine machen .
Nach der zweiten Regierungsvorlage soll das zollfreie Äefrler -

fleischkonlingent von 120 000 aus 50 000 Tonnen Herabgesehl und der

Regierung die Ermächtigung erteilt werden , das Kontingent weiter
dem Stand der Aleischoersorgung anzugleichen .

Abg . Frau Wurm ( Soz . )

wendet sich gegen die Regierungsvorlagen . Die vom Reichs -
ernährungsininisterium zum Beweis für den gesteigerten Fleisch -
konsum angeführten Zahlen seien nicht ganz zutreffend . Tatsächlich
sei heute der Fleischverbrauch noch um 7 P r o z. ge -
ringer als in der Borkriegszeit . Die Herabsetzung
des zollfreien Gefrierfleischkontingents werde keineswegs die er -
wartete Hilfe bringen , denn ' der Antell des Gefrierfleischs am Ge -
famtfleifchverbrauch betrage nur 4 Proz . Die Rednerin fragt den
Minister , mit welchem Recht er schon jetzt für Februar und März
das zollfreie Gesriersleischkontingent von 10 000 auf 6500 Tonnen
herabgesetzt habe , obwohl das Gesetz noch gar nicht angenommen
sei . Die Regierung schädige mit ihren Maßnahmen die Konsumenten ,
ohne den Produzenten damit wirksam zu helfen . Die Herabsetzung
des zollfreien Gefrierfleischkontingents sei eine antisoziale
Maßnahme . Wenn einzelne Großfirmen Ricsengewinne erzielt
haben , so dürsten dafür nicht die armen Konsumenten gestraft
werden . Die Rednerin beantragt allgemeine Zollfreiheit für Ge -
srierfleisch oder Heraufsetzung des zollfreien Gesriersleischkontingents .

Reichsernährungsmiuister Schiele

erwidert der Rednerin . er sei wohl berechtigt gewesen , das Kontingent
für Februar und März herabzusetzen . Das entspreche durchaus dem
geltenden Recht . Bei der Verteilung des Kontingents sollen möglichst
nur die ' Gebiete berücksichtigt werden , in denen sich schon bisher
Bedarf gezeigt hat . Der Minister sucht dann die Richtigkeit seines
von der Abg . Frau Wurm bemängelten Zahlenmaterials nachzu -
weisen .

Abg . Meyer - Berlin ( Dem. ) nennt Aollerhöhungen und Einfuhr¬
verbote untaugliche Mittel zur Förderung der Landwirt -
schaft . Besser werde der Landwirtschaft geHolsen durch Auf .
Hebung der Futtermittelzölle und Stedelung .
Den Einfuhrscheinen für Schweinefleisch stimmt der Redner zu . Mit
der Gefrierfleischvorlagc habe die Regierung die Ankündigung des
Notprogramms überschritten .

Abg . Hoernle ( Komm . ) bezeichnet die Vorlagen als «in Gesetz
zur Auswucherung der Massen .

Abg . Döbrich ( Christlich - Nationale Bauernpartei ) fordert die
völlige Aufhebung des zollfreien Gesriersleischkontingents .

Damit schließt die Uussppgche .
Die Vorlagen werden dem Handelspolitischen Ausschuß über -

wiesen .
Das Gesetz über die weitere Zulassung von Hilfsmitgliedern im

Reichspatent ami t wird ohne Aussprache in allen drei Lesungen
angenommen . .

Es folgt die erste Beratung des von den Abgg . Dr . Kahl
( DVp . ) und Genossen «ingebrachten Gesetzes zur Fortführung der
Slrasrechtsreform . Das Ueberleitungsgesetz besagt , daß die jetzt im
Rechtsausschuß verhandelte Vorlage auch den kommenden neuen
Reichstag beschäftigen soll , ohne daß es ihrer erneuten Einbringung
bedarf , und daß die Entwürfe als neue Vorlage gelten .

Abg . Geschke ( Komm . ) bekämpft die Vorlage .
Abg . Dr . kahl ( DVp . ) begründet kurz seine Hebert eitung ».

vorlag «.
Abg . Landsberg ( Eoz . )

erklärt , seine Fraktion werde dem Ueberleitungsgesetz zustimmen .
Das sei keineswegs gleichbedeutend mit einer Zustimmung zu dem

Strafgesetzentwurf in der ihm von der Ausschußmehrheit gegebenen
Fassung . Die kommunistischen Anträge im Ausschuß seien keine Der -

besserungsanträge gewesen . — Der Redner kritisiert unter wachsender
Unruhe der Kommunisten einige dieser Anträge . Abg . Torgler
( Komm . ) erhält einen Ordnungsruf , weil er dem Redner „ Unoer -
fchämtheit " zugerufen hat . — . Die Sozialdemokratie , so führt
Abg . Landsberg aus , stimme aus reinen Zweckmäßigkeitsgründen
für das Ueberleitungsgesetz . Das bestehende Strafgesetzbuch sei so
veraltet , daß die Reform unaufschiebbar sei. Gerade
wenn der neue Reichstag eine Linksmehrheit ausweist , werde ihm die
Reform durch Annahme des Ueberleitungsgefetzes erleichtert .

Das Ueberleitungsgesetz wird in erster und zweiter Lesung
gegen die Konimunisten angenommen . Der sofortigen Vornahme der
dritten Lesung wird von den Kommunisten widersprochen .

Die Novelle zum Gesetz über das verfahren in Versorgungs -
sacheu . das hierauf zur zweiten Beratung kommt , will den Kriegs -
beschädigten in der Regel Gebührenfreiheit einräumen und
bringt eine weitere Einschränkung der Zulässigkeit des Rekurses .

Abg . pessehl ( Soz . )

begrüßt in dem Entwurf die Beseitigung mehrerer Verschlechte -
rungen , die die Personalabbauverordnung in das Verfahren gebracht
habe . Die Sozialdemokraten würden der Vorlage zustimmen und
behielten sich vor , im neuen Reichstag weitere Der -
besserungsanträge zu stellen .

Abg . Sparrer ( Dem. ) drückt sein « Freude über die Einmütigkeit
aus , mit der die Parteien im Ausschuß der Vorlage zugestimmt
hätten .

Abg . Rleyer - Franken ( Komm . ) erklärt , die Kommunisten könnten
der Vorlage nicht zustimmen .

Die Novelle wird gegen die Stimmen der Kommunisten in
zweiter und dritter Beratung angenommen , ebenso die Ausschuß -
entschließungen .

Oer Wohnungsbauplan .
Zur Beratung steht dann der Bericht des Wohnungsausschusses

zu der Denkschrift über die Wohnungsnot und ihr « Be -
k ä m p f u n g.

Der Ausschuß fordert in seinen Beschlüssen einen Wohnungs -
bauplan bis Ende 1935 und eine jährliche Er -
stellung von mehr als 209999 Wohnungen . Der
1927 gebliebene Fehlbetrag soll durch Auslandsanleihen bis 359 Mil »
lionen Mark gedeckt werden . Die Zins - und Amortisationsraten aus
Hauszinssteuerhypotheken und Darlehen sollen ausschließlich für den
Kleinwohnungsbau benutzt werden .

Eine sozialdemokratische Erklärung .

Abg . hüllmann ( Soz . ) gibt folgend « Erklärung ab :
Die sozialdemokratische Forderung eines festen Wohnungsbau -

Programms wird durch die vorliegenden Beschlüsse keineswegs erfüllt .
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat seit Jahren eine

planmäßige Bekämpfung der Wohnungsnot durch Ausstellung eines
festen Wohiuingsbauprogramms gefordert . Die Forderungen werden
durch die vorliegenden Beschlüsse des Wohnungsausschusses keines -
wegs erfüllt . Mit der Erstellung einer bestimmten Anzahl Woh -
nungen würden wir in einem kürzeren Zeitabschnitt die Wohnungs -
not überwinden und allmählich wieder normale Verhältnisse herbei -
führen können .

Die größten Widerstände , insbesondere in der Er -
stellung von Kleinwohnungen , liegen in der absolut u n g e -
nügenden Finanzierung in den letzten Jahren . Deswegen
fordert die sozialdemokratische Reichstagssraktion erneut die volle
Verwendung der auskommenden hauszinssteuermiktel für den klein -
Wohnungsbau . Diese Forderung ist gerecht und entspricht der großen
sittlichen und sozialen Bedeutung der Wohnungsfrage . Damit würde
ferner erreicht , daß der Wohnungsbau auf das ganze Jahr verteilt
und der Leerlauf in der Bauwirtschast befestigt wird . Der bis -
herige Zustand muß verteuernd wirken und den hohen Preisstand
der Baukosten und Baustoffe weiter erhöhen .

Sehr große Bedenken hat die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion gegen die Uebertafiung von hanszinssteuergeldern
an Industrie und private vauunternehmnngen . Die sozialen
Baugenossenschaften sowie die gemeinnützigen
Siedlungsgesellschaften haben in eiste ? Linie das An¬
recht erworben , die Houszinssteuermittel zu erhalten , da sie in den
letzten Jahren durch Pflege und Förderung des Kleinwohnungsbaues
sich hervorragend betätigten .

Wenn wir trotz dieser großen Bedenken den Anträgen unsere
Zustimmung geben , so können wir es nur , weil die gesamten
Anträge einen Fortschritt gegenüber dem bisherigen Zustand er -
kennen lassen .

Abstimmungen zum Vertehrsetat .
S » folgen nun die am letzten Freitag zurückgestellten Abstim -

mungen zum Haushalt des Reichsverkehrsminifteriums .
Der kommunistische Antrag auf Streichung des Mlnistergehalts wird
gegen die Antragsteller abgelehnt . Der Hausholt wird nach den Aus -
schußvorschlägen angenommen , ebenso verschiedene Entschließungen ,
in denen u. a. größere Berücksichtigung des ortsansässigen Hand -
werks bei Auftragsvergebungen und eine Kontroll « dar -
über gefordert wird , daß die K r a f tve r k e h r s g es e l l -
schaften , an denen das Reich betelligt ist , nicht dem privaten
Transportgewerbe Konkurrenz mqchen .

Der Antrag auf Bewilligung von zwei Millionen zur Boll -
endung des neuen Z e p p e l i n - L u f t f ch i f f e s wird gegen die
Antragsteller abgelehnt . Abgelehnt wird auch der Zentrums -
antrag , der für den Mittellandkanal statt zwanzig nur zehn
Millionen einstellen wollte .

Die Sitzung schließt um 18 ( 4 Uhr .
Nächste Sitzung : Mittwoch . 14 Uhr : Reichswehretat .

aialendmigri , fSr diese R- brtt find
verli » SWS « . Liadrustratze 3.

Parteinachrichten ���fürGroß - Berti »
itetretarta »stet » - » »«, ««,trr »>«

t . H»t , 8 Step , recht », zu richte ».

Achtung , Kassierer !
Der Bezirksvorstand hat bereit » im November 1927 folgende »

beschlossen :
1. Parteigenossen , die von der Arbeiterjugend zur Partei über -

treten , zahlen kein Eintrittsgeld .
2. Die Dauer der Rlilgliedschast bei der Arbeiterjugend wird

diesen Genossen angerechnet .
3. Diejenigen , die ihre vorläufig noch weiterbestebende Mitglied¬

schaft bei der Arbeiterjugend nachweisen , zahlen beim Abteilung » -
kassierer nur die Hälfte der Beiträge , da » heißt , sie kleben im Monat
nur zwei Marken .

Die Kassierer werden nochmals gebeten , diese Regelung zu be -
achten . _ _ Z. A . : AlexVagels .

13. fltti « Tempelhos . Achtung ! Die Besichtigung de» neuen Mammuwfcnz
im Konsum am Donnerstag , 13. Mörz , ist Bereits um IS>4 Uhr. Wir
bitten um rege Beteiligung . — Donnerstag , 13. Wärt , 20 Uhr , in Tempel -
Hof, Dorfstr . 42, Zimmer 3K, ssraktionssttzung . Die Genossen werden
dringend gebeten , dir Plakate der Partei an den Anschlagfäulen zu be.
achten und Borübergehend - darauf aufmerksam tu machen . Die Leiter
der Zahlabcnde werden gebeten , für den Besuch der Märzfeier der
SPD . zu wcrpen .

1». Krei » Weißens «. Sent «, Mittwoch . 14. M- n , 2« Uhr, im Lokal g
Munt Pserdemartt " , Mitgliedrrvers - mml»»«. Vortrag : . Die deutsche W
Anhenpolitit . " Referent Dr . Rndols »rritscheid , M. d. ». Sit er- -44
warten rege Beteiligung .

heule . Mittwoch , deu 14 . März :
3. Abt . 1 « 4 Uhr Z- Hlabend bei « Smmibe . «chlovsstt . ».

u » Stodtparlmaeut . Referent

Oeffeniliche Kundgebung !
Freitag , de « i . 6. März , 20 ( 0 ) Uhr , spricht in der

Schloßbrauerei Schöneberg . Hauptstt . 122 , 123 Reichotagsabaeordueter

se « ° ff - Karl Severins
über preuß . Minsster des Innern a . D.

Aufstieg oder Niedergang unkositenbeitrag 20 Ps .

SPD . Schöneberg - Friedenau

24. »bt . 2. Gruppe : 1 » H Uhr Zahlabend bei Winzer . Win » , Ecke Christ .
burger Straße . Dortrag : . Seldsterlebte » au » der Fremdenlegion . " Rese »
rent Genosse Hund .

38. Abt . 154. Bezirk : ISZ-I Uhr Zahlabend bei Bob « . Weberstr . 42. Bor »
trag : . Das Sexualleben in der Ehe. " Refeeent Senosse Echiemaun .

73. Abt . Schmargeohorf . ISth Uhr Funktionärsttzung tm Lokal Deutsches
Haus , Breite Str . 34. Um 20 Uhr Zahlabend . Tagesordnung wird noch
bekanntgegeben .

7». »bt . Schöaeberg . 3. Bezirk : Zahladend nm 20 Uhr bei König , Feurig .
ftraße 31, Bortrag : „ Reue Aufgaben der lommunale » Wohlfahrtsvllege . "
Rrferent Bernhard Adler .

W. Abt . Brit - Bucko ». 20 Uhr Zahlabend im Lokal Disch «. Vortrag : „ffr .
schautes und Erlebtes auf meiner Ruhla ndreile . " Referent Genosse
Piechocki . Verschiedene «.

124. «bt . M- hlsdo - f . lSZH Uhr Zahlabend in den bekannte » L- kal - n.
12S. /130. »bt . Pankow . 4. Bezirk : Achtung ! Uckständehalber findet d « Zahl -

abend im Lokal Reumann . Mendelstr . 17. statt .
143. »bt . Waidmauasluft . 20 Uhr bei Dreißig , Waidmannstr . 4. Zahlab - nt .

Morgen . Donnerstag , den IS . März :
«oigtt . Drei .

»t F- anz «lühs .
igung des

« . Abt . Wi Uhr M' Isliederrerfammlu »« bei 3 » « « (
bundstr . 11—12. Sotlrog ; . März - ri »»- rvng - n. ' Re!

8». Abt . M«rieab »rf . Alle Mitglied « treffe » stch Sw 1
» ammutnieus » m Mb Uhr TomcCM , aiin » M* r •

Ml Abt . Mnms . mi H ta thüa der
str »he 12», Ab- nb der Jungen . Rezitation - », Konzert , Lieder »nr Laote .
»»spräche : Friedrich Weigclt . Alle junge » Arbeiterin »- » »od Arbeiter
st »» herzlichst eingeUbe ». Eintritt stet .

*
34. Abt . Alle Genossinnen und Genosse » beteilige » sich am Sonntag ,

18. März , restlos an der Kundgebung . Treffpunkt li % Uhr Comenius »
plast . Ecke Memeler Straße .

de« Arbeiterwohlfohrt , b) die Abteilung »Ieiter <! a»en> d « Arbeiterwohl .
fahrt , c) auhnd - m je 1 Delegiertefr ) , Helferfio ) der AW. au , jeder
Abteilung mit besonderem Mandat »ersehen . Tagesordnung : 1. Jahres -
Bericht . 2. Reuwahlen . 3. Verschiedenes .

Frauenveranstaltungen :
». Krei » Wilmersdorf . Donnerstag , 15. März , 30 Uhr, bei Kraiß , .

Straße 80. Kreisfunkt onärinnenkonierenz . 1. Referat : »Die politische
Lage. " 2. Bericht über die Funktionärinnenkonferenz vom g. März . 3. Ber -
fchiedcnes .

7. Abt . Freitag , 18. Mörz , ISfh Uhr, in Eorni » Festsälen , Gartenstr . 8,
Dortrag des Genossen Dr. Norbert Marx über »Sozialhyzienifche Forde -
rungen für die Proletarierfrau . " Alle Genossinnen stirb herzlich eingeladen .
Gäste willkommen .

bt. Adlershos . Heute , Mittwoch . 14. März . 20 Uhr, bei Ziege ,
A, Film - und Pvrtragsadend . 1. . Kreuzzug des Weibe ». "

che des Genossen Dr. Julius Moses , M. d. R. Um rege �- Di- Genofstnnen d- s «reifes stnd - in . g

105. Abi. «dlershof
Bismarckstr . ! "
2. Ansprache . . . « — ... ..
Beteiligung wird gebeten .
geladen .

110. Abt . Grü - a ». Achtung . Genofstnnen I Der Frauenadend findet nicht am
Freitag , 18. Marz , sondern erst am 23. März statt . Nähere Mitteilung
erfolgt noümals durch den „Porwärts " .

138. «bt . Reinickerdors Ost, Donnerstag , 15. März , 20 Uhr ckwttlich . im
Jugendheim Lindauer Straße lBarocken ) . Frauenobend Vorkeig der Ge-
nolstn Hedwig Wachenheim über . Unsere Frauen und das Wah. fahr 1928.
Alle Genossinnen und Genossen , Sympathisierende und „ Vorwärts »Leser
sind herzlichst eingeladen .

Zlrbeilenvohlfahrl :
3. «reis Wedding . Donnerstag , 15. Mär, , m Uhr, im Sißungssaal de,

Ledigenheims SchLnstcd' . str . 1, Cckulungskursus Thema : , . �as Recht des
unehelichen Kindes . Vormundsch�ftswesen . " Neferentin Genossin Dr. Hel-
linger . Alle Genossinnen und Genossen sind eingeladen .

kindersreunde Grob - Berlin : �
Krei , W- dbing : Am Freilag . 18. März , um 20 Uhr. Nnd- t im Jugend -

heim Seestraße dl - Kr- ish - lfersttzung statt . Erscheinen all « ist Pfiicht .

Zungsozialislen . Groh - Berlin :
Sonntag , 18. Mär », 15 Uhr , Beteiligung an der Märzgefallenendemonstra .

tion . Treffpunkt an der Bederwiefe . . „ , ,
«cht »»«, Gruppenleiter ! Di- Anmeldungen für den Kursus der Reichs -

l - ituug in Probstiella müssen späteste », am 20. Mär , bei der Reichsleitung der
Iungsozialisten , Berlin Sffl . 68, Lindenstr . 3, 1. Hoi, 3 St . , eingegangen lein .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei « Organisation

34. Abt . Die Einäscherung de- Genossen E ch m a r , findet nicht um
15 Uhr, sondern um 17 Uhr statt .

13« Abt . R- inick - ndorl vf«. Am 11. Mär , verstarb unser longs - jhriger
Genosse Karl Kaesler . Iustnsstr . 4. Einafcheruna am Donnerstag ,
yr -i !_ . . . •--- « - - - --— -— i - t -n— e,. Bgjj bitten um rege Be-15. März , 12 Uhr, im Krematorium Serichtstraße .
teiligung .

s Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
«nfendimaen für diese Rubrtl mir an daä Zug-ndlestei -ri -t .
Berit » SD 8». ßnd- nflraß - 3

Achtung . «bt - il »»g»l - It - r ! Die Treffpunkt - Mr die Demonstration am
18. März müssen sofort dem Sekretariat mitgeteilt werden . Liefert ferner
die Monatsprogramme ad . , ,

Acht »»». Spiel , »nd Wanderleiter ! Diefenigen Smeletgruppen oder einzel -
»en Genosse », die sich an den Ausfcheidungskampfen für Hand - und Faustball
und Stafettenläufen am 15. Apml für den Dortmunder Iugendiag beteiligen
wollen , müssen sofort dem Sekretariat gemeldet werden .

D « Gymnaslittursus des Genossen Gleisner fällt dielen Donnerstag au�
dafür Sonnabend Probe in den gleichen Räumen .

heute . Mittwoch . lft % Uhr :

W- dding : Jugendheim Turin « , Ecke Seestraße . „Polnischer Reichstag . " —

HohenschSnhausen : Jugendheim Freienwafder Str . >>�8! Besuch der Parlei »
neranstaltunzen . — H- warnplah : Iugendhe : IN SberSnmlder Str . 10. ffltt
werben in der Partei <29. Abteilung ) . - Rosenthgler Borstadt : Iuqe »dhe >m
Gipsstr . 23». „Die Iuqendiage und ihre Bedeutung . — FtiCbtiidsSam :
Jugendheim Diestelmeperstr . 5—6. „Märzrevolution 1848. — Warschauer
Viertel , Bote Falken : Jugendheim Litauer Str . 18 Glaßbrrnnei . Abend . -
R« i » « n b« rg « Viertel : Lichlbilderabend : „Der deulsche Wald . ,

— Lichtenberg .
Wetzt

- - - - - -- - - " ■ "

- - - - - -

abend

«iedrichsfelde : Beteiligung am Zahlabend der Partei . - «»»lsdors : Zugend .
im Schule Adolsstraße . „Di« Geschichte des Chriftentiims . — Lichtenberg .

�Litte: Jugendheim Scharnwkberstr . 29. „ Iack - London - Abend . — Lichtenberg .
R» »: Beteiligung am A- Hlabcnd der Partei . Treffpuntt Bot - Ecke - L>»ten .
berg . Rorb : Beteiligung am Zahladend der Partei . — «aulsdars : Lokal Esche-
rich. „ Jugend und Partei . " „ ,.

Werbebezirk Oberspree : Jugendheim Riederschönewelde . BerNn « Str . 31
fSchnle ) . Werbebezirksvorstandssttzung . Wichtige Tagesordnung .

Frühjahrsmodenschau hei Joseph .
Allen bösen Gewalten zum Trotz zeigt das Modebild der�aller -

nächsten Zeit zart srühlingshastes Gepräge . So sichri die Finna

Joseph n. Co . , Neukölln , in diesen Tasten neue Schöpfunsten

für die kommende Saison vor . Man sieht allerhand Hübsches uno

Preiswertes in reichster Auswahl . Hübsche Jumperkleidchen aus

Kasha in um oder stestreist für die Straß « , dazu Mäntel in Herren -

form , ebenfalls aus Kasha oder Shettand . Für die kommenden

schönen Sommertage dustige Kleider aus Crepe de Chine , Voile und

Waschseide , meist in bunten Dessins gehalten . Sehr munter wirken

vor allem Westenkleider , das Kleid in weiß oder einer anderen

Unifarbe , dazu die Weste aus rot oder einem anderen leuchtenden
Farbton . Für den Nachmittag Kleider aus Veloutine , Crepe de

Chine usw . Die Preise bewegen sich in annehmbarer Höhe , außer -

dem sind ein paar ganz besondere Reiher zu verzeichnen . So zum

Beispiel ganz « Kleider aus kafhaartigem Stoff für ganze 7,99 Mark .

Nachmittagskleider von 29,50 , Kostüme von 39 Mark aufwärts .

Dann gab es noch sommerliche Behütung zu sehen aus Stroh oder

Filz , glockenartig , in kleineren und größeren Formen . Morgen -

röcke und Pyjamas von buntgemustertem Satin bis zum reich ge-

stickten seidenen Prachtstück . Eine Serie hübscher Brautkleider ( denn

im Frühling blüht bekanntlich auch die Liebe ) . Schuhe . Schirme und

was sonst noch zum modischen Rüstzeug gehört .

kommerzienrat Fritz Henkel . Düsseldorf , der Hersteller des

Perfil , wird am 29. März 89 Jahre alt . Als Fritz Henkei vor gut
29 Jahren seiner „ Henkels Bleichsoda " das selbsttätige Waschmittet

Persil zugesellte , ahnten die Wenigsten , daß es diesem neuxn Wasch -
mittel beschieden sein sollte , einen neuen Zeitabschnitt in der Wäsche -

reimgung einzuleiten und zu gestalten .
Die Dentsck « Dunlop . Gummi . Eoarpagni « feiert in diesem Jahre gleichzeitig

mehrere Jubiläen . Es ist 40 Jahre her , daß durch I . B. Dunlop . dem irischen
Ti«rarzt , die pneumatische Bereifung erfunden wurde . Interessant und er»
wähnenswert bei diesem Jubiläum ist, daß schon 1888 in dem ersten Fahrrad .
reisen Dunlops die Grundlagen dafür gegeben waren , was heute als neuest «
Errungenschaft der Reifentechnik gilt . Es fei an dem Eordstsff erinnert , an
dem Stahlseilreilen und an die Tiefbettfelge , alles Dinge , d. c Dunlops
radreifen schon damals hatten . Ein we. teres Jubiläum ist das Z5jähiig « Be¬
stehen der Firma in Deutschland . . Wie sehr die deutschen Reifentechniker dies «
Firma bestrebt waren , den Bahnen - de, genialen Erfinders Dunlop zu tolge »,
das beweist allein das Wort D ü r t e l p a n z e r am Automobil - und Last-
wagenreisen , denn es ist das Kennwort in Deutschland geworden Mr neuzert -
lichste Bereifung . Auf ein dritte » Jubiläum blickt dann noch die Firma und
kann dazu ihrem Leiter gratulieren , denn Herr ( Seneraidirektor Btaunintt ,
unter dessen bewährter Führung die Firma steht , ist am 12. P! a> 1928
30 Jahre in der Firma .

Di« durch die U»tergr, »dbahnba »ten am Alezaaderplasi eingetretenen� um.
wälzungen haben das Bild - des Aleranderploßcs total verändert . Markante
Häuf « diese « alten Teils von Beel ' n mußten den neuen Vertehrznotw - ndig .
reiten weichen . Das schöne alte Illrgensck !« Hau«, das Grundstück Alexander .
ftraße 71, das Standbild der Berolina sind bereits oerfchwuuden , und legt
kommt das historisch « Haus der Tabakfirma Loefcr n. Woltf , Alexanderftr . ' t ,
Eck« Dirckfenstraße , an die Reihe , in dem die genannte Firma frit Ihr «
« rAndnn « im Iah « 1885 ihren Wohnsitz hatte . Di - Firma Loefer u. Woltt
hat st » »orüdergehend «nlstigt gesehen , ihr , Zentralburegii » nach dem Osten
Betlm », Frankfurt « Allee 588, am Bahnhof Franksueter Allee , zu »erlege ».
mohingegrn da « Stammgeschält der Firma »och au »Uer Stell « verbleibt .



Die Reemtsma - Werke

wurden In der letzten Zeit von folgenden Delegationen studiert

und als technisch vollkommenste Anlagen der Welt anerkannt :

P abrikatl onslefter des schwedischen T abak -

monopois

Generaldirektor der polnischen TabaKregie

Inspektor der Österreichischen Tabakregie

Delegierter der französischen Tabakregie

Delegierter Ingenieur des tOrkischen Tabak «

Monopols

Delegation Oes Ricardo - Konzerns . Quenos - Aires

Delegation des Veado - Konzerns . Rio de Janeiro

Delegation der italienischen Tabakregie

und viele weitere Delegationen aus BrQssei , Oslo . Kopenhagen . Amsterdam . Pernambuco usw .

itä « sicmtotozimii
** B3 rö &Qrt öü

r-i ?i it ?

Dies beweist das

tlbctr den ganzen Ecdkircts cctchende -

Ansehen der Mischungswerk . statt ' der

REEMTSMA

CIGAPETTEN
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«iir 7- lO)ä-) ri�t Kn«ö«n
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Bprig «i «rU Statt » . . . vor.

Berlin N4 , nur Chausseestr . 29 ' 30

sind

Berk .
Unsere Kommanditisten werden hierdurch auf

Freilag , den 50 . März 1928 , nachm . 4 Uhr ,
xu der diesjährigen

ordenlijehen Generalversammlung
naeii unserem hlesifienQesehtftshause , Unter den Linden 33, V. Stock , eingeladen .

Verhandlungsgegenständc :

1. VorU ? e der Bilani und Gewinn - und Verlust - Rechnung sowie der
Berichte der Ceschlftslnhaber und des Aufsichlsrau für das Ge¬
schäftsjahr 1927. BeschluSfassung Qhei die Genehmigung der Bllam , die
Gewinnverteilung und Uber die der Verwaltung zu erteilende Entlastung .

2. Satzungsanderungen ;
Art gl HSchstzahl der Aulslchtsratsmltglleder ) .

ferner Sind zu streichen In
a) Art 3 der Abs. 2 ( Erfordernisse des Beschlusses der Aufläsung ) ;
b) Art 31 Abs. 1 die Worte «der Reichsbank oder der Bank des

Berliner Kassen - Vereins " und dafür die Worte einzufügen . einer
, Effcktengirobank eines deutschen Wenpaplerbörsenplaacs " ;
c) Art 31 Abs. 6 ( Stimmrecht von Bevollmächtigten ) der Satz 2;
d) Art 32 Abs 2 ( Berufung von auBerordentllehcn Generalver¬

sammlungen ) die Worte . oder wenn über die Auflösung der Ge¬
sellschaft zu beschlleten ist ";

e) Ait 13 Abs. T ( Fassung des Abstimmungsprotokolls ) der Satz 2;
f) Art 33 Abt l ( Beschlüsse Ober Satzungsänderungen ) der

Nebensatz . um definitiv gültig und wirksam zu sein ' und die
Worte . und des Aufsichtsrats " .

S. Wahlen zum Aufsichtsrat

Zur Teilnahme an der Generalversammlung Ist jeder Kommanditist zur
Stimmenabgabe bei den zu fassenden Beschlüssen
Kommanditisten berechtigt die ihre Anteile —
der Bank des Berliner Kassen - Vereins —
Generalversammlung entweder bei einem
unserer Satzung oder

bei der Directfon der Diaconto - Qesellachefi in Berlin ,

der Norddeultchen Bank in Hamborg oder dem

A. Schaaffhausen ' schcn Bankverein A. - G. in Köln ,

oder bei einer Filiale oder Zweigsteile der vorge¬

nannten Banken an anderen PUUxen ,

oder für die dem E' fektengiroverkehr angesdhlossenen Bankfirmen

bei der Effekienglrobank des betreffenden deutschen

Börsenplatzes ,
oder bei den sonstigen im Reichsanzeigcp Nr . 59 vom 9. März 1928

veiöftentlichten Stellen

gegen Bescheinigung bis zur Beendigung der Generalversammlung
hinterlegen .

Bei den auf Namen lautenden Kommandltantellen Ist zur Stimmrechts -
ausübung auüeidem erforderlich , daß der hinterlegende Kommanditist als
Eigentümer der von ihm hinterlegten Kommanditanteile in das Aktienbuch
der Gesellschaft eingetragen ist .

Die Hinterlegung ist auch dann ordnungsmäßig erfolgt wenn Anteile mit
Zustimmung einer Hinterlegungsstelle für sie bei einer anderen Bankfirma bis
zur Beendigung der Generalversnmmlung im Sperrdepot gehalten werden .

Wir weisen ausdrücklich darauf hin , daß die Hinterlegung von Reichs -
bankdepotscheinen wegen der veränderten Verwahrungsbedingungen der Reichs¬
bank Rein Recht zur Stimmiechtsausübung mehr gibt

Berlin , den & März 1928.

Direction der Disconto - Gesellschaft .

Die Geschäfitinhaber :

Df . Salomonzohn . Dr . RastolL Urbig . ' tolauzen

Mozler . Sdilleper . Th , Frank . Boner .

nur diejenigen
nteile — oder die Hinterlegungsscheine
— spätestens am dritten Tage vor der
: m Notar nach Maßgabe der Vorschriften

Uienstag . 3... if

.•taats-Opei
vm Pl . d. Repub

8 Uhr

3er Inf M

uienstag , 13-j . . '

. Milde Üpei
Bismareksti

W- Inn , I. tat 7' ,-.

WSMfW
Sevilla

. tuti . idiiuspitlti .
> . uidaniituui

8 Utv

Die Pilger
vomNedfar

Der Geiz De

Slaatl SdiiM .
Charlottenburc

8 Uhr

Das Duell
amLido

Komische

| V' » Ohr Oper SV. Dbrl

llames Klein ' sf
gewaltiges neues

Rcvue « SIUck :

Zieh '
dtdi aus !

200 HihvirKende -
Vorverkaul ab 10 Uhr

ununterbrochen .

Hialla - Theaier .
Dresdner Str . 72' 73

S II. : Fat Kante! neM

diudi das liideldhr

Kose- 71ieater
□ r Frankt . Str . 132.

8 % Uhr

Oer nieder

Nollendart 7360
Enrico

Volks büh ne

Ikatv m illifiiih Tk. n SdkilflmrOia
» Uhr

Zum I. Male

Der Zigaretten-
tasten

TV« Uhr

M W
Renaissance - Theater

Steinpialz 901

uowr Coeur Bube .

CASINO - THEATER a üh ,
Lothrloger Str . 37

Doktor Klaus .
AoMdmcldcn . Gutschein 1 —4 Pers .

Pauteuil nur l . lü M. Sessel 1�0 M.

Rnichshallen « Theatnr
8 Uhr , Sonnt ®, nachm . 3 Uhr .

Stettiner Sänger
„ nitiemmtit i » der

. flemtlde - Gaier . e " .
' nachm . ermaß . Preise

üönhof f • Brett ' l s
Das gute Mlrrprocramn '

_ mit TANZ

Rastelli
und weitere internationale

! Varleiö - Aiirektiornn .

Theater am Mottbusser Tor
Koitbusscr Straße 6. Tel . Mpl. IM77

Täglich 8 Uhr
8 jonnta - , nacnmlttegs 3 Uhr.

� Elite - Sänger
� * . m März - Spielplan d. gr. Schlage -

JiiilieteidiwIeaertiHiiie "
. , Volksstück in I Akt

Ferner Schorech Rasclll , der Melstei
der Komik - „ Fr 3 Ulm �MUber4 "

SO

reinigt VIM

JhrcFIiesm u . KadieIn l

Kacheln , Fliesen , Holz und Stein

Mm putzt ahes blendend rein .

ümw mealü
Norden 12318

kbonnementibOro :
Norden 10338 —39.
ii/ , U~ Ende nach 10

Zwfilftaaiend
Sonntag , den 18.

nachm . 4 Uhr
Zinsen

Preise 1 —7 M.

Die Komödie
Bismarck 2414 73in
VI, U. , Ende lü' r, U.
Marcel Fradelln

( Der Eunuch )

Kammerspieli
Norden 12 3iU

v Ende nach 10

finden Sit . da ?

■flcjtant ! sidi riditip
verhält ?

KitiOB Tiißatef
Täglich s«. ( Uhr

Grcfchcn
Für Jugendliehe

nicht geeignet
Sonntag 4 Uhr
kleine Preise

Lissy , die Kokotte

Berlin « Iben ! «
Direktion Kuhnett .
tarM1wl >. N' fl . DM. IK

8' ' . Uhr

Max Adalbert
alt

Oos Herr von . .

PitcatorbUhne
Theatar am

Nollandorfplatz
Kurfürst 2091, Vi

Anf. S, Ende geg. Ii
Olc Abenteuer de »

braves Soidatea
»diwti »

Bit I » PalleiiHn
iul irvin Piscator

Gastspiel im

Lessing - Theater
Norden 12798
Täglich 8 Uhr

„ Singende .
Galgenvögel '
von Upton Sinclair

Lo$t »pteltiaaa
8>, , Uhr

dnldo Thleltcher

SisiUttuufsidir

Theater des Westens

Täglich »" 4 Uhr

WM »
Kiurina a. O. IWiew
tidxf Lichtenstein

Hofbauer , Fleischer
«M. ' tatapi Wieser ,

Bradcky . Brand «

amtvtKv&Bliar
rh . Kftnl� - rätr . Si,

Berfm . 2110�
i*' a Uhr
Flucht

m )»>» UimtliiT
' «(, - tlrhr -inwet' -

NoaßdtcuhAa
Norden MOt

Tägl. Hü Uhr

Broadway

Jh. in ädniraispalas
Letzter Monat
Tägl . »' , Uhi

» ALIER
REVUE

. . lannnnnwa;
chiuts der Sfiel -

reit fn, Mirr

Residani -Theater
Tifi *•' , Uhr

Kein Polizei verbot
Oskar Ebelsbacher

in

Sdmle der Liebe
fim . fdivnt Ii 3 taln .
Für Jugend ) , verb

flr firklmtii halb« Pm«

tiHeaburj - ailiieo
Dts. Künstler - Th.

8 Uhr
Die goldne

Meltfcrtai

Walhalla - Tb.
Weinbergsweg 19,2 «

Täglich 8»/ , Uhr
■Das

iMizeWü «
Schwank in 3 Akten
JatndllA! ktiiun Zelrttt!
Vorzeiger dieses

zahlen für Parkett
auch Sonntags statt

Mk nur 00 P .

Theatet' Ld. LOtzcwstr .
Tel. Kurf . 9209 - ia

Täglich 8>r« Uhr

B « nnet
contra

JlstfienbrOdel
12 Bilder mn Jazz¬

musik
feit , taikirt. Hiie-Ti' t

liltgnl, UWI. Dirnr. Mit»

Metropol - Th.
Zentrum 128 24

<>>,, Uhr
Der Graf von

Lnxemborg
«tit , tUd. , ZitniT

mam

Planetar am an loa
' •- im. «o. mitai « itntf

Noll . ISTC
Ii und 1V( , Uhr

Der Sternhimmel
der Heimal
18 u. 21 Uhr

IM Rilehe der
HilliriiaehlistDai

tinirin 1 M.
«Mpnt . <1 .

IMraojfÄOetilD "
elngrirogene Groojjenjchofi m. bch ,

Urdanstratz « 70 a. ScrHa .

WellmoerZI . VeWblliSN

mefpann . Eonto
wen ' " "

Bekanntmachung
betr . Müllbeseitigung .
Das Oztsaefrk , betreffend hie Müll .

belcitigun « in Berlin « am 3. Juli 192S,
und hie im Zusammenhang hiermit er»
iassene ToliAeioeioctmung « am gleichen
Taste sind mit Wirkung vom L April
ItzS ab auf den Vertvalluitgsdezirk
Lfeglitz ausgcd . hnt worden . ( Vgl.
Amtsblatt der Etodt Berlin Nr. 1ü « am
4. SRätj 1928 und Amtsblatt für den
Landespofizeibegirl Berlin Nr. 8 « am
3. War , 1S28.

Nach 8 3 de, OeUaefeke » In Berbln .
dung wlt A 1 der Bolizelaeesrdnuna Isi
leder Eigentümer netpfliSjtet , fein
Ernndstück zweck» Inanspruchnahme der
städtischen Müllbeseitigung schriftlich
unter Benennung desselben nach Strasie
und Kansnummer und Angabe der von
ibm für erforderlich gehaltenen Anzahl
der MUllgefäße und der wöchentlichen
chefäßentleerungen — für Cammer und
Winter — de! der Stadt anznmeld ' n .

Sämtliche Hauseigentümer de» Bei .
waltnngsdetirf » Stegf - ß werden ersucht ,
ihre Grundstücke bis fnätest - ns 2ü. März
1928 bei dem Etadtreinigung ». und
ffuhramt , Abteilung I — Müllbefeifi
gung —, Berlin E. 2. Boftftraße 14. an -
Zumeiden . Wir machen darauf aufmerf .
farn , baß die R- chfanmeidunq pofize «
llche Efrafmaßnahm ' n nach sich zieht .

Bei denjenigen Hauseigentümern , die
isher ihr Müll durch d' e Märt fche

JMinobficht . 9I . . ®. haben abfahren fasten ,
werden wir d' e mit diefer Gesellschaft
vereinbarte Anzahl der Entleerungen
übernehmen . Zm Talle de» Sinverständ »
ni «es der Eigentümer wird von einer
besonderen Anmeldung abgefehen .

Berlin , den 12. März 1928.
bt «4: «ir - f .

Deputation für da » Stadtreiaiguege -
und Zuhrweseu ,

I Zuhr . 3/28. Anruf : Magistrat 47. 1

Ssttkstdsrn
nicht roh , sond . gründi

H. «. Mttluu
8 Anteii - Sant » G E S.
7 Mafchuten - Conto
9 " "

II
13
17
19
21
23
27
39
47

gereinigt ( gew. ) , garant .
(rei v. Krankheitskeim . ,

■ _ Rupf P- Pfd. üäO, OjBO,
daun . 1. 90, Rupf

a. - s . rafejfk, » weiß 2jü , Halbfi . weifP. v «L33ii ~ 3�a weiß Schleiß 2. —.
Schleißhelbfi . 3LS0, Daunen 5�0. weiße
Daunen 7. —, 9. 80, gel . Oberbetten mit
stark , tniett , 2 m lang , 9. 93. HchO, 14. 9«,
17. 65, Unterbetten 7 83, 9. 20. n. 90, 13. 20
Kissen 2. 90. 3. 90, 5. 40, 663. Portofrei v.
M. 20 . —. Nlchtpass . zurück od. Um¬
tausch . Preis ! . Nr. 42 u. Muster gratis .

N . Sannmmann ,
Berlin S 59 , Kotthnaecr Damm 88,89

Zweigniederlassung ;
Berlin N 84 . Rosentha ' er StraBe 9.

Erfinder - Vbrwarfs
ftrebmb Serbien (tmrtg' ch' eit V Auttlärmb
Broschüre . Ein neuer Geifr arah » durch
Creouaa *C9jl «rlliLK »8lttrlU «rt »r Jl

_ nthiien - Eont » . . . . .
«autions - Conto

. . . . .

Eto - Rorr. - Eto. - Außenstände
Bäckeiei - Eonto . , .
Setpanu - Unlosten - Eomo . .
Rasta - Eonio . . . . . .
W ren - Eonto . . . . . .
Banl - Eonto

. . . . . . .

Autv - Eonto . , . . . . .

M.
810,7 »

I, —
1000, -
6 200 . —

L -
1 445/35

14633,50
32. 25
11. 50

2 159,70
1 588,88
3000 . —

» B
I
2
8
<

13
15
17
41

w 88558
ZJafftoa M.

Mltgsteder - Guthaben - tront « . 5 250, —
Sveziat - Relerve - onds - Eont » . 972,32
Rejerve - Fonds - Eanto . . , »200 . —
UnterliügungSlonds - Eouto . 3 288, —
Kautivns - Eonlo . . . . . 24 «, —
Dariehnschuld - Eonto . . . 6940/10
domo- storr . ( IreDilocen�oBto 8224�) 0
Nückftellunge - Conlo

( Steuern ) ( Rranteulaste ) . 1533,05
Reingewinn . . . . 1 255. 51

83885 «
Die Mifgliederzahl betrug 21 ohne Ber »

änderung
Das Mitgiiederguthaden beträgt 21 X

250, — Mar . — 5250, — Marl , die Haft¬
summe edenio .

Da » Gefchättäjahr ging vom 1 Januar
( 927 dis 31. Dezember fS27.

Der Vorstand
Gustav Tromdke . Wilhelm ginnemann

ililsmeiiie IIillliTZiiIleM !» w deii
»adtliezirk [opediül

Saal De» Reftautant �llaifetho - '
fteage 10, ftatistndenden

Grün -

ecbcnlliichea « usschnh - Sltzung
ein.

Tagesordnung :
L Genehmigung von Boranschlagsüder »

schreitungen iür 1927.
2. Bericht des Vorstandes für 1927.
3 Abnahme der Zahresrechnung illr 1927.
4. Gefchäfiitche ».

Berttn - Eäpenick , ben 13 März 1927.
Der B- rfiand

Ott » Zttckel. Vorsitzender .

Ueber

ISOStandnhren
am Lager

Oeldaiie Harren «
Uhren /Uhren aller
Art/Oold * 11. Silber «
waren / Trauringe

Silber « Bastacka

Karl Wutke
Uhrmachermeister

InvalidenstraBe 10
an der Gartenstr . ( Stett . Bhnh. )

« mm« Gegründet 1900 —
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